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^ Hiische Entwicklung im Reich."' u -r Dienst

Au,

des „Karlsruher Tagblattcs ")
vr . K . J . Berlin , 7. Dez .

wte-»uiamm eratöfl tritt der Reichstag
Let ^ rbp}imcn' um in etwa 10 Tagen den Rest
SjiUtint f»i ?u .̂ rletiigen , der bis Weihnachten bc-
* l° blcn,

1
?.
llt In erster Linie harrt das

" » g. Dia ? ^ Tbeitszeitgesetzes der Lö»

Und der T"»o winn '̂ ^ uäialdemokraten rein demagogisch
/ktzt als Esscindlichcr Art sind . Es gilt schon
i

n wird
ö <l ß es der Regierung nicht möglich

itt
wkikki»,

'
,

" US Gesetz mit den Sozialdemokraten
- ^' Uchdem erst vor kurzem das Ju »

^ "ksvnnnn 'etz nach härtestem Kampf gegen die
^eidx,, ,„uuvn ,njt den Rechtsparteien gemaclft
!°^ uberoi . . e », scheint sich hier der zweite Fall
" >e Hjnl " '.^ "<^ n dem die Regierung Marx aus

A,, ;"
' Sozialdemokraten verzichten muh .

'Kit firf,
' ?" dsten , daß überhaupt t» absehbarer

o i « die Möglichkeit bietet , die „stille
- CQtiHÜM

’
r P ,c dir Wegbereiterin der Großen

'" d s,r sollte, in Kraft . treten zu lassen,
Ritter - gering .
h eit6Si * l:UMn

^ UI öefefe

%
*' ».

" '

Nach der Ankündigung der
wird bald nach Weihnachten das

<_ - „ esetz dem Reichstag vorgelegt
->tach den parlamentarischen Vorseld -

ie auf diesem Gebiet stattgesunden
. Ekfelt kein Mensch mehr daran , daß

« Es Gesetz mit der Mehrheit der bürger -
d . . ren gemacht werden muß .
LEr Ausblick auf die Aufgaben der ser»

Äei,der Arbeiten auf dem Gebiete
N te , ö - ^^ tzgebung , des Finanzausgleiches
Mkn Landern usw. find für die Sozialbemo »

dag
°EUlg günstig . Die einzige Möglichkeit ,

Mke nn » '?,Erafttretcn der Großen Koalition
^ «6e? v Außenpolitik . Erinnert * man

Erklärungen , die die Deutschuatio -
>? lltik ^ ießiges Verhältnis zur Außen -k; ' »in " ’*■ IVC ' Ht» vvujuum » n ***» <*** ü »' *»-
U ^ eai ?? Egcbcn haben , so erkennt man , baß
^ keii , kunq dier mindestens die gleiche Mög -

ihre Außenpolitik mit Rechts zu*)e« .
i uüt den Sozialdemokraten .

i crt ücß die Lage für die Sozial »
li ^>ne «

" denn in sehr düsterem Lichte . Sie
z? *» daß die Konjunktur schlecht iür
I'Eleg ^ . o suchen schon seit Wochen nach einer
Me » (uElt . um mit irgend einer cindrucks -

r z , / in die K a mv f st e l l u n g gegen -
diese (l ^ ttte zu gehen . Jetzt hosscn sie .

v? Re M « n .? Renf | cit da ist : Mit Behagen grei-
b
^ icj,j5.

E Kvnigsberger Rede des beutschvolks-
Et bj -s/" Abgeordneten Tr . Scholz ans , in

Nilb,» ieincm entschiedenen Skeptizismus
hq^ ENbljz « Er Großen Koalition in diesemder

iBj. Ausdruck
"
gegeben hat . Schleunigst

ih«, E
. Führer sich zum Kanzler begeben

öqtz . . uutgeteilt .
!?wine« Eozialdemokratische Partei das Ab-
" '°ien « .

iiber die „Stille Koalition "
.nach

, >̂ !ihr^ - führnngeu des volksparteiltche »
!'» & " s als gekündigt betrachten müsie,
iz? °kra^ „ rmärts " kündigt an , daß die Sozial -
^ i>ch ^ n ihr Mißtrauen , das sie grund -
ŝ '

kesea
^ " Keßler und seit dem Iugend -

^ biu ° . ?e «en Külz hegen , auf das ganze" ett
» urr ■ " usdehncn müffen . Am Donners -

igUNq Borstandssitzung und ssraktions -
,
„k Part «;

^ ?^wldcmokratcn im Reichstag statt :
iw wit

°
« .̂ ' ' ch darüber schlüssig werdcit . ob

A einp ^ chn , Mitteln sie vor Weihnachten
tr . Bis ^ E a i e r u n g s k r i s e hcrbeiführen

">n sich ,: ? al,in sollen Demokraten und Sen «
i. ^ ie 5 e ,

u~.er die innerpolttische Lage äußern .
>"deunke » Klügcl .des Scnkrums vcrtre -

Z
'
ch

^
n ^ "".i?

" chezcichiiet zwar die Rede des
die o * & als Extratour ^ aber sitalctcf) nennt

o Eicht " owpfandrohung der Sozialdemokraten
- 0ch - E . f 1{ Demokraten der 31 i d, tun fl

1 e " <* werde » » atiirlich mit den
K 'btrau -V.

" icn » >' d Kommnnisten in dem
Q ""n s«

' ? Eaei, Gehler—Külz—Stinal und
Siesta « ?^ isieren , wobei zu bemerken ist,

'̂ onlcifcn der geringen Mehrheit in
^ ia,b7°tags,raktion k

? d
°
^ ° krate » „ ich' in j « » für

scheiß Partei

geringen
der Demokraten zu den
t ohne s ch w e rw i e -

den inneren B e -
_ . bleiben dürfte ,

auf «
’■ i ' ch allmählich die Laae in der Rich-

!7>-n Pg -? ' !' E Arbeitsgemeinschaft" Na ? " Eteicn
Na . ' we vo »

'st
-ich

Ä .
'
»
°

." N - e „

. . . der bürger -
h >» zu entwickeln , eine Entwick-

der Haltung der Deutsch -
» abhängig ist , die aber nur bc»

il^ krat - ,, Erden kann , je hektiacr die Sozial -
i«p i>e„ den nächsten Woch - n im Rcichs-
Erige, , «ö . „ ^ f gegen einzelne Mitglieder der

Egierung schüren wirb .
beit «f - .

j
" istede h 7--

"Ä "^ ruiigen des „ Borwärts " über
b, ^ "sterch . v

^ eichsminisiers a . D . Dr . S ch o l z
>f t9er gibt Tr . Scholz in der „KöniaS -
"Ng ah . llemcinen Zcitniig " folgende Erklä -

„Die Erregung sozialdemokratischer Kreise
über meine im engeren Kreise der Bertranens -
inänner meiner Partei in meinem Wahlkreis
gemachten Ansführniigen ist mir umso unver¬
ständlicher , als ich an der Spitze dieser Darle¬
gungen ausdrücklich betont habe , daß die Deut¬
sche Bolkspartei entsprechend ihrer bisherigen
öaltnng auch zu Verhandlungen über die Große
Koalition durchaus bereit ist . Tie grundsätzliche
3luffassnng der Deutschen Volkspartei über die
Frage der Regierungsbildnng ist in dem allge¬
mein bekannten Fraktionsbeschluß vom 12 . Jan .
1924 festgelegt , an dessen Grundlage sich nichts
geändert hat . Daß ich persönlich die Aussichten
eines etwaigen taktischen Zusammengehens mit
der Sozialdemokratie unter den augenblicklichen
Umständen skeptisch beurteile , das aus -
zusprcchen ist mein gutes Siecht , das mir wohl
nicht bestritten werden kann .

"
Zu dieser Erklärung des llieichsministers a . D .

Scholz schreibt der „Vorwärts " :
Herr Scholz steht der vlrohen Koalition skep¬

tisch gegenüber . Er sieht darin ein Experiment ,
das nur wenige Wochen Tauer haben könne.
Er hat diese Ansicht offen ausgesprochen . Seine
Ansicht muh bei der Stellungnahme der Sozial¬
demokratischen Partei sehr inö Gewicht fallen .
Seine Erklärung ändert an der
Wirkung nichts .

personalveränderungen in der
Reichswehr.

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes .")
. 8 . Berlin . 7 . Dez .

Stach Blättermeldungen scheint es sich zu be¬
stätigen , daß eine 3ieubesetzung des Reichswehr -
gruppcnkommandvs I . Berlin , den Tatsachen
entspricht . Gleichzeitig damit wird in Reichs-
wehrkreiien auch ein Wechsel in der Besetzung
des Gruppenkvinmaudos II Kassel, an dessen
Spitze zurzeit General Jtcinhardt steht, er¬
wartet . Sowohl General von Loßberg . der
Kommandeur des Gruppenkommandos I , wie
General Reinhardt haben ihren jetzigen Posten
seit dem I . Januar 192.1 innc . 2l !s 3! achfolger
des Elenerals Reinhardt wird Generalleutnant
Freiherr Kreß von K r e s s c n st e i n , der
Kommandeur der 7 . bayerischen Division in
München , als dtachfvlger des dlenerals von Loß¬
berg der Gcnerallentnant von Tichischmitz ,
Kommandeur der 2 . Division und des Wehr¬
kreises II genannt , da beide Generale die einzigen
sind , die nach ihrem Tienstalter für eine Be¬
setzung der Gruppcnkommandcnrstellnngcn in
Betracht kämen.

Keim Fortschrittk ln «ms.
England im Kampf gegendie deutsche

Konkurrenz .
iEigencr Dienst des „Karlsruher Tagblattcs .")

Dr. E. S . Genf . 7 . - Dez :
Der heutige Dienstag mar ein - Taa des ' Ab^

Wartens . Irgend
Frage

mar ein
eine Entscheidüna ^ in der

der Rüstungskontrolle ist nicht gefallen ,
ja man kann kaum sagen , daß überhaupt Fort¬
schritte erzielt morden wären . Die für heute
vormittag vorsehene Beratung der fünf Ver¬
treter der Locarnvmächte hat nicht stattgesunden ,
da man eingesehen hat , daß noch ciüige Vorbe¬
sprechungen zwischen den einzelnen Mächten
notwendig sind , um über den toten Punkt hin¬
wegzukommen . Die Hauptschwieriakeit , die
dem Slufhören der jetzt bestehenden alliierten
Rüstungskontrolle in Deutschland von den Ver¬
tretern Frankreichs , Englands und Belaicns
entgegengestellt wird , betrifft die deutsche Aus¬
fuhr von Halbfabrikaten , die zur
Waffenherstellung verwendet werden könnten ,
sowie die Reste der B e s e st i g » n a a n der
d e u t s ch e n O st g r e u z e.

Während aber über den letzteren Punkt ein
Kompromih als nicht allzu schwer erscheint,
macht England große Schwierigkeiten wegen der
deutschen Ausfuhr . Es ist zu vermuten , daß das
englische Verlangen auf Verbot dieser Ausfuhr
nicht in erster Linie dem Sichernngsgedanken
entspringt , sondern daß hierbei die deutsche
Eisenindustrie getroffen werden soll , der man
Steine in den Weg werfen will .

Mit Recht lehnt d °e deutsche Delegation de«
Erlaß eiues solchen Ausfuhrverbotes ab.

Tenn wer würbe Deutschland garantieren ,
daß bet einem Nachgeben in dieser Beziehung
nicht morgen ein anderer Staat kommen wird ,
und ebenfalls mit dem Hinweis aus den Frie -
denSvertraa auch die Ausfuhr gewisier chemi¬
scher Produkte verboten haben will , mit der Be¬
gründung , daß diese Produkte möglicherweise
zur Herstellung von Giftgasen Verwendung fin¬
den könnten .

3Ioch größer sind die Schwierigkeiten , die sich
bei der

Durchführung der Völkerbundskontrolle
entgcgenstellen . Der vorliegende Plan , bas so¬
genannte I n v e st i g a t i o n s p r o t o k o l l . ist
für Deutschland unannehmbar , und wenn
man auch auf - er Gegenseite wohl zu einigen
Konzeffionen bereit zu sein scheint , so sind sie
doch

^
viel zu gering , als daß sie für Deutschland

diskutabel wären . Hier sind es vor allem Frank¬
reich und Belgien , die dem deutschen Verlangen
cntgcgentrcten .

Man merkt , wie die Rollen Ende vergan¬
gener Woche in Paris verterlt worden sind.

In jeder Frage sieht sich Deutschland dem eng¬
lischen Widersacher gegenüber ivahrenb die
übrigen die unbeteiligten ^. ritten spielen .
Frankreich und Belgien wollen sich soaar ^ bereit
erklärt haben , anch ihrerseits eine Rüstungs¬
kontrolle anzuerkcnne » , wenn einmal die Ab-
rüstunqsaktion des Völkerbunds durchgeführt
sei und auch die übrigen Völkerbunds -

mitglieder einer solcher Koutrolle
zu stimmen . Da aber eine große Reihe von
Mitgliedsstaaten nie etwas von einer Kontrolle
wissen will , können Frankreich und Belgien ja
ruhig dieses Versprechen geben.
- Heüte morgen ist übrsgcns auch

der Generalsekretär der Botschasterkonse-
reuz , Massili , in Gcns eingctrosseu .

Er hat außer mit Briand auch mit dem
Staatssekretär v . Schubert Besprechungen ge¬
habt . Massili hat hier über die gestern in Paris
geführten Verhandlungen berichtet — eine Ent¬
scheidung ist nicht gefaßt morden — und will
morgen wieder nach Paris zurückkehrcn , um der
Botschastcrkonferenz den Standpunkt Briands
mitzuteilcn , wobei er ihr auch wohl die Ansicht
der deutschen Delegation unterbreiten wirb .
Durch dieses Hin - und Herreisen verzögern sich
natürlich auch die hiesigen Verhandlungen weiter
und cs ist damit zu rechnen , daß man anch mor¬
gen kaum vom Fleck kommen wird :

Die heutige Sitzung des Völkerbundsrates
war wiederum recht belanglos . Es wurden nur
Fragen von ganz untergeordneter Bedeutung
erledigt , wie die Fürsorge für die bulgarischen
Flüchtlinge , ein Vorschlag ans Propoitionalwah -
le » des Völkerbundsrates usw . Bemerkt wurde ,
daß an Stelle von Tr . Stresemaiin Staatssekre¬
tär von Schubert als deutscher Vertreter an
der Sitzung teilnahm . Der llteichsaußenminister
mutz nämlich etwas das Bett hüten , da die seit
einigen Tagen wehende Genfer Brise ihn etwas
mitgenommen hat .

Zu erwähnen märe weiter , daß für morgen
neben den bereits hier weilenden Präsidenten
der sttegierungskommifsion des Saargebietes
Steffens , auch M a u r i c c und E o ß m a n n ,
das französische und das saarländische Mitglied
der Regierungskommission hier erwartet wer¬
den . Man darf daraus wohl schließen, baß eS
in der

Frage des RückzugS der französischen
Truppen aus dem Saargcbict .

die nun schon viermal auf der Geschästsliste des
States stand , und bisher immer wieder abgesetzt
wurde , zu einer Entscheidung kommen wird .

Zum Schluß sei endlich bemerkt , daß diese
Genfer Tagung von deutscher »nd italienischer
Seite auch benntzt wird , um die Vorarbeiten
für eiiien schon lange geplanten dentsck - italieni -
schen >Lchledsgcrichtsvertrag weiter zu führen .Es nehmen daran teil von deutscher Seite Mi -
nister >aldlrektor Gauß und von italienischerseite der Führer der Delegation Scialoja .

General Pawelsz vor dem Interalliierten
Militärkomitee in Versailles.

WTB. Paris , 7. Dezbr . General PawelSz
berichtete gestern vor dem Interalliierten Dtili -
tärkomitee in Versailles , das unter dem Vorsitz
des Marschalls F o ch steht, über den Stand der
AussH : ruiig der Entivaffunngsbcstiuimungcn tu
Deutschland . Es wird mit weiteren Ziisammen -
künften gerechnet.

Wiener Brief.

Oie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 14 Seiten.

Die innerpolitische Lage Oesterreichs. — Der
Anschlutzgedanke.

Für die tatsächliche politische Lage
Oesterreichs dürste - in Deutschland kaum
das richtige BerstünduiS vorhanden sein , denn
sie ist zurzeit ohne Beispiel in einem andern
Staate . ^ . ■

Bor allen Dingen ist der Begriff Oesterreich
als solcher ganz anders zu werten , als man im
Ausland aiizunehmen geneigt ist. Es gibt eine
Stadt Wien nnd ein Land Oesterreich , die sich,
ohne Uebertreibung gesagt , feindlich gegenüber -
stchen.

Wien , das seinen Großstadtcharakter unter
dem jetzigen sozialdemokratischen Reaiment so
gut wie eingebüßt hat oder dock nur in einigen ,
bewußt aufgebauschte » Aeußerlichkeiten zu mar¬
kieren sucht , verfolgt heute zielbcwußt seine so -
genannte Jnteriiationalisicrung . Daß dabei
Handel und Gewerbe , das Slückarat jeden G»e
mcinwcsens , zugrunde gebe» , ist den augenblick¬
lichen Machthabern völlig gleickmültig. Denn
sie verfolgen nur ihr marxistisches Programm
in der Voraussetzung , daß die Verelendung ^ der
bürgerlichen Bevölkerung der Partei neue Scha¬
re » Unznsricdencr zusührt und daß dann leich¬
ter das übrige Land unter die Knute des so¬
zialistischen Terrors gezwungen werden kann .

Die Gemäßigten unter den kvmmunistelnüen
Wiener Sozialdemokraten , der rechte Flügel
derselben , ist durch das wüste Getobe der Ra¬
dikalen znm Stillschweigen verurteilt . Aber eS
läßt sich nicht leugnen , daß dieses Mundtvt -
machen ans die Dauer verhängnisvolle Folge »
nach sich ziehen wird , die eine Spaltung inner¬
halb der Sozialistenpartei herbeisühren oder
mindestens doch eine sehr entschiedene Schwen¬
kung nach rechts , zu mehr bürgerlichen Auffas¬
sung , wie dies in Deutschland heute schon brr
Fall ist. Unter den jetzigen Verbältniffe « ist
die Wiener -österreichische Sozialdemokratie z»
sehr staatsfeindlich , als daß ein Paktieren der
bürgerlichen Paricicn mit . ihr anständigerweise
möglich wäre . - Ten besten Beweis hierfür bie¬
tet die Knnppelgarde des ^ republikanischen
Schutzbundes , die rein sozialdemvkratisch ist und
ein Hohn ans das antimilitarische Gebaren
der roten Partei .

Bürgerliche Demokraten , denemdie revublika .
Nische Staatsförm wirkliche Ueberzeugungssache
ist . können diesem famosen Schutzbund unmög¬
lich angehörcn , weil die ' Genossen unter sich
bleiben wollen und es auch müssen. Die Durch¬
setzung mit wahrhaften Demokraten , die selbst¬
verständlich auch Nativnalgesnhl haben , würde
große Scharen von Sozialisten , die sich jetzt nur
dem brutalen Terror beugen , in das demokra¬
tische Lager führen . Um dieses Schreckgespenst
des Massenabfalls zu bannen , nimmt man nur
organisierte Sozialisten in den Schutzbund auf .

Uebrigens sieht mau dasselbe Schauspiel auch
au dem st a a t l i ch e r. Fciertaa des 1. Mai
oder am Staatsfeicrtag des 12 . Siovember . An
beiden Tagen laufen nur Sozialdemokraten in
den Straßen herum , möglichst lärmend natür¬
lich.

lliiter diesen Umständen ist eS bearciflich , baß
die übrigen Bundesländer ostentativ von dem
roten Wien abrücken , da die w a ü r e Demo¬
kratie nicht im Verlieben derer lieat . die im
g e m einsamen Wirken allein den bewußt
zerrüttete » Staat wieder ausrichten können .Und von diesem Gesichtspunkte aus muß die Re¬
gierung den Terror in Wien bekämvfen und
sich mehr auf das wirkliche Oesterreich
stutzen , das Gott sei Dank in dem heutigenWien nicht verkörpert ist. wie das Ausland mei-
steus irrtümlich glaubt .

*
Selten noch ist mit einem so hohen Ideal der -

» rt Schinbluder getrieben worden , wie mit dem
zum Schlagwort üerabgesunkenen Anschluß
an Deutschland !

Gewiß , es gibt eine große Menge wirklich
deutsch denkender Oesterreicher , die von Herzen
den Anschluß wünschen, oder kaufmännisch rech¬
nender Gcschästölcnte , die bei reellem Handel
sich große Vorteile von dem Anschluß verspre¬
che» .

Aber die Parteiführer habe» , mit wenige «
Ausnahmen , Angst vvr der Verwirklichung deS
Anschlusses. Slamentlich die sozialdemokratischen
Führer wisse » ganz aenan . daß im Moment
des Anschlusses sie ihre Ausfassnna von Politik
einer gründlichen Revision unterziehen muffen
oder — abtrcten .

Das hindert sie aber nicht , bei allen mög¬
lichen Gelegenheiten dem Wunsche der Massen
zu entsprechen nnd das Schlaawort vom An¬
schluß geschickt in ihre Prvarammrcdcn ein¬
zuflechten. Wissen sie doch ganz aenan . daß
sonderbarerweise stets prompt in französischen
Blättern daraus eine Warnuna vor dem An¬
schluß erfolgt , die dann mit Behagen in ihren
Blättern zum Abdruck gelangen .

Und die bürgerlichen Parteien ? Vergessen
wir nicht, daß zu ibnen ein großer Teil von
Vcamten zählt , die sich vor dem Anschluß und
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Finanr-ebM fn der froirMchen Kammer.
fEigcncr Dienst des „Karlsrnher Tagblattes ."»

8. Paris , 7 . Dez .
Die Kammer begann heute mit den Beratun¬

gen des Staatshaushaltes für 1927. In der
Bormittagssitzung erklärten sich sowohl die Red¬
ner der Linken wie des Zentrums und der Rech¬
ten , gegen eine völlige Auswertung
des Kranken , da ein solches Verfahren zu¬
gunsten der Renten die Wirtschast ruinieren
würde.

Ministerpräsident Poincars erklär : «: in
einem Zwischenruf , daß die Regierung niemals
sich darauf einlassen werde , eine Kürzung der
Rentenbezüge vorznnehmen.

In der Nachmittagssitzung kam es zu einer
interessanten Aussprache zwischen den Sozia¬
listen und dem Ministerpräsidenten. Der Spre¬
cher der Sozialisten, Bineent Auriol , sprach
gegen die Aufwertung, so , wie sie Poincars be¬
treibe. Tie Regierung hätte wählen können
zwischen Inflation und einer Wirtschaftskrise .

Wir haben zwar, so führte der Sprecher
aus , eine Inflation vermiede » , aber an
Stelle dieser eine schwere Wirtschaftskrise

heraufbeschworen .
Tie Arbeitslosigkeit sei letzt schon in

großem llmsangc da. Was gedenkt die Regie¬
rung speziell mit den 2 Millionen ausländischen
Arbeitern zu tun , die sich in Krankreich auf-
üaltcn ? Tie Regierung mache eine monitäre
Tcslation und eine budgetäre Inflation , in
Wirklichkeit tue eine dreifache Deflation not ,
die des Budgets , der Preise und der Wechsel¬
kurse. Eine Kapitalabgabe sei noch immer
das beste , aber nur eine solche vom Vermögen,
nicht aber vom Betriebskavital . Dian dürfe , so
schloß der Redner der Sozialisten , Krank -
reich nicht dem Kranken opfern .

Tic Entgegnung Poincareö siel überaus
schwach aus ,

schon deshalb, weil der Ministerpräsident fort¬
gesetzt immer dasselbe wiederholte, was er in
den letzten Tagen und Wochen erklärte , und zur
Genüge gesagt hatte, nämlich daß das Budget
für 1927 vor Ende Dezember,in Ordnung ge¬
bracht werden müsse , andernfalls es nicht mög¬
lich sei , überhaupt eine Ordnung in die fran¬
zösische Kinanzwirtschast zu bringen. Das
Defizit sei von 48 Milliarden im Jahre 1919
aus 1,2 Milliarden im Jahre 1925 gesunken. Tie
Regierung zahle ihre Schulden an die Bank von
Krankreich zurück nüd hebe damit den Kranken -
knrs. Wenn die Einnahmen ans dem Tawes -
plan für die ausländischen Zahlungsverpflich¬
tungen nicht ausreichen , so müsse das Defizit in
den ordentlichen Haushalt übernommen werden .

Für die besetzten Gebiete bleibe der Ausweg
einer Liquidationsanleihe.

Unsere öffentlichen Schulden , sagte Poincare ,
verschlingen mehr als die Hälfte sämtlicher
Staatseinnahmen und belasten unser Budget auf
das schwerste . Tie Negierung kann aber nicht
stabilisieren , sonst begünstige sie die Speku¬
lation ( ! ) . Dt« Stabilisierung de facto müsse der
de jure vorangehcn. Die Exportindustrie leide
natürlich unter der augenblicklichen Franken-
Hausse, aber andererseits komme dies dem Lande
zugute .

Nach einer kurzen Debatte nmrde darauf die
Sitzung auf morgen vertagt.

*
Tie Rede des Ministerpräsidenten muß in den

Kreisen des Parlaments sowie außerhalb des¬
selben aufs höchste e n t t ä u s ch e u . An den
brennendsten Problemen des Tages , an der völ¬
ligen Rnintermig der Wirtschaft durch die an¬
dauernde Krankensteigerung an dem Problem
der Regelung der Schulden ging der Minister¬
präsident leichthin vorbei oder berührte die¬
selben kaum und begnügte sich im wesentlichen ,
seine Finanzpolitik mit formalen Argumenten
zu stützen , wie die Beseitiaung der Budgetzwölf¬
tel und die Notwendigkeit der Durchberatung
bis Ende Dezember. Jede großzügige Idee ,
jeder Plan einer wirklichen Sanierung wird in
dieser Rede vermißt.

Poincars hat aezeiat. daß er den Aufgaben ,
die eine richtige Finanzpolitik der Nach¬
kriegszeit an den verantwortlichen Minister

stellt, nicht gewachsen ist .
Wie konnte der Ministerpräsident z . B . be¬

haupten, daß eine Stabilisierung die Svckula-
tion begünstige , wo doch gerade die Einführung
der Goldwährung in allen Ländern das Gegen¬
teil bewiesen bat . Kein Wort über die Arbeits¬
losigkeit und über Maßnahmen der Reaierung ,
obwohl diese bereits 49 Prozent der Arbeiter
und Angestellten in Frankreich umfaßt. Es han¬
delt sich keineswegs mehr um die Ervortindn -
strie, sondern die ganze Wirtschaft ist von
einer schweren .Krise bedroht , die der Minister¬
präsident allein eigensinnig leugnet oder als
eine Nichtigkeit hinstellt .

Wenn die Regierung — und nach den heutigen
Aenßerungen des Ministerpräsidenten hat es
den Anschein, — die Deflation weiter zugunsten
der Renten sorizusetzen beabsichtigt, dann ist das
Resultat der Finanzpolitik Poincarss lediglich
das , daß die Währungskrise durch eine
viel schwerere W i r t s ch a f s k r i s e abgclöst
wird.

irr damit verbundenen deutschen Arbeits¬
methode fürchten , die ihnen nicht gemütlich ge¬
nug erscheint.

Außerdem gibt es unter ihnen eine Menge
Altösterreicher , die ihren Widerwillen gegen
Deutschland unter dem Schlagwort der „Ber-
preußung" verbergen, wie man dies nur allzu
häufig in den Wiener Blättern lesen kann .
Wenn man alle die kleinen und großen Ge¬
hässigkeiten gegen Deutschland in Wiener Blät¬
tern sammeln wollte , man würde in nur einem
Monat ein stattliches Hest damit füllen können .

Selbstverständlich wendet man sich nicht direkt
gegen Deutschland , oder doch nur in selteneren
Fällen , aber man greift bald dieses , bald das,
bald jenen oder diesen an und knüpft daran
seine meist abgeschmackt hämischen Bemerkungen.

Die wahre Liebe ist dies nickt und die Re¬
dereien vom Anschlußwillen verlieren dadurch
jede ernstere Bedeutung. Man sollte deshalb
in Deutschland endlich etwas zurückhalten¬
der sein und nicht versuchen, den Anschluß auf¬
drängen zu wollen ! K . M.

Coolidge über die Rückgabe
des deutschen Eigentums .

Die Jahresbotschaft des Präsidenten .
: Washington, 7 . Dez .

In der Iahresbvlschast des Präsidenten Coo-
lidge , die heute dem Kongreß zugegangen ist,
heißt es über die Frage der Rückgabe des
beschlagnahmten Eigentums in Ame¬
rika u . a., die moralische Berpslichtung zur
Rückgabe bestehen in allen Fällen . Der Kon¬
greß möge in dieser Session « in Gesetz zur ge¬
rechten Regelung der Frage anncbmcn. Der
Oberste Gerichtshof habe zwar entschieden, daß
der Kongreß das Recht habe , über das beschlag¬
nahmte Eigentum nach Gutdünken zn verfügen.
Ein solches Borgehen entspreche aber nicht dem
amerikanischen Ideal der Heiligkeit des Privat¬
eigentums. Eine kluge amerikanische Politik
werde die Verwendung des Eigentums deutscher
Staatsangehöriger zur Begleichung der Schul¬
den der deutschen Regierung ablehnend gegen¬
überstehen . Dies ist der erste Grundsatz .

Der zweite ist folgender : Tie Kosten für ein
solches Borgehen müsse das gesamte Volk tragen
und nicht nur ein Bruchteil nämlich derjenigen
Amerikaner, die eine » Anspruch gegenüber
Deutschland haben . Das fremde Eigentum aber
diene als Sicherheit für die Befriedigung der
amerikanischen Ansprüche . Die Bereinigten
Staaten können den amerikanischen Fordcruugö -
berechtigteil nur daun diese Sichcrhei : vvrcnt-
halten, wenn sie selbst die Sicherheit dafür über¬
nehmen , daß die amerikanischen Ansprüche
schließlich befriedigt werden.

Der Präsident führte u . a . noch aus , Amerika
fürchte niemanden, denn alle Welt wisse , daß
Amerika seinen ganzen Einfluß f ü r d e n F r i e -
üen und gegen den Krieg , sür Berhand-
lung und Schiedsgericht als Mittel der Bei¬
legung internationaler Streitigkeiten einsetze .
Amerika müsse aber eine der Größe des Lan¬
des und seiner Rolle in der Welt entsprechende
Armee und Marine unterhalten . Wenn Ame¬
rika setzt und in Zukunft bewaffnet bleibe , so
bedeute das keine Drohung . Amerikas Ange¬
bot, Verträge über die Beschränkungen aller
Kriegsschiffstypen nach der Formel von Wa¬
shington abzuschließen . laufe noch.

Die Botschast spricht sich weiter für eine voll¬
ständige Aufrechtcrhaltung der Prohibitions¬
gesetze aus und lehnt den Gedanken einer Her¬
absetzung der Zolltarife nachdrücklich ab . 95 Pro¬
zent der aesamten Einfuhr seien abgabefrei aus
den amerikanischen Markt gelangt. Die Ber¬
einigten Staaten gewährten also zollfreie Ein¬
fuhr in einem Umfange , der größer sei als in
jedem anderen Lande .

OieRegierunqsbLldung in Sachsen .
Auch der zweite Wahlgang für die Wahl eines

Ministerpräsidenten ergebnislos.
Berlin . 7. Dez .

Wie wir erfahren, blieben die gestrigen inter¬
fraktionellen Besprechungen im sächsischen Land¬
tag über die Regierungsbildung ergebnis¬
los , da die A l t j o z i a l i si c n ein Zusam¬
mengehen mit den D c u t s ch n a t i o n a -
len erneut a h l e h n t c n . Infolgedesien ist
auch der heutige zweite Wahlgang für die Wahl
eines Ministerpräsidenten wiederum r c s n U
tatlos verlaufen . Abgegeben wurden 95
Stimmen . Davon entfielen aus den früheren
Kultusminister Fl ei ßn er iSoz . j 44 Stim¬
men der Kommunisten und Sozialdemokraten,
auf den Abq . H v f f m a n n iDntl .j 14 Stimmen ,
auf den Aba . Blüh er lD . Bv .j 12 Stimmen ,
auf den Abg . Senfe rt iTcm . s 5 Stimmen,
ans den Abg . Kaiser lWirtschaftSp .s 19 Stim¬
men , die von den Abgeordneten der Wirtschasts -
partei , der Aufwcrtungopartei und der Natio¬
nalsozialisten abgegeben wurden, auf den Mini¬

sterpräsidenten H c l d t vier Stimmen der Alt¬
sozialisten . Der Präsident stellte fest , daß dem¬
nach wiederum keine endgllltige Wahl zustande
gekommen ist .

Im weiteren Verlaus der Sitzung stellte der
kommunistische Abg . Böttcher den Antrag :
„Die Regierung Heldt besitzt nicht das Ver¬
trauen des Landtages."

Die nächste Sitzung findet am Dienstag , den
14 . Dezember, statt Auf ihrer Tagesordnung
stehen u . a . : der kommunistische Mißtrauens¬
antrag gegen das geschäftsführevdc Ministerium.
Wahl des neuen Ministerpräsidenten und die
Beamtenbcihilfe für Weihnachten .

Große Unterschlagungen bei der Altenburger
Landgerichtskasse.

Altenbnrg , 7. Dez . Wege» Unterschlagung
amtlicher Gelder wurde der Kanzleiassistent
Scheffel bet der Landgerichtskasse festgenom-
mcn . Er hat seine Verfehlungen bereits ein¬
gestanden . — Wie verlautet , soll die Höhe der
unterschlagenen Gelder 15 000 Mark betragen.

Das Znvestigations»
Protokoll. .

Zu den Verhandlungen Strefcmauns in 6
j

..
Den Verhandlungen , die im Völkerbund̂

'

!?°er das sogenannte Jnvestigationsrecht ö^ .
über Deutschland jetzt stattfinden. liegt das
genannte Jnvestigationsprotokoll zugrunde. t
neben spielt noch ein Plan eine Rolle, »er u°

die Durchführung der Investigation im
neu entworfen worden ist . Diese beide » DM
mente werden von Deutschland mit enO«'*^
beit abgelchnt. Es ist aber doch angebroch ' : ' ,
einmal ihren Hauptinhalt zu vergegenwarog
da die Diskussion zunächst sich wohl ■» <.(Jt
£ au >̂tm ^̂ e um diese beiden Vorlagen dl»

wird .
.

Das , sogenannte I n v e st i q a t i o n s » r o

ko ll fuhrt den Titel „Oraanisationspla» -

r Ausübung üe ^ Untersuchungsrechtes
«

auf Grund von Fricdensverträgcn der 1
unterworfenen Ländern. Es n ■ *,

Bölkerbnndsrat am 27. September
nngt. - von der Vollversammlung aber »>« 1 *

j«
fiziert worden . Dieses Protokoll zerfallt
neun Kapitel . Ji(

Das erste Kapitel bestimmt , da« „
Un ersuchuugcn . die der Rat beschließ '^
beziehen haben auf die in den Fr -edens«

vorgesehene Entwilitarisi
t

von Gebieten , ferner auf das Militärwese» '
nnl* iävon VT/iuitim, inuivi uui vux> rtn«.

Lande , zu Wasser und in der 8» f '
Dingen aber auf die Gesetzgebung -uc
des Heeres, vorhandenes oder im Bau
liches Material , die Ausbildung für den -
fall und den Bau von neuen Ariegssw >

Das zweite Kapitel betrift
tiative zur Untersuchung -
kann jedes Mitglied des Rates diesen
bar anrufen . Kerner kann jede m > jic
eines Bülkerbundsstaates den Rat , j^ ie»
Unterbreitnng von Berichten oder " ' "

str-ek» '
zur Vornahme einer . .

In bem Rapitel 3 ist die Einsetzung i(t
ständigen Rüstungsansschnsses vorgeieu^ '

vC0

oder
Untersuchung

der tet*
uor -

U
3^ t'die Aufgabe hat, die Organisierung

Rate beschlossenen Untersuchungen >
ten . Der Ausschuß soll dem Rate l « ey ei»
falls notwendig, für das kommende
Programm der von ihm empfohlenen
suchungen unterbreiten . Dieses Program
sich auf die Berichte oder Nachrichten beg u
die er auf amtlichem Wege erhalten va 'vic cv uu | uimuujuii In¬
ständige Ausschuß kann aber aufjw *

na $ptO
'

tagnng von sich aus das Ilnteriuan rfäatt
gramm erweitern . Erscheint eine ttu" '
dringend, so kann der ständige Ruji » ^ her
schuß sofort einbcrufen und vom tn »** “

u
Vorbereitung einer Untersuchung jo#
werden. Die Initiative zur Bornaum,^ »
Untersuchungen wird also von dem r .
bundsrat in den Rüstungsausschuk , »CI J , -e»

Es ist deshalb bemerkenswert, daß je »1
Bestimmungen des 8. Kapitels *
Rüstungsausschuß alle Nachbarstaaten » »

Erscheint eine Un.^ Äa » ?'

sein müssen, wenn
nno . Aus ^ eunaiiano oezogen « « «>■<.

'
st nn)»1'-'

daß auch Polen . Belgien , die Tschew » . oek*
usm . in dem ständigen Rüstungsaussch »» zist
tute » sein müßten und dort die Jnma
Vornahme von Untersuchungen in D*u
ergreifen können .

_ seit 100 Jahren
I _ _ von Millionen <3 ® IWeihnachls l

chng Aufschlag überall

Karlsruher Konzerileben.
4. Sinfonie -Konzert .

Am Anfang stand Mozarts tragisches Be¬
kenntnis : Die Sinfonie in 0 -Moll. eines der
wenigen Werke des Meisters , wo der Dämon
neben dem lebengestaltcnden Künstler, der Mo¬
zart stets in erster Linie sein wollte , auch den
schicksalempfindenden Menschen berauSriß,
dessen allerpersönlichstc Qualen und Leiden er
sonst unterschlug oder verdeckte, weil sie den
'Nachbarn nicht das geringste angingen und auch
die Kunst nicht , die , für Mozart , eine freie, nicht
eine sich selber quälende Seele verlanate . Aber
das Alltagsleben hatte ihn so unbarmherzig
geschüttelt , daß er ihm einmal herausgeben
mußte. Diese Abrechnung ist die 6 -Moll- Sin -
sonie . Und dieser von den Romantikern ach so
fälschlich als „Licht - und Liebcs-Genius " abgc-
stempelte Geist kommt zu völliger Verneinung,
zu einem Pessimismus, gegen den der Schopen¬
hauers zahm ist . „Dieses Leben zieht euch ja
das Herz aus dem Leibe"

, sagt der erste Satz :
„darum stürzt euch in einen Taumel , der euch
blind , taub und fühllos macht", der letzte. In
den Zwischensätzen geht die Seele in schwanken¬
den Schritten den Schicksalswea lAndantes ,
bäumt sich vergebens gegen die tückischen Ge¬
walten ans sAlenncttoj und findet selbst in der
Resignation keine Rast s 'Allegrettos . Dies Werk
ist eine flammende Verurteilung des Lebens.
Hier wurde ein Fazit gezogen , wie es Beetbo -
ven nie zu ziehen gewagt hätte. Ein in sich
gefaßter, ans schöpferischer Kraft und ,Fülle
heiterer Mensch kommt zu dem Schluß, daß das
Leben nicht lebcnswrrt sei . Alles ist Unsinn ,
die größten Opfer werden vergeblich gebracht ,
das Ende ist Älacht. Man kann sich keine schär -
seren Kontraste, keine furchtbarere Tragik den¬
ken . Von dem Selbstbekenntnis in dieser Sin¬
fonie aus die übrigen Instrumentalwerke
lwelcher Art anckl rückschließevd, ist es nicht
schwer , auch in diesen, da und dort , das Aller-
persönlichste Mozarts zu entdecken , nur ivie von
durchsichtigen Schleiern verbüllt. Diese Ent¬
deckung eines Hcnß , eines Abert n . a . ist cs ja,

die uns ein ganz anderes Bild dieses genialen
Meisters sehen gelehrt hat als es die Genera-
tivncn der Romantik gesehen haben , die nichts
von seinem Dämon , seiner Wehmut ahnten, und
seine Werke bei der Ausführung verniedlichten
und künstlich „heiter" machten. Als ob die sa¬
turierte , bequeme , unelastische bürgerliche Hei¬
terkeit im geringsten dieser die Welt ausfüllen¬
den , Sonnenmacht umspannenden und daher oft
auch Schwüle ausatmenden Heiterkeit Mozarts
gliche . Man schuf eine vcrsentimentalisierte, ge¬
machte Heiterkeit und gab sie für die Mozar-
tische ans , die doch Resultat eines Welterlebens,
eines „Trotzdem " mar . Und wir können auch
die Josef KripSscke Auffassuna der 6 -Moll-
Sinfonie von dem Bestreben , Mozart zu ver¬
niedlichen , nicht freisprechen . Insbesondere die
beiden ersten Sähe waren ganz auf die Geste
des Wienerisch -Liebenswürdigen abgestimmt , aus
den sreundlichcn Scrvus -Ton , wo dock das Bild
der gejagte » , kaum noch Atem sindenden Seele
und ifircS mühseligen Wankens am Abgrund
des Schicksals entlang hätte erscheinen müssen.
Unter dieser Diskrepanz litt natürlich die innere
Dialektik des Werks , die nur in den satztech¬
nisch gefüllteren letzten Sätzen einigermaßen
zur Geltung kam und wirkte .

Statt des Vorspiels zn H. BnrteS „Timfon"
von Franz Pbilipv . der erkrankt ist. sich aber
au? dem Weg der Besserung befindet , wurde die
schöne Schöpfung eines and -ren Alemannen,
Carl Maria von Webers „Oberon"-Oi ' vertüre
zu Elehör gebracht , ganz flott und schmissig , aber
mit zu vielen Superlatinen beladen , genau wie
die 4 . Sinkonie von Brahms ssi -Mollj , die schon
an und für sich schweres Gerüst trägt . Ueber -
steiacrungen tüten einai'öer. Josef KrivS kann
auch ökonomisch mit sich und den Werken "er¬
fahren, er bat es mit der „Walküren- Slus -
füstrung . bewiesen.

Das Konzert war leider nur mäßig b - sncht,
der Beifall wariy . A . R .—

Licht senden in d ' c Ticke des menschlichen
Herzens — des Künstlers Beruf !

Robert Schumann.

Theater und Musik .
Uraufführung im Mannheimer National¬

theater.
Adolf Grabowsky : ,^Dcr Herzog v. Westminftcr ".

Die „Junge Bühne" zeigte die Physiognomie
der politischen Tribüne , und da sich im Laufe
der drei Akte jede agitatorische Absicht verlor ,
der „Herzog von Westmlnster " vielmehr
abseits jeder engeren Parteibesehdung ein Stück
Weltpolitik in symibollscher Traumform
vor uns abrollen will , ist gegen diese Erweite¬
rung des Aufgabenkreises der Bühne nichts
einzuwenden . Das soll nicht etwa heißen , daß
unser Theater sich nun mehr als bisher in den
Dienst politischer Aufklärung zu stellen habe.
Der als politischer Schriftsteller bekannte Ber-
saffer entwickelt seine Grundidee : die Warnung
vor der gelben Gefahr in Verbindung mit dem
Bolschewismus , indem er den passiven Titelhel¬
den seines Stückes, das Symbol des länder- und
meerbeherrschenden Staates Großbritannien , in
einen Schlafzustand versinken läßt, der ihm die
politischen Verwicklungen mit den großen Rei¬
chen des Ostens vorspiegelt . Eine konstruierte
Handlung ist das Mittel zur Gegenüberstellungder gegnerischen Kräfte. Ter Botschafter der
Sowjetrepublik buhlt Hinter dem Rücken der
englischen Siaatsgcivalt um die Liebe des eng¬
lischen Volkes ldie Herzogin Diana ) . Ter Bol¬
schewist umklammert England lso sagc er selbst ) ,
wenn er die „Herzogin " an sich zieht . Diana

, aber mißtraut dem Ruffen , weil der Herzog den
Bolschewisten als sein „uneheliches " Kind er¬
kannt Hat , und ein englischer Bolschewist „nicht
brüderlich " sein könne . Bald zeigt sich , daß der
Botschafter der russischen Sowjets ein Klub -
jessel -Boljchewist ist , der der Herzogin die Hand
küßt und Reichtum und Luxus mit ihr teilen
möchte . Das führt zu einer scharfen Spaltnng
in der Partei , deren Fanatismus durch Olga,die Schwester des Botschafters, in leidenschaft¬
licher Weise proklamiert wird. Der Apostat , der
sich vorlommt , als sei er einem Kerker ent¬
sprungen , ohne den Kerker in seinem Innern

los werden zu können , muß vor dem ^ it»'
mus , der in Lenin seinen Heiligen sicytz . jn»
lieren,' aber auch England ist als ^ ,^ jtiS ^
Wanken geraten , weil es sich der recy "

^^ «l'
„Verbrüderung " widersetzte, und »'»» Jf;
höhlt und durch „Dnnamit"

, den Bre » «"
„neuen Lehre"

, gefährdet ist . Der
Chinese hat daS Diplomaten- und -i"/ ' Kpia^
der Europäer belauscht, bis auch er "

je» *
der Politik verstand . Nun speit er das ^ fjlt
lerifche Gesindel " an . und England, das '
klüger als die andern hielt, vern »»
drohende Lachen des Gelben . .

Die Staaten zerbrechen , wenn ne si»"
nisse der Völker nicht erkennen , die Vo ^. ^ -ec '
machtlos und zersetzen sich in brutalen ^ ei »)
kriegen , wenn sie der Disziplin der «joO»
heit eni raten wollen . Das etwa It d" mm *
d«s Stückes , hinter dem gleichzeitig die -a-
des fernen Ostens heraufsteigt , —
Abendland sein Heil nicht in der ® rIt -L fei »*
des Menschen sieht . Das sind ganz g *." ? Lk »'
neuen Wahrheiten : aber was in n : el »vÜ
artikcln verpufft oder doch nur den * „ toß4:
beschäftigt, wirkt hier anregend auf « >»Lffieii* ,Publikum, das an den gelegentlichen niuti» ;des sprachlichen Ausdrucks keinen dUisi » »

, pilk
und sich dem „ Zweck" des Snmbolstünco
verschließt . Sllles Bekennerische « » !»
leider im Dunstkreis des Traumes , («2»
über andere Lücken hinweghelfen
viel prägnanter ist z. B . die dichterische
dankliche Konsequenz der politischen g/iselH. ,
,>Summa Summarum " von Hermann **ä, r f '

Die Aufführung war von Dr . Geo .ü i-jit »1'
wirksam inszeniert, und Willy BnS * ^ sild *'
rolle ) , Ewald Schindler sEhinesel un » ^giok
gard Grethe (Olga ) legten sich für
ins Zeug . Der Beifall rief den a » w^uir ovuy. -cwiiuu ritT wv »» ’

« nlAutor und seine Pioniere mehrmals » $ .
Rampe.

Ein pfälzer Dichter auf der Bühn *
Münchner Staatstheaters

Ernst v . B a s s e r m a n n - I o r d a e»£
berühmten Familie der „Basiermänner ^
stammen - , hat sein« Wahlheimat in *

alb
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ltcI rcöeIt bis ins einzelne Sie
!̂ ttaan ,

nn& Tätigkeit - er Unter-
"^ iaen l s|.t!lu,,e’ die auf den Vorschlag des
?°rzunebn,-» ^ '^ ^"" ^^ usses die Investigation
^4unga . ,,1? . baben . Die Mitglieder der Unter-
^ khen ?!Eune sollen aus Sachverständigen

den Gegenstand der Untcr-
/ ^ rückti ^ L analifiztert sind . Dabei ist
?,nt*rtDnr fo^ &e l£iutmt , daß der der Untersuchung

. ^ taat keine Vertreter in dem
L'°der ^ ? ^ " usschnß haben soll. Die Mit -"

°UeKt-
1 ^ ^ inchnngsausschüsse sollen alle

taten geniehen Unverletzlichkeit der Diplo-

wichtig ist das ö. Kapi -
«Hiti , dle entmilitarisierten

i «
e

v
r , fft . © ier wird bestimmt ,

Stifte « vom Rat festgesetzten
mit seiner Z n st i m m u n g

®e «>tVf P
* m 5 u d i g erweisen sollte ,

^ >t k s » » ^ " d i g e Elemente a b o r d -
" « neu .

^ iidia/ Bl 6 und 7 regeln die Art , wie der
•»f den , c,

" 'Unigsa »sschuh den Völkerbnndsrat
Italien h

""bilden zu halten und Bericht zu

^ enthält die fiucnziellen Bestim -
?t», fjflg j Ausgaben der Untersuchung wer -I [Ml S i 4UUW4 | UU; Ultft IVVk '

5**1 nichts anderes beschließt, aus
"
tittenj?

"' ^ inen Fonds des Völkerbu<>des be-

öü"»«ien
^

e>
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Deutsches Rridi
Graf Westarp wiederum Parteivorsitzender.
VDZ . Berlin , 7. Dez. Die Parteivertretung

der Deutschnationalen Volkspartei nahm nach
Beendigung der politischen Aussprache die Wah¬
len zum Vorstand vor. Dabei wurde Graf
Westarp einstimmig zum Parteivor -
sitzcnden wiedergewählt .

Rücktritt des Grheimrats von Berg.
Berlin , 7 . Dez. Der Generalbevollmächtigte

des ehemaligen Kaisers und Chef der Gencral-
verwaltung des preußischen Königshauses, Ge¬
heimrat von Berg , hat beim ehemaligen Kai¬
ser in Doorn sein Rücktrittsgesuch einge¬
reicht. Sein Gesuch ist genehmigt worden : jedoch
hat der ehemalige Kaiser Geheimrat von Berg
gebeten , bis zur Ericennung seines Nachfolgers
die Geschäfte weiterzuführen.

Äeitere Ausdehnung des Dortmunder
Schulstreiks.

TU. Dortmund , 7. Dez. Der Schulstreik nimmt
größere Formen an . Die evangelische Schul-
gemeinschast Unna hat nunmehr beschlossen ,
vom 8 . Dezember die Kinder solange von der
Schule fern zu halten, bis der dissidentische
Schulrat entfernt ist . In Hern « beginnt der
Streik gleichfalls am Mittwoch . Die evangelische
Zentralvereinignng von Groß - Gel senkt r-
chen und Wanne - Eickel sind in beschleu¬
nigte Vorbereitungen zum Sympathiestreik für
die Dortmunder Eltern eingetreten.

Oie Wirtschaft gegen eineErhöhung
0er Hauszinssteuer.

WTB. Berlin . 7. Dez.
Der Zentralverband des Deutschen Bank- und

Bankiergewerbes, der Deutsche Industrie - und
Handelstag, die Hauptgcmeinschaft des Deut¬
schen Einzelhandels , der Reichsvcrband der
Deutschen Industrie und der Zcntralverband des
Deutschen Großhandels haben den beteiligten
Ministerien des Reiches und Preußens eine
längere Entschließung überreicht , in der
gegen eine Erhöhung wie auch gegen das Fort¬
bestehen der HanSzinsstcuer in ihrer gegenwär¬
tigen Form und im Zusammenhang damit der
Wohnungszwangswirtschaft im allgemeinen ein¬
gehend begründete wirtschaftliche Be¬
denken erhoben werden. Die Umwandlung
der Hausztnssteuer in eine ablösbare Reallast
wird abgelehnt. Weiterhin wird gefordert, daß
die Heranziehung der Erträgnisse aus dieser
Sondersteuer zur Deckung des allgemeinen Fi-
nanzbedarss zeitlich befristet wird. Eine Um¬
änderung der Steuer und die Befreiung der ge-
werblich benutzten Gebäude und Gebäudeteile sei
unerläßlich.

Oer Reichsinnenmiritsier üver den
^ eichsschulqe'eheniwu, f.

WTB . Berlin , 7. Dez .
Das „Achtnhrabendblatt" bringt die Behaup¬

tung, daß in den Beratungen des Reichsrate»
Mittel zur Durchführung des kommenden
Reichs sch ulgesetzes angcforderi worden
seien und knüpft daran die Bemerkung, daß der
Reichsinnenminister Külz beabsichtige, das von
seinem Vorgänger Schiele hinterlassene
Reichsschulgesctz beschleunigt dem Reichstag zu¬
zuleiten. Dieses Schulgesetz sehe die Konfes¬
sionsschule an Stelle der Simultanschule vor
und solle den Ländern anfgezwnngen werden.

Diese Nachricht ist in allen Punkten
falsch . Das Schulgesetz, bas der Rcichsinncn-

minister in Bearbeitung hat . ist eine voll¬
kommen s e l b st ä n d i g e Arbeit , die in
keinem Punkte sich an einen früheren Entwirr ,
anlehnt . Insbesondere ist von einer zwangs¬
weisen Einführung der Konfessionsschule n i ch t
die Rede . Wann das Kabinett sich mit dem
Schulgcsetzentwurf befassen wird, steht zurzeit
noch nicht fest . Voraussichtlich wird aber der
Rcichsinnenministcr noch Gelegenheit nehmen ,
seinen Entwurf mit den Ilnterrichtsverwaltnn -
gen der Länder durchznsprechen.

Irrig ist auch die rveitcre Angabe des Blat¬
tes , daß die in Anssicht gestellte Ä a h l r e s o r m
mit geringerem Eifer als das Schulgesetz be¬
handelt werde , obwohl es von der gesamten
politisch interessierten Bevölkerung mit größter
Spannung erwartet werde . Das Wahlgesetz hat
das Kabinett bereits einmal beschäftigt, und es
ist in nächster Zeit die Entscheidung des Kabl -
netts zu erwarten.

GaSistkeAoMk
Die nächste Landtaassitzung. — Regierungs -

eruärung .
Landtagspräsident Dr . Baumgartner hat

die nächste Plenarsitzung auf Dienstag , den
14 . Dezember, vormittags 9 ilhr , einberufen.
Die Tagesordnung sieht als alleinigen Punkt
dieser Sitzung die Entgegennahme der Regie¬
rungserklärung vor. Für Mittwoch vor¬
mittag sind Fraktionssitzungen vorgesehen . Nach¬
mittags beginnt dann im Plenum die poli¬
tische Aussprache zur Regierungserklä¬
rung . In Verbindung damit werden auch An¬
trag und Förmliche Anfrage der Bürgerlichen
Vereinigung bczw . der Deutschen Bolkspartei
über die F r i d c r i c u s - M a r k e zur Debatte
gestellt werden.

ÄerschiedeneMeldungen
Bon roten Frontkämpfern überfallen.

Berlin , 7. Dez. Gestern spät abends wurden
zwei Angehörige der Bismarck-Jugend im Nor¬
den Berlins von Mitgliedern des Roten Front¬
kämpferbundes überfallen und mit Hundepeit¬
schen und Totschlägern mißhandelt. Die Polizei
nahm 4 Angehörige des Roten Frontkämpfer-
bnndes fest .

Die höchste preußische Postagentur .
Berlin , 7 . Dez . In diesen Tagen ist auf dem

Glatzer Schncegebirge eine Postagentur einge¬
richtet worden, die die höchstgelegcne der preußi¬
schen Postagenturen ist , die das ganze Jahr über
geöffnet sind .

Selbstmord im Berliner Polizeipräsidium .
Berlin , 6. Dez . Im Berliner Polizeipräsi¬

dium erschoß sich heute vormittag ecu Berliner
Kaufmann. Aus einem Abschieösbrief an Frau
und Kind geht hervor , daß ihn geschäftliche
Schwierigkeiten in den Tod getrieben haben .

Das Urteil im Prozctz Rouoel .
Leipzig , 7. Dez . Im Prozeß Rouvel und Ge¬

nossen wegen der organisierten Taschendiebstähle
auf dem Leipziger .Hauptbahnhof wurden die an-
acklagten Kriminalbeamten wegen fortgesetzter
Beihilfe zum Bandendiebstahl, Anstiftung zum
Amtsverbrcchen, Freilassung von Gefangenen
und Kassiberbestechnng verurteilt u . zwar Rou¬
vel zn sieben Jahren drei Monaten Zuchthaus,
K üble zn fünf Jahren Zuchthaus, S ch ä s t e r
zn drei Jahren neun Monaten Zuchthaus,
G r a n d k e zn drei Jahren sechs Monaten
Zuch' sauö . Die Mitangeklagten Taschendiebe ,
von denen - drei aus Polen , einer aus Budapest

und einer ans Saloniki gebürtig sind , wurden
zu Zuchthausstrascn zwischen drei und acht Jah¬
ren verurteilt .

Raubmord .
Himmelhartha sSachsens. 7. Dez . Die Fabrik-

arbeiterSchefrau Dulies . deren Ehemann sich
in Amerika aufhält , und ihr SlLjäyriges Sühn-
chen wurden gestern abend in ihrer Wohnung
von dem 19jährigen Wirtschaftsgehilsen Stopp
durch Schläge mit einem Meißel aus den Kopf
getötet . Der Mörder raubte dann 60 Mk . aus
einer Kommode und flüchtete . Er ist bereits
verhaftet und geständig .

Schwerer Unfall beim Uurbau der Glanbrücke
bei Salzburg .

WTB. München , 7 . Dez . Heute nacht veran-
laßtc die Bahubauinspeltion die Prüfung einer
verstärkten Eiscnkonstruktivn an der Glanbrücke
bei Salzburg . Zu diesem Zweck wurde ein
Kranwagen nebst Lokomotive an das Bauobjekt
herangcbracht . Der Kran wurde , um die
Ärückenkonstrnktion zn heben , in euiem Winkel
von ungefähr 45 Grad geschwenkt. Gleich dar¬
auf zeigte sich das Gegengewicht als zu leicht
und rollte ab . Im nächsten Augenblick begann
der Kran nebst Wagen in die Tiefe zu schweben
und fiel schließlich ins Bachbett . Zwei Ar -
beiter wurden auf der Stelle getö¬
tet . 11 verletzt . Da die Kuppelung zwi -
scheu dem Kranwagen und der Lokomotive ritz,
kam letztere knapp vor dem Abgrund zum
Stehen.

Ein blutiges Familiendrama .
Berlin , 6. Dez . Das blutige Familiendrama

ans dem im Landkreis Züllichau in der Mark
Brandenburg gelegenen Rittergut Lochow hat
sich nach den neuesten Meldungen wie folgt ab¬
gespielt : Während die Besitzerin des Gutes , die
80jährigc Frau Hedwig von Lochow , in der
Halle des Schlosses mit ihre» beiden Söhnen ,
dem 52 Jahre alten Hauptmann a. D . Aldo
von Lochow und dem um zwei Jahre jüngeren
Bruder Udo , eine Besprechung in Familien¬
angelegenheiten hatte, gerieten die beiden Brü¬
der in erregten Streit . Der jüngere Udo ergriff
eine Jagdbüchse und gab mehrere Schüsse auf
seinen Bruder Aldo ab , der schwer verwun -
d e t zusammenbrach und in der letzten Nacht
seinen Verletzungen erlegen ist. Dann
eilte Udo ans sein Zimmer und tötete sich
s e l b st durch einen Schuß in den Kopf. Seit
dem im Jahre 1909 erfolgten Tode des Vor¬
besitzers des Gutes , das etwa 2800 Morgen groß
ist, war dessen Witwe Besitzerin . Ihr jüngerer
Sohn Udo war ihr bei der Verwaltung des
Gutes behilflich , während der ältere einen an¬
deren Bcsitztcil verwaltete. Zwischen den beiden
Brüdern war cs schon früher häufig zu heftigen
Auseinandersetzungen wegen der Erbfolge ge¬
kommen . Es scheint dem älteren gelungen zu
sein, seine alte Muter zu überreden, ihm den
Besitz des Gutes zu übergeben. Dann hätte
Udo , der sich mit seinem Bruder nicht vertragen
konnte , bas Gut verlassen müssen. Deswegen
scheint Udo die Waffe gegen seinen älteren
Bruder erhoben zu haben .

Bon einer Lawine verschüttet.
Martiuach (Kanton Wallis ) , 7. Dez. Am

Dienstag nachmittag wurden etwa zehn Mönche
und Okovizen des Hospiz auf dem Großen St .
Bernhard , die sich auf der italienischen Paßseite
im Skifahrcn übten, von einer Lawine über¬
rascht. Fünf Novizen wurden von der Lawine
fortgcrissen . Während zwei gerettet werden
konnten , kamen drei ums Leben . Die
Leiche einer Novize konnte noch nicht aufgefun¬
den werden .

^ KARL DORR , Holz - und Kohlenhandlung , Degenfeldstr . 13
Telephon Nr. 499 A

»»de« ,
- -

?'» » dessen geistigen und gesellschaft-
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Üeht . Gewisiermatzen als Nach-
. rma « «

"^ " Uni begangenen 5V. Geburtstage
"

?Estk? ^ Uordans hat nun baS Münchener
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» d q„s?us einem lyrisch-musikalischen Ur-
Mefe Äj,"ieJRett 4u sein scheint. Erich Anders
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" k geschrieben, der diesmal in um«
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zy ;? ?en ist . „d«r Poesie gehorsame Toch-
^ ie unverkennbare Einfühlung

!hklin?? 5?? en ha , seine das ganze Stück
»JliJitej r- ,

* Begleitmusik mit der Dichtung
fck "“Kit zusammenfließen lasten . Das
‘ die fiffit?1!? Publikum bis zur Ergriffen¬
st» A ^ iießlich in einen lebhaften Dank
die « „ ! „

u . den Komponisten , aber auch
" »dete Ttisteß Regie vortrefflich'

Ulfflihrung löste.
Dr . Wilhelm Zentner .

,,
*?.** fifv

'
n? Bausznern , Senator der Aka-

Jttnn f , Künste und Sekretär der Musik-
^ ' " e W

'
t C jungst seinen 60. Geburtstag .

v ? l’len fit
bfe ihn weit über Deutschlands

> en bekannt gemacht haben , kenn-
ita dentia-« einen der berufensten Führer

1 »tämiPr* öcutftf’«“ Musikschaffen. Auch in
rcyorwelt genießt er großes Ansehen .

Kunst und Wrssenschaft .
Der Dichter Heinrich Vierordt hielt, wie im

vorigen Jahr , unter großem Beifall ist Ep -
p i n g e n einen Vortrag . Am Schluß verkün¬
dete Regierungsbaumeister H a i b l e dem Pub¬
likum , baß die Stadt Epplngen als besondere
Ehrung des Karlsruher Meisters bcschlosten
habe , eine Straße nach ihm zu benennen.

Auch Pros . Brinkmann verläßt Heidelberg?
Wie in Heidelberger akademischen Kreisen ver¬
lautet. ist an Professor Brinkmann voll der
nationalökonomischen Fakultät der Ruf einer
norddeutschen Universität gegangen .

Ein japanischer Ehrendoktor. Die medizinisch«
Fakultät der Universität F r e i b u r g bat den
Professor der inneren Medizin an der Universi -
rät Tokio , I . Jrisawa , der als erfolgreicher
Schüler von Bernliard Naun die Entwicklung
einer selbständigen klinischen Medizin und die
Errichtung neuzeitlicher , der wiffenschaftlichcn
Forschung und dem Unterricht gleichmäßig an-
gepaßter klinischer Anstalten in seinem Heimat¬
land führend beeinflußt und die Zusammen¬
arbeit der japanischen mit der deutschen Medi¬
zin stets voller Verständnis gefördert hat , zum
Doktor der Medizin ehrenhalber ernannt .

Der Pfaffcnspicgel. Wegen Beschimpfung der
katholischen Kirche hatte sich heute der Verlags¬
buchhändler Albert Bock vor dem großen Schöf¬
fengericht Berlin -Schönebcrg zu verantworten .
Diese Beschimpfung wurde darin erblickt, daß
der Angeklagte das Werk »Der Pfasfenspiegel
von Otto von Corvin neu verlegt und heraus -
gcgcben hat . Ter Angeklagte machte zu seiner
Entlastung geltend , daß der Pfafsen piegcl jetzt
als ein historisches Werk betrachtet werden
müsse und sein Inhalt also keine BeichUnpfnng
der Kirche darstellen könne . Das Gericht ver¬
neinte jedoch die Frage , ob cs >uf, fiter um ein
rein historisches Werk handle und deshalb von
Strafbarkeit keine Rede sein könne . Der Pfaf -
fenspicgel stelle immer noch ein Hauptwerk im
Kampfe gegen die Auffassung der katholischen
Kirche dar und fei auch heute noch als aktuell
anzusprechen . Dementsprechend erkannte das

Gericht an Stelle einer an sich verwirkten Ge¬
fängnisstrafe in Höhe von 10 Tagen auf 100 Mk.
Geldstrafe und Einziehung des gesamten
Werkes .

Hockfchnlnachrichte«. Professor Dr . Norbert
Krebs . Direktor des Geographischen Insti¬
tuts der Universität Freibnrg , hat einen Ruf
an die Universität Berlin angenommen.

Kleines Feuilleton.
Eine Schlange als unfreiwilliger Fluggast.

Der Bericht über eine Fahrt englischer Heeres¬
flugzeuge von Kairo nach Südafrika und wieder
zurück erzählt von einem interessanten Zwi¬
schenfall. In Nairobi (Ostafrikal kroch eine
Schlange in das eine Flugzeug und wand sich
um die Speichen eines Rades . Man entdeckte
das Reptil erst, als das Flugzeug bereits seine
Luftreise angetreten hatte. Da die Schlüge sich
nicht weiter rührte , ließ man sie in Frieden ,
bis das Flugzeug am Abend wieder landete.
Sie wurde dann entfernt und getötet . (Sollte
nicht zur Seeschlange die Lnstschl«« ae aetreten
sein ? Schriftleitung.)

Ausräumungsarbeit auf dem Schlachtfeld von
Bcrdun . Der Stadtrat von Verdun hat ein -

Entschließung angenommen, die der
franzmischen Regierung unterbreitet werden
fvü- « ie erhebt Einspruch gegen die geplante
Metallgewinnung auf dem Schlachtfeld « von
Verdun , die nach Ansicht des Stadtrates eine
Entweihung üarstellt und die Ruhe der Hun-
derttausende von Soldaten stört , die dort im
Jahre 1917 gefallen sind . Die Entschließung
knüpft an die Tatsache an , daß die französische
Regierung einer Gesellschaft gegen Zahlung von
8 Millionen Francs die Ermächtigung gegeben
hat , alles Metall und sonstige Gegenstände ein¬
zusammeln , die auf der Oberfläche des gesamten
Schlachtfeldes und bis zn einer Tiefe von zwei
Fuß vorhanden sind . Die Hügel rings um
Verdun , die damals ein einziges großes
Schlachtfeld waren, sind noch heute buchstäblich
bedeckt mit Eisen , Stahl , Kupferdraht und einer

Unmenge von Metallresten aus den Kampf¬
monaten des Jahres 1017. Aber unter diesen
Mctallstücken bleichen die Gebeine von Zchn -
tanscndcn von deutschen und französischen Sol¬
daten, die damals unter einem Regen von
Granaten und SchrappnellS begraben wurden.
Der Stadtrat von Verdun weist daravf hin , daß
jeder Soldat , der damals für sein Vaterland
kämpfte , cs als pietätlos empfinden müsse , wenn
die Ruhe dieses gewaltigen Schlachtfeldes jetzt
gestört werde. Die Firma hat di». Aufräu¬
mungsarbeiten bereits beginnen laßen. Ob der
Protest des Stadtratcs von Verdun einen Er¬
folg haben wird, ist zweifelhaft .

Jugend tmmodcrn, Herren in mittleren Iah .
rcn „gefragt". Ter Tod Rudolf Valentinos
hat eine große Lücke in die Filmwelt gerissen .
Ein neuer Herzensbrecher wird gesucht! Die
Entdeckerin Rudolf Valentinos , eine Film¬
schriststellerin June Mathis , versucht jetzt , ihren
Star zu ersetzen. Dabei stellte sie fest , daß die
Gestalt Rudolf Valentinos heute nicht mehr auf
Erfolg rechnen kann . Der junge exotische Held
oder der blonde nordische Liebhaber sind nicht
mehr modern. Ueberhaupt Jugend ist nicht mehr
modern. Ter Manu in mittleren Jahren wird
als Kinoheld gesucht. Ein neuer Typus ist ent¬
standen . Tie Frauenherzen wollen nicht mehr
im Sturm erobert sein , sondern in einer sach¬
verständigen und erfahrenen Weise umworben
werden ! Schönheit und Jugend sind noch kein«
Vorteile an sich. Ter starke überlegene Mann
in mittleren Jahren hat über die llnerfahrcn -
heit der Jugend gesiegt. Diese seltsame Ent¬
wicklung. die eigentlich in Paris begonnen hat ,
wo schon vor einiger Zeit nicht nur der Mann
in mittleren Jahren , sondern auch der alternde
Don Juan in den Mittelpunkt aller Liebes¬
geschichten aus der Bühne und in den Romanen
gestellt wurde, scheint jetzt auch auf Amerika
übergegriffen zu haben , wo sich am längsten
der Typus der rcinphnsischen Schönheit und der
triumphierenden Jugend gehalten hat. Der in
Liebesabenteuern erfahrene, wissende Mann
siegt auf der ganzen Linie .
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Handarbeiten
Ab heute

40
Prozent

Rabatt

Auf
sämtliehe

Stickmaterialien zu äußersten Nettopreisen

Tot al - A us verkauf

Rudolf Vieser
Kaisersfrasse ISS

Ab heute

40
Prozent

Rabatt

Für Weihnachten

Hausjacke tts
Mk . 29 .50, 37 .50, 42 . -

in großer Auswahl

Rwd . Huf/o Dietrich
Ecke Kaiser- und Herrenstraße

Schlafzimmer -Bilder
preiswert Bilder fflr alle Räume Einridmunaen
valeoiiu Lchliilers Snulthandlun «. kkatierktr W

I« Llnd . t>ainbeste
1—5 mtr . t . Kleider

Hute , Handarbei¬
ten per mtr. Mk . 3.—.

Kaiserstr. 188 pt.
Nachttislh-Lamven .
elektr. Mgeleilen .
gut und billig .

Gebr . Bel!
DarlaÄer -ANee 2 ttttb

Kiauvrechistrabe Nr. 8S.

Neue Kraft fOr alle

75 T»bl,
M. 5 .-

durch „Testocol " ,
du niverlä - sipe Sexual -
Kräftigungsmittel .
In Apotheken zu . a
haben . Pckg . \ ©̂ -

J, Y x Zahl -
,̂ 0 re che über¬

zeugende Anerkng.
über die n&ohhaitlgß«

- Aw verjüngende ftlrkui bei
£ 0' vorieitlger Sonwäohe , Schwinden

der Kräfte , a ' len körperl ,
u. nervösen Erschöpfungszustand ,

Or med. H. Schmidt, Q m b H., Berlfo 235 Ra.henowerstr -73

ae

Billiger Weihnachts - Verkauf

EHeiehtemng ^ e ^ nsehaf ^ n ^ ^ ^
Damerwjn ^ ^ ädeheir - Bekl ^ dung

dureh meine anerkannte Preiswüpdiqkeit
Wlntep-Mäntel

reinw . Flausch , mit Krimmerbes . 1M0

Wintep-Mäntel
reinw . Velour- und Tuchstoffe . . 24.50

Wintep-Mäntel
reinw. Velour mit Pelzkragen . . . 80.50

Wintep-Mäntel
prima Ottomane , fesche Formen . 48.-

Wintep- A\äntel
prima Velour u . Ottomane , beste 1
s. Teil m . Pelzkrag . u . auf Damast

Seal - Plüsehmäntel _
ganz gefüttert . 78.—

M S { 0 aus feinem Ripspopeline 1 cn
Rock mit Falten . 22 .50 t ^ - Jv

Eleg . Gesellsehafts - o a
MeidepaM ? « » ^ 4 .50

nelS; Gesellsehafts -
Meidep » ÄlS O ^i .50

Flauseh - -zAopgenpöeke . . . . 7 .50 0 .95

M. Schneider Inh . H . Kahl
ErbprinzenstraBe31

Ludwigsplatz

Sonntag , den 12 . und 19 . Dezembep bis 6 Uhp abends geöffnet

Einmaliger Back- Kursus
WeiHuachts - Bäckerei .

Gründlicher Unterricht in der Bereitung einfachster biS feinster , speziellWiener Backwaien und Süßspeisen: Hefeteige . Brübteigc, Strudel , Torten,Cremes, Aufläufe . Kleingebäck usw .
Dauer deS Kurses 5 Tage , täglich 3 Stunden von V-3 - 7-6 U(ft nnchmltlaas

Snbcrcitttna aus Gasherden .
Einmaliger Vor - Speisen - Kursus.

Gründlicher Unterricht in der Bereitung einfachster bis seinster Borsocisen .Beilagen, Pasteten,Kischgerichtcn . Saucen,Grilltachen. Eiersvetsen , Asriesnsm.Tauer des Kurses 5 Tage, täglich 3 Stunden , von 7 — 10 Uhr abends ,
. iubrretung ans Gasherde «.

Beide Kurse werden erteilt von Frau Dr W Iüraense ».divl . Hausbaltungslchrcrin — Kinsgeld vro Kurs Mk . 20 . — .
Beginn beider Kurte Montag, den 13. Dezember 1020. Anmeldungen bis
Samstag , den 11 . Dezember 192» an die GaSweroc -Abictiung des StädtGas», Wasser- und Elektrizitäts-Amts Less>» g » ratze 1s , 4 Stock.Fernsprecher 5350 - 535», wo jede weitere Auskunft erteilt wirb.

wir» lein. 3dn Bctonw
mdl bklmlllw i» oeftaltco .
6*4nc » 4 b • I nunfccn
einen 9tanm womit* uat
gemütU* . 6t« ItlMl usi
(da fallt frtuta fi* to*
rüber. Süklm « e Miran
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Ut Ilad l * 4n und » «« oeMegenec
fluMülirunt. dnbei nfrftrfg im Srtflt.

SüddeutfctyeJUobel -JnSuftrie
GcbrUAcrirefzgcv &m &H»

Haftalt
Karlsruhe , Kaiserstraße 97

Fernruf S65Q

LadilchtS
LandeschE
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tzn s -ene ««' • - «pj
Im .nfc.iu5 | i$Dietmar
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Kais« f,K£scu»0'
Eckhaus » »
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Albert Gelleri
Roma»

von
Earl Traut .

(,'vpxright dr Lerfafler, Krclelü .

(40) lNachdruck verboten.)

Wie im Schlafe durchwanderte Erich die Straßen
zum Meere Hin . Die Japanerin schweigend an
seiner Seitei

Sie mochten wohl eine Stunde in der schars
einsctzenden Morgenkühle hernmgelaufen sein.
Keiner von beiden hatte noch ein Wort ge¬
sprochen. Erich war mit seinen Gedanken weit
draußen aus der Erdgeüundenüeit überirdischen
Lösungsmöolichkeiten mit immer wieder aufstei¬
genden Zweifeln nachgegangen .

Da legte sie ihre zarte Kinderhand auf seinen
Arm. „Kommen Sie mit mir ! Ich will Sie zu
meinem Großvater führen. Was bei mir nur
ein schattenhaftes Auftauchen aus der unerreich¬
baren und unfühlbaren Welt um uns ist. ist bei
ihm zu einem zweiten Leben geworden . Er wird
Ihren Geist über Berge und Meere führen und
Sie schauen lassen, was Sie zu wissen begehrend

Er sah sie an , als verstände er den Sinn ihrer
Worte nicht. Dann nickte er. Ja so, das Los¬
gelöstwerden des Geistes vom Körperlichen an
der eigenen Person ausprvbieren . Aus etwas,
das er bisher spöttisch als Jahrmarktshokus¬
pokus indischer Beschwörer abqetan, an sich selbst
die Probe anss Exempel machen ! ' Gut ! Er
wollte, es wagen. „Führen Sie mich ! Ich bin
bereit !"

Wohl zwei Stunden lang mochten sie schars
ausschreitend gegangen sein . Tokio mit seinen
prächtigen Bauten und breiten Straßen hatten
sie lange schon hinter sich gelassen. Durch ärm¬
liche Vorstadtstraßen mit primitiven Holzbauten
waren sie gewandert. An Fabriken vorüber ,
Eisenwerke und Svinnereien ! Unübersehbare
Arbeiterkolonnen auf den Wegen ! Sie ergossen

sich in die weiten Fabriktore . Hinter den Fa¬
briken offenes Feld mit Reis - und Maisbestand!

Kleine Hütten am Wege oder in die Felder
gedrückt. Frauen und Männer in gestreifter
Kleidung bei der Arbeit.

Sie waren am Ziel . Ein leichter Holzbau, fast
ganz von einem wogenden Maisfeld verdeckt.
Aermlich zwar, aber sauber.

Die Japanerin bat Erich , vor der Hütte zuwarten . Sie eilte ins Haus . Eine Frau trat
heraus . Dürr und ausgetrocknet . Wohl die
Großmutter ! Sie sprach zu ihm in der Sprache
des Landes. Es mochte , » ach ihrem Benehmen,
xin Gruß sein . Sie verschwand hinter dem
Hause in einem kleinen Stall , aus dem sie nach
kurzer Zeit mit einer Ziege herauskam, die sieins Feld führte.

Dann kam die Japanerin zurück. Sie führte
den Großvater an der Hand. Es war ein ge¬
brechlicher Greis mit knochigen Zltterhänden .Seine Enkelin mußte den Dolmetscher spielen .Mit wenigen Worten erzählte Erich den Zweck
seiner Anwesenheit in Japan . Wenn seine En¬
kelin die fremden Worte übert-Nte, lauschte er
mit vorgehaltenem Kopf wie dem leisen Klin¬
gen einer weit entfernten Stimme.

Als Erich geendet , verharrte der Greis noch
eine ganze Weile in seiner lauschenden Stellung .
Dann reckte er sich ruckweise hoch. Er gab dem
Mädchen ein Zeichen . Dieses holte aus der Hütte
ein verschlissenes Polster , auf das es den Groß¬
vater mit zärtlicher Fürsorge zum Sitzen
brachte.

Der alte Mann saß mit gekreuzten Beinen
und verschlungene " Armen wie ein Pagode auf
seinem niedrigen Thron . Die Eukeliu hatte ihm
cikie Hand auf den mit spärlichem Haar bewach¬
senen Scheitel gelegt . Die tiefliegenden , säst
glanzlosen Augen sahen starr geradeaus , sie
schienen zu wachsen und über Raum und Zeit
hinüberzuwandcrn. Die gelbe Pergamenthaut
des runzeligen Gesichtes zuckte . Dicke Schweiß¬
tropfen traten auf die Stirn . Die Nasenflügel
weiteten sich und zitterten . Ans die dünnen blut¬
leeren Lippen trat ein leises Flüstern .

Die Enkelin beugte sich mit ihrem Ohr nahe
zum Munde des alten Mannes . Sie stellte leise

Fragen zwischendurch. Oft mutzte sie diese zwei-
unb dreimal wiederholen. Dann zuckte der alte
Körper konvulsivisch, warf sich hin und her, bis
die Antwort mit einem erlösenden Seufzen ge¬
funden war.

Endlich fiel der überanstrengte Schädel matt
auf die eingefallene Brust herab. Die Japanerin
kniete neben den Großvater und bettete den
müden Kops in ihrem Arm. Sie strich ihm das
Haar aus der Stirne und rief leise, kosend sei¬
nen Namen.

Endlich schlug der alte Mann die Augen auf.
Sein irrer Blick lies im Kreise herum. Er blieb
auf Erich haften . Da ging eine plötzliche Ver¬
änderung mit ihm vor. Der Körper stresste sich.
In die fahlen Augen kehrte ein wenig Not zu¬
rück . Er stützte sich aus den Arm der Enkelin
und stand ans.

Heftig redete er auf das Mädchen ein .
Die Japanerin wandte sich zu Erich . „Sie kön¬

nen unbesorgt um das Schicksal Ihres Freun¬
des sein. Er hat den Mann , mit dem er die
Reise durch die Luft unternommen , heimlich ver¬
laßen und sucht mit seinen Begleitern den Weg
durch weite , weite Länder nach Norden zurück
zu seiner Heimat zu finden ."

Der alte Mann schob die Enkelin beiseite . Er
stellte sich dicht vor Erich und legte ihm seine
welke Hand auf die Stirne . Dabei murmelte er
leise Worte. Beschwörende Formeln mochten es
sein. Der Körper geriet in wiegende Bewegung.Das Gemurmel verstärkte sich. Stoßweise kamen
die Worte jetzt wie Befehle aus seine Lippen . Die
Augen rollten, so daß es Erich ganz unheimlich
zumute ward. Tabei floß ein irgend etwas wie
ein Strom von den feuchten Händen des Alten
zu ihm über. Er schauderte, aber er hielt mutig
stand.

Mit einem gellenden Schrei warf sich der Ja¬
vaner zu Boden und drückte den Kopf tief in
den mehlig weißen Staub der Erde.

Dann stand er aus — vollkommen ruhig, aber
müde und körperlich zusammengebrochen . Am
Arm der Enkelin wankte er, ohne Erich eines
Blickes zn würdigen, in die Hütte zurück.

Erich stand mitten in der heißen Sonne . Seit
der Alte von ihm gegangen , war es ihm , als

wüchsen seine Gedanken über ferne
weite Länder. Es war ein Trieb in
Mn nottmrfwm Ao * »lim Mo «iPtlfflCtt ^ v"dig geworden , der ihm die wenigen f . p
die er auf die Rückkunft der
wartete , unerträglich lang erscheinen

Dann kam sie zurück. Sie bot Eriw^ g*!

aoAn-

fi-

*014 . ». » tum 15V. guuui , wn ^ v . t
milch und rauhes Brot zur Stärkung
trank ein Glas Milch . Er dankte der
würdigen Helferin. Für den Großvat» § \t
reichte er ihr ein größeres Geldaes« em - alif.
wollte nichts annchmen. Aber er bestauo ^^
Widerwillig gehorchte sie und brachte
Großvater .

Tann gingen sie zur Stadt zurück.
Mittag . Brennende Glut lag auf de« “ apit - ..
ben Feldern . Zum Schutze gegen die
wählte die Japanerin einen Weg-
einen allen Waldbestanb führte. Aut » Ast
kamen sie bis dicht an Tokio heran, « ec "
Miene, sich von ihm zu trennen.

Erich nahm ihre Hand . „Wenn ich do« £
mein Kind , womit ich Ihnen danken t°nr j >
Zufall hat Sie mir in den Weg geführl

„Unser Schicksal , Herr," verbesserte
leise. null!

„Neunen wir es so ! Gleichgültig !
menschlicher Berechnung werden unser-
die wir nun weitcrgehen werden, aus-' » -a-
streben . Ich werde Sir nicht vergessen u
nicht, was Sie für mich taten. Damit W
mich nicht vergessen, möchte ich ein Anoc«
Ihre Hände legen , durch das Sie immer
an mich erinnert werden.

"
6 jjn<

Sie waren in eine belebte Geschäftsstruv^ jel-
eingegangen . Erich machte vor einem .o,/geav ?!
laden halt und zog sie in den Verkam #,1
hinein. Der Geschäftsmann empfing «-aeM
einer Flut tiefer Verbeugungen.
breitete er auf Erichs Wunsch einen " »d
Karton blitzender und glitzernder

"
, ,,^ iend-

ihnen aus . Erich mahlte eine tief -c»
Perle und steckte sie dem Mädchen «i
Finger .

lFortsetzilNg
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Aus tarn Stadtkreise
ausfrairen, deckt Euren Weihnachts¬

bedarf rechtzeitigDiesem
L iu benk»» ^ nur zu berechtigt . Alljährlich
^ ihnl,s>/Ä?̂ En, baß die Einkäufe für den

»b Stunk ^ vielfach erst in den letzten Tagen»n&"" Stund "' rnay er,t m oen letzten Dagen
?^den

"En vvr der Bescherung vvrgenommen
^ ben Ln «

^ Ae und Nnbcgucmlichkeitcn
°!° Stun^ n ü ' i !Lud) die Feststimmnng, machen
ö>k Lieben

" bes 2luswählens der Geschenke für
nieude"

" "uheim eher „zur Plage als zur

i» woll, »" "^ uber und Angestellte müssen, ob
" icht , " it darauf verzichten , ihre

Dienen .m h der gewohnten Sorgfalt zu
Ergebnis ^ .erdruh und Aerger sind häufig das

llnd beiden Seiten .
"»ist aur«, «fbine weitere wichtige Frage : Haben
sicht an ? ^ ' itestellte und Geschäftsinhaber An¬
sicht au^ . K^ izeit und Gesundheit? Wollen

1C e ^ re A) eihnachtstage mit weniger
“tutfletts

e£ „und überreizten Nerven vcr -
^ »chtsf-i, „^ ."u

. uicht jeder Deutsche das Weih»
^ io täglichen Feierstunden fröhlich
"innen ?

tvie möglich begehen und genießen
»erden sind nur allzu berechtigt undden fi* 0 >ind nur allzu berechtigt und

Mjjl .^er Verständnis bei den Hausfrauen
reu e

ir >
1 stuben . Deshalb nochmals : Deckt

*iß — g
^ eihnachtsbcdarf rechtzci -

t » » s . ' " uft an Wochentagen — Und
« b e „ z t,

*
, I o n st nicht e r st in de n

munden ein !

**et Stadtrotssitzung vom 2 . Dezember .
, Uit fl

9lLl1 * fntio n der Stadtverwal -
"Nd .Ltadtrat stellt diejenigen Ausschüsse
"er Gem-̂

' ^ "" Eu fest, die nach 88 52 und 53
a0r6uun" als „beschließende" und

, teichr- i . ; Ausschüsse neu zu bilden sind.
" läßt er für die beratenden Aus-

'"’Wttei- r, -
^'Eschäftsordnuilg . Zur Aufhebung

u»d bisheriger. „beschließender" Ausschüsse
» ird tz- Umwandlung anderer in „beratende"

^ chvit ^ " stiwmung des Bürgcrausschusscs

forsch ! ? u sjj r so r g e . Gemäß reichsrechtlicher
'' tsora, ? trd auch in Karlsruhe eine Krisen -
» ird Eingeführt . Mit der Durchführung
„ Aerwi ^ Eitsamt beauftragt,
sni ' E t u n g uon I n d u st r i e g e l ä n d e .}>&t tih . lt !’ 9 von I n d u st r i e g e l ä n d e .
d^ rfelz IlElügtbiet , bei der Daxlander und

^ dus,rj^
" '

l ä tz c . Tie Zuweisung eines Sport '

^»dlch ^ ^ iraße , werden zwei Lagerplätze zu
,Sp „

" Eäwecken vermietet.

^slinmi » ? biE Schützengesellschaft Karlsruhe -
b>i«st .

"lei im Gewann Ortsetter wird geneh-

!"Ngzz ^ E ll „ n g e n . Tie Städtische Jlusstel-
»̂Nge, , wird zur Beranstaltung von Ausstel-
Mdks „ « ^Eäeben an : den .Karlsruher Eiuzel-

den .Karlsruher Hausfrauenbund in
Miw " v°n- M. April bis mit 9 . Mai jAus-

t „ ,. Frühjahrs » Modenschau ) . an den
«ist sicher Friseure in der Zeit vom 21 .

,!16 an !< ^ uli ffachgewerblichc Ausstellung)
11 de » Mnsikverein Harmonie Karlsruhe

"" i°na^ ° it vom 7. bis mit 16. August lJnter -
Ä,,r . Ausstellung von Musikinstrumenten)

Ejzc " " seines 30jährigen Bestehens.
},iif sV ’ 1' 1’ « im Stadtgarten und
!>ir die Mcßplatz . Die Eintrittsvreise

A „^ '?bahn im Stabtgarten leinschl.
"r beil V;i " »um Stadtgarteneintritt ) werden
Ür Abn „ ,

" 'ter 1926/27 festgesetzt auf : 20 Psg.
ÄWten des Gartens . 30 Pfg . für son-

^ chinin „
d Er zahlen für die Zeit bis 8 Nhr

>ri,t, '«agü 20 Pfa . . später 30 Pfg . Der Eiu-
f I o fa künstliche Eisbahn auf dem Mcß -
sik - -/ » et : für Erwachsene 30 Pfg . . für Schii-

8
^^ '

° " "^ "tittags 20 Pfg ., später

? E it E rablage - Gebtthrcn in der
E. Die Gebühren für die Benützung

Mrtin»
°" "blage in der Festhalle werden mit

«
r rv ' rfuitfl herabgesetzt . Sie betragen

?E>> i,,A ?Ei ausschließlichen Tanzveranstaltun -
? l>skk,, ^ "schingsveranstaltungen jeglicher Art
% .) o,, " lon ' Kostümbällen , Kappensitzungen
E

/̂ efucJjer
' s "" ŝ 6E Beranstaltungen 20 Pfg.

k
C[f>Sn6r/ " " ? " ag . Gegen einen hiesigen Mö-

» " bbr,,» » " s^ d Strafantrag wegen Hausfrte -
^andeiäk̂ « cstellt, weil er einen Lehrer der
"Edioh . ' Eynle ln Ausübung seines Dienstes

Tvl - bat.
Wörter ' n " Hochzei t. Den Gcfangenen-
a-s"ßlikb

'
>> Johann Stapf Eheleuten wird

^" cna«üi Jeicr ihrer goldenen Hochzeit eine
">» nsM, " der Stadt , begleitet von einem Glück-

'"vchrc^bcn , übersandt.
D ' *

, e ŝ iaxauer Brücke eine südpfälzische
Lebensfrage .

diDer 9^ -
e psäUi^ Ehrsverband der Tüdpfalz hat an

'°ges ° j, ' E" en Mitglieder des Bäuerischen Land -
Eingabe gerichtet , die nochmals auf

'l>l>ej« I,
'? Endigkeit der Errichtung einer festen

° kd „ xt ° ,,
'^ E bx > Maxau hinweist und die Abge-

„ ^Erjsw „ ,,
s^Et , ihren ganzen Einfluß bei der

" Uci> bi . Sn Regierung geltend zu machen, daß
- " che, , q, axauer Brücke von seiten der bayc -
. s der ^ "'? " " " gefördert wird. Gleichzeitig
q>Kieril„^ ^ ^ """ d eine Eingabe an die RcichS-
, Elkehrä „ "" den ReicbStaasausschuß für
» Edt wi ^ aEleaenbeiten gericktct . in der er-
?»s vg. ?d , das Maxaner Brückenvroiekt als

die
E ' nglichcre auzucrkennen. für den Fall ,

, "vroieki" ' d^ Eitige Verwirklichung der Brnk-
u " Niau ?. ^ vener und Maxau wider Erwar -
8e» bj . . "Gglich sei. Beide Eiuaabcn bezcich -
^ ebei,gs-„ ue Rheinbrückc bei Maxau als eine
sUhg unm

ne
o>

tiir die Südpialz . deren 2lbschnü -
B -» ,

"
!. ^-Eokebr und Wirtschaftsleben durchu d >e,er Brücke behoben würde.

. Dj . ^
*

!?* F«hl*0a
,
*"" r" sonn für das höhere Lehramt

^dätinb,. . Die Älkcldungeu zu der im
hüb ^ v „ abschließenden Staatsurüfuna für

'n)
r
(,
c
, fl

“ [,tnnl i und spätestens bis 1 . Febr .
Ewungcn zu ErivcitcruugSprüsungen

Kinderträume!
Dezember! Der Winter hat seinen Einzug

gehalten . Grau und bedeckt ist der Himmel,
unfreundlich und kalt ist 'ö draußen , die Natur
hat den Winterschlaf begonnen . Trotz dieser
äußeren Einflüsse , die geeignet sind aus das
menschliche Gemüt drückend einzuwirken, geht
in den Dezembcrtagen durch die Herzeu der
meisten Menschen ein Gefühl der Freude und
seligen Erwartung . Weihnachten das Fest der
Liebe steht bevor .

Sllles rüstet sich, den Seinen . Freunden und
Bekannten, eine Festesfreude zu bereiten.
Ileberall wirkt sich der Geist der wahren tätigen
Liebe aus . Besonders sind es die Kinder, deren
Zlugen schon Wochen zuvor bei dem Wort Weih¬
nachten hell erstrahlen vor Freude , denn Vater
und Mutter sind besorgt , ihnen schöne Weih¬
nachten zu bereiten. Das ist wenigstens das
Bild , das sich uns von diesem Fest im Geiste
wach hält. Ilirö sckauen wir heute vielfach in
die Wirklichkeit . Jst 's nicht anders , in der gro¬
ßen sozialen Not nnscrer Tage. Ein kleiner
Llusschnitt, wie er sich hundert- und tausendfach
im Leben unserer Zeit abspielt , möge in uns
Verständnis für ein großes und edles Werk
wecken .

Ein nettes kleines Büblein geht vor mir her
auf der Straße . Ein kurzes zu enaes Jäckchen
und eine ebenso recht verwachsene Hose lassen
auf febr dürftige Verhältnisse zu Hause schlie¬
ßen . Die Häubchen sind rot vor Kälte. So
läuft es in Gedanken versunken seinen Weg von
der Schule nach Hause . Als cs sich einmal um¬
dreht, erhasche ich einen Blick von 2 blauen

unschuldsvollen Kinderaugen. Er trifft auf mich
und unwillkürlich drängt sich mir die Frage aus,
wie wird sein Weihnachten sein?

In Gedanken kommt mir als Antwort ent¬
gegen : „In unserem armen Dachstübchen, in
dem wir wohnen, wird dieses Jahr wohl kein
Weihnachten sein . Der Vater ist gestorben , und
die Mutter , die täglich ihrem Erwerb nach¬
gehen muß, verdient so wenig, daß sie uns
4 Kindern nur ein karges tägliches Brot geben
kann . Und trotzdem freuen auch wir uns jetzt
ein wenig , denn wir hoffen , baß das Christkind
doch zu uns kommen wird" .

Arme , schlichte Kiuderträumc ! Werden deine
kindlichen Gedanken zur Wahrheit werden?
Wird auch für dich der Heilige Slbend ein wirk¬
lich „heiliger" sein oder wird er all ' die beschei¬
denen Wünsche zerstören und wie ein Rauhreif
in der Kinbersecle Hohes , Edles vernichten .

Deshalb ergeht in diesen Tagen der Vor¬
bereitung aus das Wcihnachtsfest der Ruf :

„Gedenkt der armen Kinder, gebt ein Scherf - >
lein, damit auch sie ein seliges Weihnachts-

sest feiern können " .
Strien, die mitgeholfen haben , juuaen Men¬

schenkindern Friede und Freude zu schenken ,
wird am hl . Abend die Genugtuung sein , zu
einem guten Werk bcigctragen zu haben u . dieser
Gedanke wird sie eine „Fröhliche Weihnachten "
erleben lassen.

Zur Entgegennahme von Gaben ist unsere
Geschäftsstelle gern bereit. jSiehe die Quit¬
tung an anderer Stelle ) .

spätestens bis 15 . September 1927 beim Unter¬
richtsministerium eiuzureichcn . Erst nach Ab¬
lauf dieser Fristen cinkommcnde Gesuche oder
solche mit ungenügenden Nachweisen werden
nicht berücksichtigt. Die Prüfung gilt nach be¬
sonderer Vereinbarung auch für Preußen , Sach¬
sen und Hamburg, nicht aber für die anderen
Länder. Eine gleiche Vereinbarung mit den ge¬
nannten Staaten ist für das in Baden auf
Grund erfolgreichen Vorbereitungsdienstes er¬
worbene Ilnstellungsfähigkeitszeugnis nicht ab¬
geschlossen .

Ehrung . 2lm vergangenen Donnerstag konnte
ein ehrenwerter Bürger des Stadtteils Rint¬
heim , Herr Ludwig Erb , in voller Frische und
Gesundheit seinen 60. Gchurtstag begehen . Tie
Verwaltung des Bürgcrvcrcins , dessen lang¬
jähriger Vorstand Herr Erb ist , überbrachtc dem
Jubilar die Glückwünsche des Vereins unter
Ueberreichuug einer kleinen Geburtstagsgabc .
Gleichzeitig erschien auch der wegen seiner guten
Leistungen von uns schon öfters genannte Ge¬
sangverein Lyra - Rintheim in der Behausung
des Jubilars und brachte seinem früheren
Säuger und Vorstand ein wohlgelungenes
Ständchen. Ter jetzige 1 . Vorsitzende des Ver¬
eins ehrte die Verdienste , die sich der Gefeierte
sowohl als Länger , besonders aber auch als
Vorstand des Vereins ein Jahrzehnt Dang er¬
worben hat , in treffender anerkennender Weise
und überreichte ihm gleichzeitig ein passendes
Geschenk . Der Jubilar dankte in bewegten
Worten für die Ehrungen und ermahnte beson¬
ders die Jugend , daß sic ebenso lange Jahre

und in eben solcher Treue und Hingabe ihre
Pflichten als Vcreinsmitglieder erfüllen solle,
daß ihr einst auch Ehre zuteil werden könne.

Ocffentlichc Anerkennung. Ter Laudeskom¬
missar für die Kreise Karlsruhe und Baden hat
unter dem 25. November 1926 dem Bkaschincn-
schlosser Emil Georg Eckl in Karlsruüe -Grüu -
winkcl eine öffentliche Belobung für sein ent¬
schlossenes und opferwilliges Handeln bei der
Rettung dreier Personen vom Tode
des Ertrinkens im Slugust und September d . I .
ausgesprochen .

Tagung des Badischen Bcrbandcs kür Leicht¬
athletik. Durch ein bedauerliches Versehen ist
in der Reihe der Redner Direktor E i ch l e r
von der Bad. Landcsturnanstalt übergangen
worden. Direktor E i ch l c r betonte , daß die
Bad . Landcsturnanstalt stets in vorderster Linie
gestanden habe , wenn es galt , die idealen Be¬
strebungen und die Ziele des Verbandes zu
unterstützen . Er würdigte die vorbildliche Ar¬
beit der Führer und sagte namens der Laudes¬
turnanstalt die größtmöglichste Förderung auch
fernerhin zu.

Viehzählung. Durch die Polizeibcamten ist
der Bestand au Vieh , soweit es unter die Er¬
hebung fällt , nach dem « tauü vom 1 . Dezember
fcstgcstcllt ' wordcu. Wer bis jetzt 'von den Poli -
zcibcamtcn nicht befragt sein sollte, ist laut Be¬
kanntmachung des Oberbürgermeisters vom 29.
November verpflichtet , seinen unter die Zählung
fallenden Bestand dem Statistischen Zlmt lZnh -
riugcrstraßc 93) oder den Gcmeindcsckrctartatcn
sofort mündli choder schrist lich anzuzeigcn .

1 ^

tfBeim i% rf <Mfen dar

noch frisch und reizend zu sein , ermöglicht "47H mit
ihren köstlich belebenden Kräften . Es ist so leicht,
sich Abspannung und Mattigkeit fern zu halten der

erquickende Hauch der “47.11 " verscheucht sie augen¬
blicklich.

' 4711 " dient mit ihrer anregenden Frische
dem Gleichmaß der Schönheit und des Befindens.

Nu echt mit der jcn. yttfh. m47Ii * Seit 1792 itetl
b der gleichen« onubertroffcoeo Güte ucb altbewährtem Original -Resept «
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Kölnischasser
4711 Wem - { peseEicnkpticku iigen

Krisenfürsorge für Erwerbslose.
Zu diesem Thema wird uns vom RathauS

geschrieben:
Gemäß 8 1 des Gesetzes über eine Krisenfür.

sorge für Erwerbslose vom 19 . November 1926
hat der Stadtrat beschlossen , beim öffentlichen
Arbeitsnachweis für den Vermittlungöbezirk
Karlsruhe eine Krisenfürsorge für solche Er¬
werbslose einzurichten , die 82 Wochen hindurch
Erwerbölvsenunterstützung bezogen haben uno
diese Unterstützung deshalb nicht inebr erhalten
können . 2tach den Vvllzugsvvrschriften des
Rcichsarbeitsministers kommen folgende Er¬
werbslose für die Krisenfürsorge in Betracht :

1 . Erwerbslose , die nach dem Inkrafttreten
dieses Gesetzes, also vom 21 . Skovemher 19°„6 ab
52 Wochen Erwerbölosciiunterstützung bezogen
haben und deshalb nicht mehr beziehen können .

2 . Erwerbslose die in der Zeit vom 1 . April
bis zum 20. November 1926 die Höchstdauer der
Erwerbslvsenfürsorge überschritten haben und
die seit ihrem Ausscheiden aus der Erwerbs -
lvseusürsvrge laufend aus der öffentlichen
Fürsorge unterstützt morden sind.

3 . Erwerbslose, die in der Zeit vom 1 . April
1926 biS 20. 'November 1926 die Höchstdauer der
Erwerbslosenuiiterstützung überschritten haben ,
jedoch seit ihrem Ausscheiden aus der Erwerbs -
losenfürsorge nicht laufend aus der öffent¬
lichen Fürsorge unterstützt worden sind.

4 . Erwerbslose , die bereits vor dem 1 . April
1926 die Höchstdauer der Erwerbslosenunter ,
stützung überschritten haben , gleichviel ob sie
seitdem aus der öffentlichen Fürlorae unter¬
stützt worden sind oder nicht .

Die Anträge sind zu stellen von den m Karls¬
ruhe wohuhaften Erwerbslosen beim Arbeits¬
amt Karlsruhe , in Turlach . und in Ettlingen
bei den dortigen Zweigstellen des Slrbcitsamtes,
von de » übrigen Erwerbslosen bet der Ge¬
meindeverwaltung ihres TLohnorts .

Für die Prüfung und Gcuchmiguna der ge-
stelltcu Anträge gelten im allgemeinen die Be¬
stimmungen der Verordnung über Erwerbs -
loscnfürsorgc vom 16. Februar 1924.

Von den entstehcuden Kosten wird daS Reich
den Ländern 75 Prozent ersetzen, während
25 Prozent von den ErrichtitugSgcmcinden in
ihrer Verbundenheit zu tragen sind .

Auf der Suche nach dem myfteriölc « Brief ,
fchrcibcr . Wie der Tclnnivn aus Wien be¬
richtet wird, habe » die Nachforschungen der
österreichischen Gendarmerie und Kriminal¬
polizei nach dem auviiymeil Briesschreiber im
Fall Mvlitor ergeben , daß der Verfasser der
bekaniiten Briefe , ein stämmiger breitschultriger
Mann von 48 bis 80 Jahre » mit ovalem Ge -
sicht und leicht ergrautem Schnurrbart , die er¬
wähnten eingeschriebcuen Briese am 2 . Dezem¬
ber ans dem Senimcring anfgegeben hat. Diese
Feststellung hat bisher jedoch noch nicht zur
Verhaftung des Gesuchten geführt.

„Die himmelblaue Bettstatt" im Colosseum,
Das ist eine der köstlichsten Komödien , die je
das Atilieu des bayerischen Dorfes und feine
drolligen Akteure aufs Korn genommen hat.
Max ' Ferner und LLilhelm Kühler sind die bei¬
den Verfasser , die eine ausgezcichucte Kenntnis
dörflichen Lebens haben . Sic hat mit Pikante-
rie nicht das mindeste zu tun und ist nur das
Symbol für Wünsche, die zunächst unerfüllt sind ,
aber doch Erfüllung finden . Der Kleinhändler
Lugauer freut sich auf eine Erbschaft , die schon
gefeiert wird , che sic sich verwirklicht . Aber die
große Summe , die er von der crbgesegneten
Schwester erwartet , bleibt aus und nur die
himmelblaue Bettstatt hielt mit der Schwester
Einzug. 2lls es bekannt wird, gesellt sich -'der
Spott dazu — und zwar nicht zu knapp . Doch
der Glückszufall stellt sich ein , denn die Bettstatt
birgt den bekannten Strumpf mit den klingen¬
den Dukaten. Der Bauer ist gerettet — sein
„Ktcdit" wird nicht beeinträchtigt. Ein sehr ein¬
facher Vorwurf , der aber ganz vortrefflich in
allen Seiten modelliert und in das pulsierende
Leben getaucht ist . In der Darstellung über-
bieten sich alle gegenseitig . Ueberragend ist Jo¬
ses Meth , der Kleinhändler in engen Verhält¬
nissen , dessen Leben jedoch von jenem philoso-
pischcm Humor durchsvnnt ist , der allen Dingen
die bessere Seite abgewinnt. Die von ihm ver¬
körperte Figur ist schlicht und wahr, natürlich
und überzeugend . Er ist Meister der Szene
und sein Lachen ist ansteckend . Er zeigt uns hier
eine seiner besten Eharakterzeichnungcn, die bis
zu Ende fesselt . Auch ein Charakter, aber
ein nicht erfreulicher, ist der Wicringer , den
Wastl Witt wicdergibt. Der Darsteller hat
seine schauspielerischen Fähigkeiten nach der Hohe
entwickelt und darf als eine der besten Stützen
des Ensembles gelten. Er ist der bäuerliche
„Intrigant "

, der mit der Miene des Bikder-
mannes und Frömmlers dunkle Btachenschafteu
betreibt. Seine Darstellung ist ohne Kulissen-
reißerei und glaubhaft bis in die Details . 2iebeu
den abstoßenden Zügen, die er darstellen muß ,
verfügt er aber noch über einen diabolischen
Humor, was für seine Vielseitigkeit spricht. In
sonstigen Aufgaben bewährten sich Seffi
Dcngel als niedliche Scffcrl » Fanny Lang
als resolute Theres , Hanni 3i e h als originale
und resignierende Moni , Willy Bonett als
mitfühlender Bürgermeister , Mich! Lang als
prächtige Schustcrtypc , Marie Tischler als
schwatzlustigc H u b e r i n und Hermann Meier
als frischer Liebhaber Lenz. Die Ausnahme des
Stückes war ungemein freude - und heiterkeit-
crweckend und kräftiges Lachen durchschallte das
Haus . Man kann es vertragen , daß man eine»
Abend in so hnmorgetauchte Stimmung versetzt
wird. Der Schuhplattler krönte wieder den
glücklichen Ausgang, und wenn die Klänge der
Ziehharmonika Dirndl und Buam zym Walzer
rufen, dann fühlt man sich wieder einmal inS
bayerische Oberland versetzt, wo immer noch
urgemütliches Volkstum und kernige Stammes¬
eigenart herrschen. —6t

Geschäftliche Mitteilung
DaS Kunftaewerbcbauo C. F . Ctio Müller hat ctnt

Teil der Stadtauflaae einen Proivckt betiügen laten ,
der allgemeiner Beachtung einpf^hlen fei.
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Oke berufliche Gliederung der unierflühten
Erwerbslosen

«ach dem Stand vom 1. November 1926.
lMttgeteilt vom Badischen Landesamt für Arbeitsvermittlung .)

Am 1. November wurden im Lande Baden
60 619 Hauptunterstützungsempfänger gezählt .
Das bedeutet gegenüber dem Stand vom 1 . Ok¬
tober 1926 immerhin noch eine Gesamtabnahme
um 3576 , eine Berminderung , die zwar nicht
mehr ganz so groß ist . wie sic für die voran¬
gegangenen Monate zu beobachten gewesen war,
die sich aber auf der anderen Seite auch nicht er¬
heblich von derjenigen der Vormonate unter¬
scheidet , wo sich die monatliche Abnahme seit an¬
fangs Kuli innerhalb der Grenze von rund 3800
bis rund 4300 hielt.

Betrachtet man nach diesem kurzen Ueberblick
über die Entwicklung der letzten Monate den
Aufbau der Ziffer der Hauptunterstützungsemp¬
fänger nach ihrer inneren beruflichen Gliede¬
rung , so ergibt sich auch diesmal, daß immer
noch die Berufsgruppen der Metallver¬
arbeitung und der M a sch i n e n i n d u st r ie
hinsichtlich des Anteils der Erwerbslosigkeit
an erster Stelle stehen : am 1. November wurden
insgesamt 14 621 ( = 28 88 Prozent der Gesamt -
unterstützungsempsängerzifser) in Erwerbslosen¬
unterstützung befindliche Angehörige dieser Be¬
rufsgruppen (ohne die entsprechenden Angestell¬
ten ) gezählt . Das bedeutet gegenüber dem Stand
vom 1 . Oktober 1926 zwar immerhin eine ab¬
solute Abnahme um 1480 . bei der gleichzeitigen
Verringerung der Zahl der Erwerbslosenunter -
sttttzungSempfänger überhaupt hat sich aber der
prozentuale Anteil mit 28 88 gegenüber 29,62
vom 1 . Oktober nur wenig verändert. — An
zweiter Stelle folgt die Gruppe „Lohnarbeit
wechselnder Art " mit 14565 (28,80 Pro¬
zent ) : hinter diesen "beiden Gruppen steht in
weiter Entfernung sodann das Nahrungs¬
und G e n u s; m i t t e l g e w e r b e mit 3675
(7,26 Prozent ) , eine Berufgruppe , deren Ar¬
beitsmarkt eine nicht unerhebliche Besserung
anfweist . Als Anhaltspunkt hierfür sei ver¬
gleichsweise der Stand vom 1 . Juli dieses Kah¬
res angegeben , wo die Hauptunterstützungs-
empfängerziffer dieser Gruppe noch 9709 und der
prozentuale Anteil an der Gesamtzahl der
Hauptunterstützungsempfänger 14,58 betragen
hatte. An der günstigeren Entwickluna der letz¬
ten Monate batte die in der ersten Kahrcshälfte
noch außerordentlich darniederlicgende Tabak¬
industrie wesentlichen Anteil. — Eine leichte
absolute Verringerung der Erwerbslosigkeit
weisen die Gruppen der Angestelltenbe -
rufe , als ganzes genommen , auf. Die Ge¬
samtzahl der Haiiptunterstützungscmpfänacr die¬
ser Gruppen bcltes sich am 1 . November auf
4880 gegenüber 5000 am 1 . Oktober 1926. Be¬
trachtet man die einzelnen Angcstelltengruppen
gesondert , so ist zunächst für die Gruppe der
kaufmännischen Angestellten ( ohne die
Büroangestellten) eine schwache Abnahme der
Erwerbslosigkeit wahrzunehmcn. Hatte hier die

Hauptuntcrstützungsempfängerzisser am 1. Ok¬
tober 1926 noch 3618 betragen, so betrug sie am
1 . November 8444 . Kn etwas scheint sich hier
bereits das Weihnachtsgeschäft bemerkbar ge¬
macht zu haben . Andererseits hat die Zahl der
Hauptunterstützungscmpsänger in der Gruppe
der Büroange st eilten noch von 837
(= 1,55 Prozent ) am 1 . Oktober 1926 auf 858
( — 1,69 Prozent ) am 1. November zugenommen .

Eine unmerkliche Verringerung weist die T c ch-
nikergruppe : 587 ( — 1,16 Prozent ) am
1 . November gegenüber 600 (= 1,10 Prozent )
am 1 . Oktober auf. Käst noch dieselbe Erwerbs¬
losigkeit wie zuvor herrscht im H o l z - u n ö
Schnitz st offgewerbc . Die Hanptunter -
stützungsempsängerziffer hatte für diese Gruppe
am 1 . Oktober 2882 ( — 4L9 Prozent ) betragen,
am 1 . November bestes sie sich immer noch auf
2818 (= 4,58 Prozent ) . — Dieser Bcrufsgruppe
folgt das Bekleidungsgewerbe , für das
zwar eine Abnahme der absoluten Ziffer von
2213 am 1 . Oktober auf 1843 am 1. November,
wie auch eine Berrinaeruna * re 1n t ' v.<' u An¬
teils an der Gesamtunterstützungsempfänger¬
zahl (von 4 08 auf 8 64 ) fcstzustellen ist . ohne daß
jedoch die Nachfrage nach Kräften dem Fort -
schritt der Kahreszcit im ganzen entspräche . —

Es folgen weiter das Berkehrsgewerbe
mit 1541 Sauptunterstützungsempsängern ( —3 05
Prozent ) für das die entsprechenden Zahlen des
1 . Oktober 1490 und 2,75 Prozent lauten , bann
das Baugewerbe , für das am 1 . November
1466 Hauptunterstützungscmpfänger ( = 2,90
Prozent ) gegenüber 1460 ( = 2,70 Prozent ) vom
1 . Oktober registriert wurden ,

' endlich das
Svinnstoffgcwerbe , das immerhin noch
eine Abnahme der HauptnnterstützungSempfün-
gerziffer von 1855 (= 2,50 Prozent ) auf 1030
( — 2,03 Prozent ) aufweist .

Der Anteil der übrigen Gruppen gestaltet sich
folgendermaßen (die eingeklammerten Ziffern
bedeuten die entsprechenden Ziffern vom 1. Ok¬
tober 1926) : Häusliche Dienste 684 (577)
— 1 .86 (1,07) Prozent : Lederindustrie 631
( 650) — 1,26 ( 1,20) Prozent : Land - u u d
F o r st w i r t s ch a f t , Gärtnerei 552 ( 468)
— 1,09 (0 86 ) Prozent : Ga st Wirtschaft 529
( 480) — 1,05 (0 80) Prozent : Industrie der
Steine und Erden 530 (511) - 1,04 (0 94)
Prozent : Chemie 523 (652 ) - 1,08 (1,20 ) Pro¬
zent : Papier 389 ( 433) - 0,67 (0,80 ) Prozent :
Maschinisten und Heizer 266 ( 291)
— 0,53 (0,54 ) Proz . : Vervielfältigungs -
gewerbc 220 (254 ) — 0,44 (0 47 ) Prozent :
Kunstgewerbe 187 ( 171) - 0,28 ( 0,82) Pro¬
zent : Reinigungsge werbe 113 (91 ) — 0,22
( 0,17) Prozent : Theater , Musik 55 ( 54 )
— 0,11 (0,10 ) Prozent : Bergbau 40 (53)
= 0 07 (0,09 ) Prozent : freie 58erufe S9 (56)
= 0,07 ( 0,10) Prozent .

Bergwacht Gchwarzwald.
Die Arbeitsgemeinschaft Karls¬

ruhe der Bergwacht Schwarzwald hielt am
Montag den 6 . Dezember einen sehr gut be¬
suchten S p r e ch a b e n d ab.

Der Vorsitzende Speck ging kurz auf die
Ergebnisse der Psorzheimer Landestaqung ein.
Die anschließende Aussprache drehte sich haupt¬
sächlich um die Belange des Pflanzen -
fchntzes und vor allem die dieses Schutzes bc -
foudcrs bedürftigen Kätzchenträacr und Stech¬
palmen, sowie um den Sanitätsdienst der Berg¬
wacht.

Es wurde berichtet , daß die Unfallhilfs¬
stelle auf der Hornisgrinde schon vor
ihrer offiziellen Eröffnung am vergangenen
Sonntag in einem leichteren Kalle von Knie -
verlctzung cingrcifen konnte . Vom 5 . Dezem¬
ber ab ist die Station jeden Sonntag während
des Winters regelmäßig mit ausaebildetcn
Mannschaften besetzt . Zur Herbcirufnng der
Hilfe der Bcrgwacht bedient man sich , wenn
keine andere Möglichkeit einer Verständigung
besteht, des alpinen Notsignals (ein be¬
liebiges hörbares oder sichtbares Zeichen —
lautes Rufen, Pfeifen, Schießen und dcrgl.,
Heven eines weithin sichtbaren Gegenstandes,
eines farbigen Tuches , einer brennende» La¬
terne , Spiegelung usw. — sechsmal in der
Minute in regelmäßigen Zwischenräumen ab¬
gegeben : die Antwort erfolgt, indem innerhalb
einer Minute dreimal ein Zeichen gegeben
wird) .

In diesem Zusammenhänge wurde zum Aus¬
druck gebracht , daß es unbedingte moralische
Pflicht jedes Bergsteigers und Skiläufers ist ,
im Falle der Not mit zuzugreifen, auch wenn
er nicht Mitglied der Bergwacht ist . Als ein
Akt unglaublicher Roheit wurde es bezeichnet,
wenn , wie eö in einem Kalle am Kcldbcrg vor-
gckommcn ist, die Hilfeleistung verweigert
wird , weil der Verunglückte einer „gegnerischen"
Organisation angchört.

Erstaunen erregte die Mitteilung , daß von
allen Kurhäusern im Hornisgrindcgcbict bis¬
her nur ein einziges mit dem für die erste
Hilfeleistung bei Unfällen Erforderlichen ver¬
sehen war . Es sind Schritte eingelcitet, um
diesem Uebclstand abzuhelfen. Dagegen sind
alle Hütten des Schwarzwaldvercins und der
„Naturfreunde " mit SanitätSmaterial aus¬
gerüstet. Sanitäts -Nebenstellen sind das Wan-
üerhcim Bischenberg des Schwarzwaldvereins
sowie das Naturfreundehaus a . d . Bad . Höhe
und die Schönbrunner Skihütte des Alpcnvcr-
eins-Skiklubs.

Im Verlauf des Abends erläuterte Stadt¬
schularzt Dr . Riese ein don ihm der Unfall¬
hilfsstelle gespendetes sehr vielseitiges Besteck ,
das für die Hand des in jedem Kalle schnellst¬
möglich zuznziehendcn Arztes bestimmt ist und
eine Anzahl drastisch wirkender Medikamente
mit Apparatur enthält.

Mit Genugtuung wurde die Mitteilung aus¬
genommen , daß auch der Skiklnb Mannheim
sich der Bergwacht anschlieben wird. ew.

*

Reichsvcrcmignng der Deutschen Pscrbe-
intcrcsienteu. Die Reichsvereinigung der Deut¬
schen Pserdeintereffenten wurde vor kurzem in
Berlin gegründet. Sie hielt am 15 . November
unter ihrem Präsidenten, dem Abgeordneten
Major a . D . von P l e h w e , ihre erste Aus¬
schußsitzung ab. Der Vorstand setzt sich zusam¬
men aus : Ockonomierat H o e s ch als Vorsitzen¬
den Und je einem Vertreter des Rcichsverban-
des für Zucht und Prüfung deutschen Warm¬
bluts , des ReichsverbandcS deutscher Pferde¬
händler, des Reichsvcrüandes der Schmicde -
innungcn , der Futtermittelhündlcr und einem
Vertreter der kleineren Bcrufsgruppen .

Selbstmord. Montag , nachm . 5 Uhr , wurde
ein 47 Jahre alter , pensionierter Eisenbahn¬
beamter von hier im Hardtwald crschofscn auf-
gesunden . Er wird seit 25 . November ver¬
mißt und hat in letzter Zeit Spuren von
Schwermut gezeigt.

Ausgcfundcn . Gestern vormittag wurde bei
der Albsicölnng ein 60 Jahre alter , sehr schlecht
bekleideter Mann in halb erfrorenem Zustande
ausgcfundcn . Er fand Aufnahme im Stadt .
Krankenhaus.

Unfall. In einem Neubau der Kloscstraßc
trat ein Arbeiter gestern nachmittag so auf
einen Stein , daß er am rechten Fuß eine Ver¬
letzung davontrng. Er wurde im Krankenauto
in das Städtische Krankenhaus gebracht.

Chronik der Vereine .
Berel« der Hundcsre«« de E. B . Di« lebte MonatS -

versammlung im neuen Vercinslokal, dem Jagdzim-
mc» des Friedrichshofs , wies einen recht guten Besuch
aus . Der stellvertretend« Borsibcnde , Herr W. S t o I l,
crösfnete kurz nach (49 Uhr die Versammlung , um als¬
bald Mitglied Dr . H a u s a m e n das Wort zu seinem
Dortraci : »Geschichtliches vom Hunde" zu erteilen . In
leicht verständlicher Art brachte Dr . Hauiamen iit sei¬
nem wissenschaftlichen Bortrag u . a . zum Ausdruck,
das , alle Völker der Erde , mit nur iventgen Aus¬
nahmen , den Hund als guten Kameraden , treuen
Jagdaehilfen und sicheren Beschiiber von Mensch und
Herde geschätzt hatten . Nicht weniger ' nteressanr war
der zweite Teil der Rede : „ Bckämvfung der Haut¬
krankheiten . jnbesondcrs der von allen Kvnolvgen ge¬
fürchteten Acarus-Näude " . Reicher Beifall lohnt - den
Vortragenden , der bewiesen hatte , daß er nicht nur
ein sehr geschätzter Tierarzt, sondern auch ein erfahre-
ncr Knnologe ist . Ter Schluß des Abends wurde mit
der Bekanntgabe einiger Ncuausnahmen . Bestimmung
einiger Vertreter zur LandeSverbandsaaSschußsitzung
und einer GratiSvcrlosung ausgcfüllt. Die nächste
MonatSverfammlung findet heute, Mittwoch, im
„Friedrichshof " statt. ES gelangen die Stammgläser
zur Verteilung , auch enthält die Tagesordnung einige
wichtige Punkte unter anderem Schritte gegen die zu
hohe Hundesteuer . (Siche die Anzeige.)

Veranstaltungen .
Kaffee Bauer. Ein Programm mit wertvollen Wer¬

ken hat Kapellmeister Dolezel zum heutigen Sou-
derkonzert zusammengcstellt. Mozarts D -Tnr - Strcich-
auartctt kommt als Einlage zum Vortrag. (Siche die
Anzeige.)

Bioliu-Souaten-Abcnd. Heute, Mittwoch, den 8 . De¬
zember. sinket abends 8 Uhr , im Einlrachttaal deS
Konzert der Vtoltnvirtuosin Elle Linier aus Juns -
bruck und des Pianisten Bruno M a i ( il) o f c r aus.
Basel statt. Zur Ausführung gelangen : Arthur Äustcrcr

Suite Op . 9 . Max Reger Biolin-Sonate E-Moll op . 122
und Joseph Marx Violin -Sonate A-Dur . Korten im
Vorverkauf bei Kurt Ncufcldt , Waldstraße 89 und an
der Abendkasse .

Standesbuch -Ssiiszüge.
Sterbefälle . 4 . Dezember : Karolina Liede . 21 I .

alt , Ehefrau von Otto Liede , Hilfsarbeiter. 8 . Dezem¬
ber : Karl Schreiber , SS Jahr - alt . Kaufmann .
Ehemann : Klara K o ch . 78 Jahre alt . Witwe von Jo¬
hann Koch. Musiker : Oskar Rettig , 81 Jahre alt ,
Postschaffner, Ehemann .

KeriMsstml
Ein umfangreicher Schmuggler -

Prozeß.
Ein Schmuggel -Lagcr in Karlsruhe . — Gcld -

»nd Wcrtcrsatzstrascn .
516 . Landau, 7 . Tcz . Das Schöffengericht hatte

sich gestern mit einem großzügig angelegten
B a n d e n f ch m u g g e l mit hochprozentigem
Alkohol zu befassen. Dieser Alkohol wurde
bei Wcißenburg und Schweighofen über die
Grenze geschmuggelt und im Inland durch eine
ganze Reihe von beteiligten Personen weiter
vertrieben und verarbeitet . Daß ein solches Ge¬
schäft recht rentabel ist , zeigte die Verhandlung.
Die elsässifche Firma Regula und Göttmann aus
Weißenburg kaufte den Alkohol ein zum Preise
von 2,30—2,50 Frank und setzte diesen zu 1,00 bis
1,20 Mark an die Schmugglerbande ab . Von
diesen wurden Preise von 3,50— 4,30 Mark er¬
zielt . Trotzdem diese Preise dem damaligen
Alkoholpreis gegenüber sehr niedrig waren,
blieb doch ein ganz enormer Gewinn übrig, so
daß die einzelnen Mitglieder der Schmuggler¬
bande ganz erkleckliche Betrüge für sich verbuchen
konnten .

Angeklagt sind : Arthur Erlenwein . Weinhänd¬
ler in Godramstein : Josef Kolbenschlag, Likör-
fabritant in Landau : Friedrich Hitziger , Kauf¬
mann in Landau: Eduard Heberger, Schlosser in
Schifferstadt : Otto Seither , Spediteur in Lud¬
wigshafen: Jean Hahn , Kaufmann in Ludwigs-
Hafen : Erich Lindenau, Kaufmann in Karls¬
ruhe : Otto Wagner, Kaufmann ' » Karlsruhe :
Walter Marx , Weinkommissionär in Jngcnheim :
Eugen Altschuh, Weinkommissionär in Ilbes¬
heim . Drei weitere Mitglieder der Schmuggler-
banüe , die französtschen Kaufleute Fvrain , Che¬
valier , Loneol sind ins Ausland geflü .; tet . Die
zur Verhandlung stehenden Schmuggeleien zer¬
fallen zeitlich in zwei Fälle , von denen die ersten
in der Zeit von Ende August bis Anfang De¬
zember 1925 und die andern im Sommer 1926
spielen.

Nach viertägiger Verhandlung wurden fol¬
gende Strafen ausgesprochen : Das Verfahren
gcg

' en den Angeklagten Kolbcnschlag wird bis
zur rechtskräftigen Entscheidung über den
Steuercinspruch ausgesetzt . Die Angeklagten
Seither . Hahn , Marx und Altschuh werden frei-
gesprochen.

! Es werden verurteilt : Ter Angeklagte
. Lindenau wegen eines fortgesetzten Ver¬

gehens des Bandcnschmuggels in Tateinheit mit
einem fortgesetzten Vergehen der Stenerhehlerci
zu sechs Wochen Gefängnis und Geldstrafen von
116152 M . plus 203 672 M . Ferner wegen eines
Vergehens der Beihilfe zum Bandcnschmuggcl
in Tateinheit mit einem Vergehen der Steuer -
Hehlerei zu vier Wochen Gefängnis und zu
Geldstrafen von 15 000 M . plus 55 192 M . . fer¬
ner zu einem Wertersatz von 58 076 M . und
zwar zu einem Teilbetrag von 37 477 Ai. , soli¬
darisch hastend mit Erlenwein . Ferner zu einem
Wertersatz von 15 738 M ., solidarisch haftend mit
He-bergcr und Wagner. Die Gefängnisstrafen
von 0 Wochen und 4 Wochen werden auf zwei
Atonatc zurückgeführt . Im Falle der Unbei -
bringlichkeit treten an die Stelle von Geldstra¬
fen Freiheitsstrafen in Höhe von vier Aionaten,
acht Monaten , zwei Wochen und zwei Monaten
Gefängnis.

Die Geldstrafen des Lindenau belaufen
sich mit dem ihm auferlegten Wertcrsatz auf
insgesamt 463 030 M . — Erlenwein wegen
eines fortgesetzten Vergehens der Beihilfe zu
drei Wochen Gefängnis und 20 000 M ., im Nicht-
einbringungSfall zu einem Monat Gefängnis,
ferner zu einer Geldstrafe von 131422 M , im
ilnbcibringlichkeitsfall vier Monate Gefängnis,
ferner zu einem Werisatz von 37 477 M ., soli¬
darisch hastend mit Lindenau. Heb erg er
wegen fortgesetzten Vergehens der Beihilfe zum
Bandenschmuggel zu drei Wochen Gefängnis
und 20 000 M . oder einen Monat ■ Gefängnis,
ferner zu einem Wertersatz von 15 738 M . , soli¬
darisch haftend mit Lindenau und Wagner.
Hitziger wegen Beihilfe zur verbotenen Ein¬
fuhr in Tateinheit mit einem Vergehen der
Steuerhehlerei zu 8000 M . und 43 624 M . oder
zwei Wochen plus zwei Monaten Gefängnis.
Wagner wegen Beihilfe zum Bandenschmug¬
gel in Tateinheit mit Steucrhehlerei zu zwei
Wochen Gefängnis plus 8000 M . plus 55 192 M.
Geldstrafe , ferner zu einem Werterlatz von
15 738 M ., solidarisch haftend mit Lindenau und
Heberger .

Eingezogen werden die in Karlsruhe liegen¬
den 23 leeren Transportfässer >amt Lastauto ,
ferner die in Ludwigshafen liegenden 7 Fäffer
Sprit mit 4200 Liter Inhalt . Auf die erkann¬
ten Freiheitsstrafen werden dem Angeklagten
Lindenau 2 '

Wochen , Erlenwein eine Woche der
Untersuchungshaft angercchnet . Die Kosten fal¬
len , soweit Freisprechung erfolgte, der Staats¬
kasse , im übrigen den Angeklagten zur Last .

*

Der Schwarzbrenner -Prozetz.
518 . Lffcnburg , 7. Dez . Am Montag wurde

in der Fortsetzung des Schwarzbrcnncrprozcsses
gegen den Angeklagten Löhle aus Tiefenau
verhandelt. Dieser Angeklagte wurde beschul¬
digt , in der Zeit vom November 1923 bis zum
Juni 1924 mindestens sechsmal aus dem Sam -
melgcfüß seiner Brennerei unbefugt Brannt¬
wein entnommen $ it haben . Weiter wurde die
Beschuldigung gegen Schiit und Löhle er¬
örtert . die gemeinsam in der Verschlußbrcnnerei
in Tiefenau heimlich alle möglichen Rohstoffe
zu Branntwein verarbeitet haben und durch

Nr. 37»^

Hinterziehung der Steuer den Staat &
Es handelt sich dabei um viele taufet» ^
von Weingeist usw. Bei seiner dernev -^
gab der Angeklagte Löhle zu , daß er , {j„
Nachtkontrolle erwischt und ferner , daß
ungemeldeter Brennkesscl vorgefunden
Der Angeklagte erörtert dann seinen ®

{jn,
betrieb. Später trat eine Firmenänder» ' .„„g
Alle Erörterungen in der Montagsvcrba ^
betrafen die ziemlich komplizierten ow*
Verbindungen .

Wetiernachrichiendienst̂
der Badischen Landeswetterwarle Karlsl

Die Ausbildung eines kräftigen j#
mit größeren Aufheiterungs - Gebieten ^
stärkerer Abkühlung der über dem „Win
lagernden Luftmassen geführt. Das w .„» isM
dene Kaltlustkissen hindert die ^ a»
Warmluftmasscn der großen Jslanö -Zv" > iit
Vordringen gegen den Kontinent. W"
Erwärmung nur England und die •'* . ste
füften erfaßt hat , sind in unserem ,, [cr 0
Temperaturen ziemlich unverändert »
Grad geblieben . Da die abgekühlte ~IT. utti>' —- - * *■ II*

tuju ’n ermBi vui , iuw ui uhi ^ » -
Temperaturen ziemlich unverändert

i geblieben . Da die abgekühlte ~ I1T ^
uns ebenfalls ozeanischen Ursprungs el)f,
nicht einem Kältepol des Binneulan°sv
stammt , ist strenger Frost bei uns
n i ch t z u e r w a r t e n . ,

Wetteraussichten für Mittwoch : 3 *5
ter , trocken und kalt . Mäßiger Frost
stärkerer Frost) . ^
Wetterbericht des Frankfurter Unioe'N

Instituts für Meteorologie und ’w »
c(

WittcrungSaussichtcn für Donnerstag : v ^
bis wolkig , Frost, langsam zunehmenoe
selnbe Winde .

adische Meldungen

Höhe
über
NN

«ö 2s ss
Jo T

Teniveratur Wind

'- s i |

Rich¬
tung

Stärke

«antgftuül563 778.3 2 J- 1 - 3 NO Ichwackl
.earlSruhe120 773 4 0 | 2 - 0 NO , eich> j
Basen 2X3772.6 0 ! 1 - 0 NW teilvt
et .Slafint780 - 2 j—2 - 3 SO leicht
-TfelöberQ*)1292688 .8 —6 i—6 - 8 NO StuiM

2Sei 11
ter

Schneebcrichte vom 7.
F e ld b e rg - T u r m

fähig , minus 6 Grad ,
Skibahn ziemlich gut.

Titisee : 25 Zentim .. Pulver

! beti. jO-S! ~
" bc». I -
Nebel i '*

Eczembcr vormittags
:

; 35 Senümetet ,

« in. ^
Ski - und Rodelbahn sehr gut. BoM
bis 6 . Januar : Wintersportwoche .

R u h c st e i n : 46 bis 50 Zentimeter,
2 Zentimeter pulver . Neuschnee, mtn . 5 0
lernet West. Nebel. Ski- und Rodelbav"

gut.
Hornisgrinde : 51—55 Zentim-,

minus 5 Grad, Nebel , Nordost leicht'
sehr aut bis Bahnstation.

Autzerbadische Meldungen^,

AS

Luswruck
i . Meere-* vfmpf*tatiiT Wind

Niveau

Zugspitze *) 880 9 - 9 SO
Berlin 773 .3 —1 NW
Hamburg . 783 .4 1
Spitzbergen 746 .4 — 5 SW
Stockholm . —
Skudenes . 765 6 6 S
Kovenbaaen 769 .6 3 W
Crovdon

tLondon ) 775.6 4 TW
Brüssel . .
Paris . . . 7,49 — 2 Stille
Zürich . . . 771 .5 0 NO
Geni . . . —
Lugano . . —
Genua . . . —
Bencdtg . . — —
Rom . . . . 753 9 5 NO
Madrid . . 765 8 8 NO
Padua . . 700 .7 9 SH
Budavest . — —

StilleWarschau . 7721 5
Algier . . . — —

» > Lustdruck VNItch

5tä0<

tddji

, chiva>b

friläi
mätzta
ieilbi

Iteictjt

MHeil

Rheinwaflerftand .
8

S.8 *
m ;. Sä
llfi 2.6/

4. Dezember
Waldökmi 3 .13 m
Säbuftertnsel 0.>8 m
fleh ! 2 .11 m
Mara « . 3.80 m

— m
— m

WtttftflJ 1?
abendsv

Mannheim 2 .02 m

§e'

Dagesanzeigev
R«r bei Aufgabe vo« Anzeige» gratis.

Mittwoch, de« 8. Dezember. (Ii.
Bad. Landcstbcater : 7—10M, Uhr : Der JunB ^
Künstlerbaus: 8 Uhr : Molin-Sonaten-Ab

zcr -Br » no Masichhofer.
Städt . Konzertbanö (Bad . Lichtspiele ) : 4

Wie einst im Mai.
Gesellschaft für gei ». Ausbau . Kanta- I- «^

' '^ - ^
B-rcin : 8 Ubr : Vortrag von Dr.
Strindbcrg .im Eintrachtsaal . jiuiin

1
Colosseum: 8 Ubr : Meth 's Bauerntheater: D e

blaue Bettstatt .
Residenz-Lichtspiele : Terbo : Segelsport an °

und ■ 1,6t:

mit

CfÜ£t:

Hochzeitmachen : Wochenschau . . sr-
Kassee B- u-r : 8M, Ubr : Großes Sonderkonti lt6t : *
Verein sür das Deutschtum im Ausland. » « iinf*1

Zählungen aus dem Märchenlandim i
haus. 2 110

Gartenbau-Berel« : 8 Uhr : Kamilienabeno ■»
der Brauerei Tchremvv. —. zpcri "^

Verein der Hundesrenude : 8(4 Uhr : Mo » a
lung im Friedrichdbof.

Krokodil: Familienkonzcrt .

QtJffä
nnr ist »O- x'";,

-' - /wef®“ '
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Bus Baden
Totenliste aus dem Lande.

hll ! °
ft

f 8/ ) e 1 m
'
H

"
Ida

" '
Blah7 WX

i ilahre - ^,e 16 e 1 ö : Maria Rohrmann ,
gpfA,. 0 Zentgraf , 79 Jahre . — Bruch -

l ' im : W « Speck . 81 Jahre . - Pforz -
5.rfREeI in5 » lan Schroth , 51 Jahre - Sofie
3elm :L2 a6re i . Wilhelm Seih . 60 Nähre:

• * ’ » m» m h » jü c i ' t i ; ^ .nuivumiiv
Rastatt : Sofie Säusle . 48 % I .

i ^ iih, . »A ^ den : Stefanie Weber . 79 I .
° " bur » . A " kus Stöhr . 68 Jahre . - Of -

L ,f Itcr Schott . 24 Nähre. — Frei -
5°« ni( r s»11?. 4! Gipfel . 68 Nähre: Nosepha

Fritz Rosec . - Villin -
?»« ler

e
fi
rJ1

g«r &ine Mcßmer. 78 Nabre: Markus
kl* Nöe Johanna Müllhäuser : Adcl-

'fahr
- K o n st a n x : Karl Ga-

j :c ^ ehzählungsergebnisse .
^ Ô ni

'
fTp

S” ^ Iun 6 am 1 . Dezember hat folgeuöe
^ »ndapk .

" ^ Eitiat :
- chni- :„

- ' Pferde . 695 Stück Rindvieh . 251«ne . 22 Schafe . 118 Zieaen . 1615 Stück
ao Kaninchen , 76 Bienenstöcke, 89Ä7 1'

(975) \ A5 Zierde (41) , 960 Stück Rindvieh
^ eaen , - °^ ^ 'veine ( 162) . 4 Schafe (5) . 55

:,J350 Stück Federvieh ( 1983) , 30
l$ Ullilt (47 )

36 ' 137 Bienenstöcke ( 118) , 44

>§85?^ >- 52 Pferde (47) , 680 Stück Rindvieh
A Zj77 . „Etück Schweine (231 ) , 48 Schafe (51 ) ,
A l87) . 2432 Stück Federvieh (2306 ) ,

l!« h
"^ e (1^ )

" (b) , 94 Bienenvölker ( 112) , 141

^ wei
'
,, -

3?- Pierde (35) , Rindvieh 464 (465) ,
(1521 leJ ‘ 2 ( 172) , Schafe 66 (84 ) , Zieaen 135

L? ieienl?»2" " ieh 1652 ( 1565) , Kaninchen 14 ,
H °>>>» 9iÄ t

55 (53 ) . Sunde 73 (73 ) .
'- chw .jA P (erde 25 (50 ) . Rindvieh 748 (737) ,
§1>. (240) . Schafe 62 (92) . Zieaen 71
? >e»e,,nA° ' ch 1430 ( 1470) . Kaninchen 66 (48) ,
3t, 1 > 10 -( 12 ) . Hunde 87 (83 ) .
$0»,..-

"Ehen die Zahlen von 1925.
brKt . ^ E. Vereins der Lichtspieltheatcr-

. lc J "et Badens und der Pfalz e. V.
^ tAn -^ en .

-

SSi «
,lter ’L

7. Dczbr . Ter Verein der
, - sitzer Badens und der Pfalz e .

unter Vorsitz des Herrn V e r r i e r ,
einem ”1 Donnerstag , den 2 . Dezember

$$> 060»,-.? crsammlung ab . Diese hatte
von einigen wichtigen internen

! - »u (tienheiten , in der Hauptsache dar-
»% ett ,

"" ständigen , welche Schritte zu unter -
^ «le v»?n gegen die Badischen Lichtspiele fürn

' 7" argen die Bavtfchen Licyispiele iur
»
' ""a Bolksbildung, die in ihrer Propa -

«"r rr . 'E Lichtspieltheater
, 8e der Regelung„ IirBA . _ schädigen würden.

> fioJ8 e 5er Regelung der Gebühren des
. ^ (i-h Mannheim beschloß der Ver-

% " Ekt nach Mannheim zu wenden , mit
^ b«r j, - ' einheitliche Gebührensätze aufzustellen .

vor kurzem stattgehabte Sitzung des
d °Ml ^ k5s der Lichtspieltheater . Besitzer
%
' !% .

i" Berlin erstattete Herr Verrier
^ sve^ ? . bis zur neuerlichen Tagung dcS

im Januar noch dringende
find , beschloß die Versamm-itta«en

ff «, a „ s ^ " ären sind , beschloß die Versamm-
i . gltei>(. (- v ' ang Januar eine außerordentliche
Md att

‘ .“«rfammluitfl einzuberufen. Anschlie-
(iE6n,.!.

e ' e Baden-Badener Tagung war den
" n durch eine Freiburger Firma Ge-

n "uvlat ». boten , sich die neuesten künstlerischen
rEtiler 0l c

. du besehen , wie auch eine Baden-
. Aci°,ä " ma das Neueste auf dem Gebiete
• Ul, 6 und Lichtreklame vorführte.

^^ (Versammlung des Vereins badischer
Alt), » ■ . Pflanzenzüchter .
liA -til »

^ Eim . 7 . Dez . Der Verein bad .
" z üchter hielt hier seine 6. ordent-

Älversammlung ab. Die damit ver-
ftt,Ctoua .-üOE.utliche Tagung war durch ihren
^ ." dwi . ,starken Besuch — es waren gegen 1000
?achtia- o tm Löwensaal versammelt — eine
J11 Ctl tz -^ unögebung für die Pflanzenzüchtung,
.. . be!d°« utung auf bodenständiger Grundlage

Dr mr Referenten des Tages , Regierungs -
-̂ duihta»,i? ( ( e r von der Bäuerischen Landes-
^ chtlej. vstalt in Weihenstephan und Saat -
^« Oenb 0 henstatt - Straßenhcim , über-
,v^ icht „„^ .Eöigten. Die Notwendigkeit der
. . Eines Instituts für Pslanzenzüchtung

N
'äer »

" " urde unter lebhaftem Beifall in
» He ? ""den Dringlichkeit öargelcgt. Eine
. dncte «. Gästen . Reichs - und Landtagsabge
d°

^ästZA ?5ntc der Tagung bei
sicher « rer der Gesellschaft zur

Der Haupt-
Förderung», ' )cher oer Gesellschaft zur ,yvivrru » »

Ms,jA,E " anzrnzucht , B' ü h n e -Berlin . machte
. E» Ps, »

"8En über die Lage der gesamten deut -
z^

°M
"LEnzüchtung .

' - ”
q“ — ii«umuuh, deren Wirken durch ein

Lahlenmatxriai klargelegt wurde,
l'auf . ? Millionen Mark wurden jährlich

^
Üäilchtiitt .EE letzten 30 Jahre durch die Pflan -

(e », :? an Volksvermögen geschaffen .
u 11 1 f * a t , cr Tagung verbundene land -

Er liche Ausste1 1 ung badt -
v "° n anzenzucht - Produkte fand
1

J
.n 5mir . » .

u Besuch und großes Jntcreffe der

>! ?"» » Bezirks. Die unentgeltliche Ver¬
ist Mähern l£ z Pflanzenzuchtprodukte wurde

^ °Bem Beifall ausgenommen.

In einer Vorbesprechung und einem offiziellen
Bcgrüßungsabend wurde ebenso wie in der
Generalversammlung des Vereins am Sonntag
vormittag eine Reihe den Pflanzenzüchter
gerade heute interessierende Fragen besprochen
und für die weitere züchterische Tätigkeit in
Baden grundlegende Richtlinien festgclegt . Aus
den Ausführungen des Geschäftsführers der
Organisation , Landwirtschaftsrat B u ß-Rastatt,
ging die starke Ausdehnung der Verwendung
badischer Zuchtprodukte im Lande deutlich her¬
vor, und die mit der Gesamtvcranstaltung ver¬
bundene sehr lehrreiche und interessante Besich¬
tigung des bekannten Zuchtbetriebcs des Herrn
Fr a n k - Frankeuhof vervollständigte den Ein¬
druck, daß die badische Pflanzenzüchtung, die
nach dem Kriege mit so großem Erfolg organi¬
siert wurde, auf dem besten Weg ist , mehr und
mehr ein wertvolles Glied in der badischen
Land - und Volkswirtschaft zu werden.

Ein kleiner Lebensretter ,
dz, Heidelberg. 7 . Dez. Der 7jährige Adolf

Feuerer rettete seinen Schulkameraden,
der beim Spielen ins Wasser am Turbinenhaus
gefallen war , vom Tode des Ertrinkens . Wie
von Älngchörigen mitgeteilt war . hat der Junge
vor einiger Zeit schon einmal ein junges Mäd¬
chen aus dem Wasser gezogen .

dz . Grötzingcn bei Dnrlach, 7 . Dez . Hier ist
im Zllter von 72 Jahren Altbüracrmeister Gött¬
lich Martin Wagner g e st 0 r b e u .

dz . Pforzheim, 7. Dez. Gestern abend fanden
hier die Wahlen für sieben Mitglieder des
Stadtverordneten - Vorsiandes statt.
Von den zu verteilenden sieben Sitzen erhielten:
Bürger ! . 5, Sozialdemokraten 2 . Zum Obmann
wurde gewählt Bentner , Fabrikant (D .N . ) ,
zum Obmannstellvertreter Gustav W ö r tz ,
Schreinermeister ( SNittelstand ) . — Dieser Tage
wurde ein hier beschäftigtes Fräulein , als es im
Begriff war , nach ihrer außerhalb der Stadt
gelegenen Wohnung zu gehen , von einem Mann
a n g e ü a l t c n , der jedoch , als die Ucbersallene
um Hilfe rief, die Flucht ergriff.

6 . Brette » , 6 . Dez . Der Fraucnverein
Breiten , der hier besonders über den Krieg
segensreich wirkte, hat in den letzten 2 Jahren
eine große Ausdehnung erfahren und sich beson¬
ders auf dem Gebiet der Krankenfürsorge be¬
tätigt . In seiner Generalversammlung wurde
ihm dafür sowohl von Landrat Dr . Pfister, als
auch dem Bürgermeister S ch e m e n a u Tank
und Auerkcnuuug ausgesprochen . Den Höhe¬
punkt der Veranstaltung bildete die Ehrung von
neun Hausangestellten für zehn- und mehr¬
jährige Dienstzeit. Die Wahlen ergaben ein¬
stimmige Wiederwahl des bisherigen Vorstandes.
Musikalische und theatralische Darbietungen
verschönten die einmütig verlaufene Veranstal¬
tung. — Zur Erinnerung au die Reichsgrün-
düng ( 18 . Januar 1871) beschloß der Kricger-
vcrein sein Jahresfest Mitte Januar abzuhalten.

8 . Eppingen. 7. Dez . Zum zweiten Male in¬
nerhalb Jahresfrist war es der hiesigen Ein¬
wohnerschaft am Freitag abend im Nahmen des
Bolkshochschulkurses des Landesvcreins „Ba¬
dische Heimat " vergönnt, den Nestor der
lebenden badischen Dichter , Heinrich Bier -
ordt , in ihrer Mitte zu haben und ihn zu
hören, wie er aus seinen eigenen Werken vor¬
las . Vierordt gestaltete den ersten Teil des
Abends zu einer kleinen Nachfeier anläßlich der
100. Wiederkehr des Tages , da uns Hebel ge¬
nommen und Scheffel geschenkt wurde. Ten
beiden von ihm oft besungenen Meistern wand
er in Poesie und Prosa einen Kranz trauter
Erinnerungen . Im zweiten Teil brachte der
Dichter Proben aus seinen Werken : „Das Buch
meines Lebens " und „Badisches Hcimatbüch -
lein" , ferner aus dem Buche „vlroteskeu"

, das
in Kürze seinen Weq in die Oesfentlichkeit <rn-
treten wird . Die reiche Fülle der dargcbotenen
Schöpfungen ernster und heiterer Natur mit
ihrer großen inneren Schönheit hintcrlicß einen
nachhaltigen Eindruck . ,Es war ein seltener Ge¬
nuß, Dichtungen aus Dichtermunde zu hören .
Heinrich Vierordt hat uns eine wahrhafte und
unvergeßliche Feierstunde bereitet, die zu gro¬
ßer Dankbarkeit verpflichtet . Hoffentlich ist cs
uns bald wieder vergönnt , den Schöpfungen des
ergrauten Dichters zu lauschen. Der Leiter der
Ortsgruppe dankte herzlich für den genußreichen
Abend und gab bekannt , daß auch die Stadt
Eppingen dem überall auch außerhalb unseres
Badnerlandes geehrten und gepriesenen Dich¬
ter eine besondere Ehre zuteil werden lassen
will dadurch , daß sie eine Straße nach seinem
Namen benennen wird.

dz . Heidelberg, 6. Dez . Die Aschenurne des
am 7. Oktober in München verschiedenen Psy¬
chiaters Prof . K r ä p e I i n wurde nach Heidel¬
berg übergeführt und auf Wunsch des Verstor¬
benen , der lange Jahre hier gewirkt hatte, im
Familiengrabe b e i g e s e tz t.

dz. Schöna« (bei Heidelberg) , 7. Dez. Dieser
Tage kam eine mit Wasser gefüllte Bett¬
flasche , die von der Hausfrau auf den Herd
gestellt worden war , zur Explosion . Die
Frau , die sich in unmittelbarer Nähe befand ,
erlitt dabei schwere Verletzungen.

2 . Wcinheim . 7 . Dez . Unter Vorsitz von Emil
G r u p p - -Heidelberg hielten die Vorstände der
Bergwachtgruppen Heidelberg, Weinheim ,
Zwingenberg, Eberstadt. Schönbnrg usw . gestern
hiersclbst eine dreistündige Konferenz ab . Aus
dem Bericht der Ortsgruppen ging hervor , daß
sich die „Bergwacht Odenwald" von Heidelberg
bis Darmstadt konstituiert hat . Die gewalt¬
samen Beschädigungen im Walde haben bedeu¬
tend nachgelaffen, das Einvernehmen mit den

Staats - , Forst- und Gemeindebehörden ist be¬
friedigend . Es wurde der Erwartung Ausdruck
gegeben , daß die Staatsregierung der „Berg-
ivacht Odenwald" einen ebenso namhaften Zu¬
schuß gewährt, wie der „Bergwacht Sckiwarz-
wald " . Die Hauptversammlung soll am 13 . Fe¬
bruar 1927 in Mannheim stattfinden , vor¬
ausgesetzt , daß bis dahin eine Ortsgruppe
Mannheim ins Leben gerufen ist .

bld . Bnchcn . 7. Dezbr. Veranlaßt durch die
großen Brände beschloß eine hier tagende
Bürgermeister - Versammlung, der Anschaffung
einer Motorspritze für den Bezirk näher
zu treten.

bld . Walldürn , 7. Dez . In der Sonntag -Nacht
brach in der zum erzbischöflichen Kinderheim
gehörenden Scheuer Feuer aus . Es gelang
den rasch herbeigeeilten Nachbarn und Bewoh¬
nern des Kinderheims, den Brand in seinen
Anfängen zu ersticken .

bld . Bietigheim. 7. Dez . Gestern vormittag
wurde beim Holzfällen im Hardtwald der ver¬
heiratete Landwirt Karl R a st ä t t e r von einem
Aste eines niedcrstürzenden Forlcnstammes so
unglücklich an den Kopf getroffen , daß der T 0 d
auf der Stelle eintrat .

dz . Sichern, 6. Dez . Immer noch gibt es be¬
sonders auf dem Lande Leute , die auf betrüge¬
rische Versprechungen von Zigeunern
eingchcn und so um Geld und Wertsachen be¬
trogen werden. So wurden gerade in letzter
Zeit in Mittelbaden verschiedene Landleute von
Zigeunern hintergangen . Diese verlangten von
den leichtgläubigen Leuten angeblich zur Ab¬
wendung drohender Gefahren, zur Heilung von
Krankheiten und dcrgl. allerlei Gegenstände wie
Goldschmuck , Kleider, Wäsche , Bettzeug unter
dem Vorgehen, daß sie diese Sachen in einem
entfernten Wallfahrtsort weihen lassen und sie
selbst darüber gewisse Gebete verrichten müßten.
Unter dem Versprechen , die Sachen nach voll¬
zogener Weihe und Gebetsverrichtungcn wieder
zurückzubringen, verlangten die Zigeunerinnen
von den betr . Landleuten auch noch Reisegeld
für die Wallfahrten. Mit den Gegenständen und
dem erschwindelten Geld verschwanden sie dann
auf Nimmerwiedersehen.

bld . Ottcnhösen (bei Achern) , 7. Dez . Am
Sonntag nachmittag brach im Anwesen des
Landwirts Xaver Käshammer Feuer aus ,
das das Wasch - und Backhaus zerstörte. Ein
Teil der Fahrnisse wurde ebenfalls geborgen ,
ebenso das Vieh . Die reichen Heu - und Ernte¬
vorräte sind jedoch ein Raub der Flammen ge¬
worden. Das Feuer entstand in dem angebau¬
ten Holzschopf und dürste, wie vermutet, durch
Kinder angelegt worden sein . Der Eigentümer
ist versichert.

dz . St . Georgen i. Schw . , 7 . Dez. Hier kam
der auf dem Heimweg begriffene Christian
Jrion so unglücklich zu Fall , daß er einen
Schädclbruch erlitt .

dz . Fnrtwangcn , 7. Dez . Bei der hier abge -
haltencn Gemeinderatswahl entfielen
aus die List« der Zentrumspartei 28 Stimmen —
6 Sitze , auf die Liste der Sozialdemokratischen
Partei 15 Stimmen — 8 Sitze , auf die Liste der
Kommunisten 7 Stimmen — 1 Sitz , auf die Liste
der Demokraten und Deutschen Volkspartei 10
Stimmen — 2 Sitze .

dz . Enimcndingen. 7. Dezbr. Der Arbeiter
stlottlieb Hauber in der hiesigen Ramiefabrik
beging gestern mit seiner Gattin die Feier der
goldenen Hochzeit. Bürgermeister Hirt übcr-
brachte dem noch rüstigen Jubelpaar die Glück¬
wünsche der Gemeindevertretung unter Ucber -
reichung eines Geldgeschenkes . — Zu der Ge -
mciudcratswahl waren drei Vorschläge einge -
rcicht. Die Zeutrumsliste konnte mit 12 Stim¬
men drei Sitze erobern . Die sozialdemokratische
Liste erhielt fünf und die vereinigten demokra¬
tisch-deutschliberale und die Deutschnationale
Partei erhielten zusammen sechs Sitze . Nur
durch den Umstand , daß die letztgenannten Par¬
teien sich auf einer Liste vereinigten, konnten
sie sich den sechsten Sitz sichern , der andernfalls
noch der Sozialdemokratischen Partei zugefallen
wäre.

dz . Bollschweil , 7. Dez . Die 23jährige Agathe
Jcülc wollte beim Nachhausegehen vom Ge¬
schäft vorauSgehcnde Gefährten einholcn. Dabei
stieß sie in der Dunkelheit sich die Schirmspitze
eines vorausgehcuden Burschen ins Auge , fiel
rücklings um und schlug mit dem Kopf derart
aus einen Wegstein auf, daß sie bewußtlos lie¬
gen blieb . Ein Bluterguß ins Gehirn hatte, wie
ärztlicherseits festgestellt wurde, eine linksseitige
Lähmung zur Folge.

dz . Bngqingen , 7. Dez . Bor einigen Tagen
war hier in der Restauration Suttev ein Ein -
bruchsdiebstahl verübt worden, bet dem
den Dieben das in einem Körbcken befindliche
Kleingeld in die Hände fiel . Anscheinend in der
Hoffnung, einen größeren Betrag zu erbeuten,
wurde zum zwcitcnmale eingcbrochen . Der Wirt
hatte jedoch , durch den ersten Einbruch gewitzigt ,
das richtige Körbchen mit dem Geld mitge¬
nommen , an Stelle dessen aber ein Körbchen
mit Millionen- und Milliarbcuschcinen aus der
Inflationszeit sowie fälligen Steuerzetteln zu-
rückaclasscn, das von den Dieben nun „erbeutet"
wurde.

bld. Wiechs, 7. Dez. Dem 5jährigen Töchter¬
lein des Landwirts Johann B ü ch e l e r wurde
beim kindlichen Spiel von seinem kleinen Bru¬
der ein Kleiderhaken so unglücklich ins linke
Auge gestoben , daß das bedauernswerte Kind
in eine Konstanzer Klinik gebracht werden
mußte .

dl-1- SL " Engen, 7. Dez. Hier st a r b im Alter
von 58 Jahren nach einem kurzen aber schweren

Leiden der im ganzen badischen Oberland be¬
kannte Arzt Dr . Albert Fohr . Er ist der
Schwiegersohn des ebenfalls im badischen Ober¬
land sehr bekannten Arztes Dr . Roßwog.

dz. Pfullendors . 7. Dez . Dem Landwirt Anton
G r a t ü w 0 h l wurde im Stall von einem
Rind mit dem Horn ins Auge gestoßen ,
so daß es verloren sein dürste .

bld . Ucberlingc« , 7. Dez . In A b e l s r e u t e
ist gestern nacht das landwirtschaftliche Anwesen
des Karl H e n g g c völlig abgebrannt . Die Ent¬
stehungsursache ist noch unbekannt. Verbrannt
sind drei Kühe und ein Schwein . Das Anwesen
ist mit 14 000 Mark versichert .

bld. Haltingen , 7. Dez. Der 5jährige Sohn
des Schlossers Luttriuger , der sich mit an¬
deren Kindern beim Schleifen vergnügte,
st ü r z t e so unglücklich, daß er den Fuß brach
und sofort ins Krankenhaus gebracht werden
mußte .

dz . Singen a . H. , 7. Dez . Am Samstag nach¬
mittag fing in der Hohenkräherstratze der Last¬
kraftwagen der Deutschen Hosbrauerei Tuttlin¬
gen während der Fahrt Feuer . Das Personal
konnte sich rechtzeitig in Sicherheit bringen, das
Fahrzeug selbst wurde vollständig vernichtet .

dz . Konstanz , 7. Dez . Auf dem hiesigen Gü¬
terbahnhof stürzte am Sonntag der Oberjäger
Hermann Hoefer ( 11 . Komp . Jnf .-Regt. 14 )
von einem Strohwagen herab. Er starb bald
darauf infolge Schädelbruchs .

Am die KjMmMMs 'BMttung
gingen bei unserer Geschäftsstelle an Geldspen¬
den weiter ein :

B . de R. . , 2 .—
Henrich . . , , , M 2.—
.f, 4 t , , Jl 2.
F . Lewald . H 10 —
Frau E . B ., Stesanienstraße 98 M 5 .—
L . -Dt . M 2.—
I . A. U 1 .—
A . N . . . 41 2—

zusammen : .41 26.—
bereits veröffentlicht . . M 65 .50

insgesamt: Jl 91 .50
Herzlichen Dank allen Spendern !
Weitere Geld-Gaben erbittet Karlsruher Tag¬

blatt .
*

Natnral- Spenden für die Kinderweihnachts-
Bcschernng.

Beim Badischen Frauenverein vom Rote» Aren»
(Lndwik -Willitlm-Krankeuheim ) sind ni .'iter iür die
Weidnachtsbeschcrnng armer Kinder der Stadt Karls¬
ruhe einacaaaarn: von Frau Bankdireltor Warnccke ,
eine große Partie Weißzeug (Hemden, vemdboscii . He¬
ien , Untcrrücke, 1 Paar Stiefel und Sv :cle ) , gzebrüder
Ettlinger 1 Strickkleibchcn, 8 Paar Handschulie. £ Zlviel -
müben . 8 Paar Gamaschen. 2 Paar Strümpfe. Frau
Obcringenicur Walter eine große Partie Kinberkleib-
chen , Kinderiväsche, Schuhe usw ., Frau Direktor Hcinr .
Moninger geh . Fingado 8 neue Märchenbücher, ein
kletns Büchle, 1 Bild. Schcrzartikcl , ferner getragene
Sachen : 8 Knabennachthcmdcn , 1 Windlacke. 1 Woll-
iacke, 2 Paar Staucher . 6 Paar Strümpfe, 2 Paar
Handschuhe, 8 Paar Bettfchuhe. 4 Leibchen ,

"> Kleid¬
chen mit Nebenreste, 1 Paar Pantoffel. 2 Paar Span¬
genschuhe , 1 Paar Ueberschuh« , 1 Paar Halbschuhe,
1 Badeanzug mit Rock , 1 Turnanzua . H - rdenche Buch¬
handlung 14 Geschichtenbücher . Ungenannt 1 Kleidchen
und 8 Hemden. Ungenannt eine Anzahl Kragen - Ucker-
kraacn . Ludwig Erharbt, 2 Farbkäftchen, 8 Kanon
Pastell -Kreide, 4 Spiele. 9 Malbücher , 4 Märchen¬
bücher . Ungenannt, 1 Paket Kinberkletd .' r . Znr Ver¬
fügung , gestellte Sachen werden abgcholt . Tel. 228 .)

Was unsereßeserwiffen wollen.
Anleihe -AblSsrrrigSschelne . Die Nummern sind nicht

gezogen .

Geschäftliche Mitteilungen.
„ Ich bad' kein Geld", sagt so mancher, „ und möchte

doch gerne auch Weibnachtssreuden machen" . Dem kom¬
men die neuen Bühnenlose wie g -rufen . Denken
Sie einmal nach : über 4808 Gewinne iverden ansgc -
spiclt : wer 6) ltick bat , kann sich mit ein paar Losen fast
ein« ganze Wohnungseinrichtung gewinnen , oder ein
Motorrad, einen erstklassigen Flügel, ein vornehmes
Auto , ganz zu schweigen von den vielen Fahrrädern,
Nähmaschinen, Svrcchapparatcn usw. , » Iw . Aber ohne
Lose zu kaufen , kommt man zu keinem 6)cwinn . Das
kann auch niemand verlangen . Deshalb jedem Ange¬
hörigen auf de» Weihnachtstisch ein Bühnenloe. Ucber-
all erhältlich.

Der Dienst für die Allgemeinheit ist .daS amerikanische
Schlagwort , das drüben jedem entgegentriit . Man will
in Amerika dem Publikum nützen , weil sich die Ucbcr-
zeugung durchgerungen hat , daß nur der, der durch
Qualität und äußerste Preiswürdigkeit seiner Ware das
Publikum zwingt , bei ihm zu kaufen , das Jleuncn macht .
Diese Ansicht der amerikanischen Flclchästewrlt ist
natürlich in Europa nicht unbeachtet geblieben und
wird schon seit längerer Zeit , wie drüben , hauptsächlich
für den Masicnkonsum angewandt . So !!t man z. B .
bei der Maraarinefabrikation seit langem dazu tibcr-
gegangen , ein Edelprodukt zu erzeugen, weil man sich
sagte, baß sitr den Fettbcdarf der weitesten Bevölke-
rungsschichten die Naturbutter nicht ausrctchc» würde
und zudem bedeutend teurer im Preise ist Tie über¬
raschend grobe Verbreitung der Fc :nkostmargai !ne
„Blauband frisch gekirnt" hat diese Ansicht bestätigt.
„Blauband" ist bei äußerster Preiswürdigkc' t ein der
Naturhutter an Nährwert, Geschmack und Bekömmlich¬
keit vollständig gleichwertiges Produkt . TaS ist bas Ge¬
heimnis ihres Erfolges .

über die Hallte sä
Sichern Sie sich Lose iür den "Weihnachtstisch !
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Die praktischsten und billigsten
Weihnachts -Geschenke sind

Die Freude am Sdtenken lsl doppelt protz, wenn der Gegenstand einen praktlsdien
Zweck erlülll, aber erst recht,wenn man Ifir „wenig Geld" viele „gute Ware" kanten kann

LEIPHEIMER & MENDE

Mlimsserliiimimv
Itt SföKlOf- U . « memsemn 1926.

Die Pflichtigen werden gemäß 8 20 der Betrei -
bunosordnuna an die Zahlung eer bis 6, Dezember
1936 tällig gewesenen aehtcnRäte der Gemeinde¬
tteuer aus Grund » « ud Gewebrvermsgen « -
der achten Rate der Gebiiudesondertteuer vis
längstens 15 . Dezember 1926 erinnert .

: er diese Frist versäumt , bat die Zwangsvoll¬
streckung zu erwarten und neben den gesetzlichen
Verzugszinsen auch die mit der Zwangsvollstreckung
verbundenen Kosten zu tragen .

Karlsruhe , den 8 Dezember 1936..
Ltadtlranvtkass« A .

Zwangs-Mrsleigermig .
Mittwoch , den 8. Dezember 1926, mittags 3 Uhr .

werde ich in Karlsruhe , Werderstr . 87 im .Hos
gegen bare Zahlung im Bollstrcckungswcge osient -
ltch versteigern :

1 Bandschleismaschine . 1 Ran dsäg -'nraschine .
t kombinierte Kreissägen,aschine , IKreiSsage -
Maschne , 1 vettensraSmaschine . 1 Hobel -
Maschine . 1 Bohrmaschine . 2 Schleifsteine .
1 Hobelbank .

Die Versteigerung sindet bestimmt statt.
Karlsruhe , den 7. Dezember 1928 .

Fischer . Gerichtsvollzieher.

Mein der Kundefteunde e.B.
Mittwoch , den 8. Dezember 1»2« , 8 '/, Uhr .

im Friedrtchshos - Jagd » ,mm «r —

rNonalsversammlung
Tagesordnung :

Bericht üb L .D - Sitzung . undeste»er -Herabse » u,,g .
Berlcilung Ser Ltammglaser . ^ rtntsverlofung .

Hundeleinen . Hnndeveitschen. HnndehalS »
bänder» Niederlage von Bitakalk

Fr . E. Demand . Her renttrane 21, 2 Treyyen .

3MNSS -

Bersteigerung.
Douuerstag . de« 9 . De¬

zember 193« , nachmittags
2 Ubr , werde ich in dem
Psanblokal , Herrenstraße
2 ! r . 45 a hier (Hinter -
bau ) , gegen bare Zah¬
lung im Lollstrecknugs -
wege öffentlich verstet-
^^ "

Ztänder mit Käsig.
1 Säule . 5 Bilder , eine
« chreibinalchine. 1 Blei -
stiftsvitzmaschine, 1 äo *
Viermaschine, 1 « tche -

BSÄÄ
chen . 1 Schirmständer . 1
Kleiderrechen̂ 1 Waren -
schrank . 2 schrcibttsche.
4 kl. Schranke , 1 kaltes
Büfett . 1 Wnrstmaschlnc
^

Karlsruhe , 7 . Dez. 26 .
Strang .

Gerichtsvollzieher .

Delikaletz.
Sauer-

Weingärung

Pfd . 12
lkchte

Pia -

Franksnrtermma
430

3 Paar >Mk.

Bayerisches
Rauch.

Pfund » Mk,

Kostenloser
WotznunüS -

tausch
Hermann Sdiultis .

Mvbel - Svcdition .
2lmalienstraße 12 .

Televbon 5582 .mskm
Büroraume

zu vermieten
Bismarckstr . 6ia sind
im iLrdacichoh2grotz .
Räume mit elektriich .
1' icht u . Warmwaßer -
Heizung , als Büro
oder Berwaltiings -
rannibclond .gceignct
zu vermieten .

Auskunft und Be¬
sichtigung durch den
Hausmeister,

Gesellschaft für geistigen Hufhau
Kantgeseifsdiaft

Kaufmann. Verein Karlsruhe e. P.
Mittwoch , den 8 . Dezember , aDends 8 Uhr

im großen B ntrachtsaal
spricht

Dr. Ludwig Marcuse
über

August Slrindherg
Karten für Nichtmitglieder . Mk. l .oO
Zusohl ' g für reservierte Plätze . . Mk . 1 .-
hei Fa .Ad. StrinNachf .. Kaiserstr 233 , in der
Musikalhdg . Fr . Tafel u . an der Abendkasse

Zum sofortigen Elnlrlll
eine

tttdifigeVerkäuferin
aur Leitung einer Lebenemittelßlialc gesucht .
Reflektiert wird nur auf eine wirklich tüchtige
Kraft , die sich in ähnlichen Stellen bewährt hat
und gute Zeugnisse besitzt . Angebote erbeten

unter Ar . 1535 ins Tagbiattbüro .

RelseAMM
branchekundig und mit der Kundschaft
aut vertraut , von erster leistungsfähiger
Grohfirma f . Matratzendrclle , Mö¬
belstoffe . Sattler - « . Polster .« » « «el
vcr bald oder später gesucht . Offerten
unter f . t . 5i »7 an « la Haasenstein

& Bögler . Karlsruhe erbeten.

pfleg * mit SABOl - Kamillen . SHAMPOON
SlaugoMpeckung28 Pt. lg- 2 » 2 WsKhungen.

Schön , leer. Mm.
zu vermiet . Gartenstadt
Grünwinkel , Pfalzst .183.

2— S möbl . Zimmer
mit kl . Küche , in gutem
Sause zu vermieten ,

isenlohistratz « 4». , 111,
2 möblierte Zimmer

Mn - und Sdifafz .
an einen sol . Herr » sos .
zu vermiet . Mühlburg .
Rheinstraße 3 ! r . 42, 11 .
A . Müller .

Miet-Gesuche
6=3 .=®ol)iiiing

mit Zubebör . tu guter
Lage zu mieten gesucht .
Angeb . mit Angabe der
Ztmmergröße und des
Preises an Miiilsterial -
dircktor Föhrcubadi ,Konstanz.

OffeneSlellen
Gesucht

große leistungssähtgeFÄrik
d. nafirungsmiftel-

Branrfie.
die die Fabrikation eines

! btS beute in Dciitschland
; koukurrcnzlosen
! Rährvrävarates f . Kin¬
der aufiiehmen würde .

, Näheres durch das Tag -
> btattbüro zu ersrage ».

Achtung !
AM - UM ,

. jedermann . Hob . B «Hob . Ber -
ienst. leichte Arb . Nur

5 .U Anfängen nötig .
Wilb . Soiclmanii .

Diersburg . A . Osscnbg.
Wollen Sie »um

Mm ?
Schreibe» Sie sofort an
F . R . A . Hennig , Ber¬
lin » Gruuewald F , 88.

beim Hauvtbahnhos , mit sechs
Zimmern , Zentral - Heizung.

Warmwasserboiler , Küche ,
Badezimmern reichl. Zubehör
sowie Garten los beziehbar
zu verkaufen Näh , Architekt

Bctzcl & Längste »«
Lcovoldstlätze u , Teles 6171

Alte saubere

Zegungen
gebündelt , gibt ständig ab

KarlsruherTagblatt
Ecke Ritterstraße und Zirkel

Schaukelpferd kUem
Aorkstr. 22, £atterrc ._Anker - Steinbaukaste «,

4 Einsätze, 3 Ersatzkäst. ,komplett, 2 Fahrgestelle
von schm . M .-G . billig
zu verkaufen . Mark -
grasenstr . Nr . 89 », V .

Säufer u.
stets » u

verkbu >en
Georg Fleischmann .Auauktastr 9 Tel 2724.

allerorts Hai
r tv u

Häuser
und Geschästevermittelt
M .Bnsam .Serrenstr . ,,8 ,

SMMmer
liefern in vrima Quali¬
tät und hübscher Form

sehr preiswert
Karl Thome & (! » ..

Möbelbans ,
Herrenstraße Nr . 23,

gcgenüb . d . Reiäisbank ,
weihnachls-

preis .
Großes eichenes Speise¬
zimmer . Biisett , Kredenz.
Ausziehtisch,! Lederftiihle

575 .— Mark .
12 Torten eichene Leder-
stüble von 20 Jl , 32 Jl .

Nach Wunsch gebeizt.
Schweitzer.

Filiale Marienstrabe 19 .

weiß lackiere» . Küchcn -
schrank , Tisch u . 2 Stühle
15 Mark bei : Hebel .
Erbvrinzenstr . 4 , H . 5.- Pianos -

bekannte OualitätS -
arb . , zu billigst. Preisen .
3 . Rupprrcht .

Pianodau .
« arlsruhe - Rlühlburg .

Gluckürabc 5.

Empfehlungen
Oamenidineiderin

versckt, sucht » och einige
KnndeiiHäuser .

Angeb . unt . Sir . 1568
i ns Tagblattbü ro e rbet .

Per! . Schneiderin
emvi . sich in u . autz . dem
Hanse zu biss. Preisen .
Zn erst . : Waldliorustr .
Ar . 13 . I . Stock .

Handfdiuhe
reinigt , färbt und reou-
riert Frau Palmanist .
Schloßplad 13, iiüngang
Karl -Friedrtchstrabe .

Pianos
tons» öne Instrumente In
hochfeiner Ausführung
unter günstigen . Bedin -
gungen . Fachmanntiche
Garantie bei

M . tzottkvskein sonn
Pianofortehandlung,

Softeustr . 8 . — Tel . 96.

Herren- u . D .-Rad,
wie neu . le 60 Mk. ,u
verkaufe » . . Grünwinkel ,Dur mersheime rstr . 89 .

Teppiche, Vo '
lagen,

Tisch- und
“ -

decken , Läuferstolle
Teilzahlung gestattet

Teppiohhaus
Carl Kaufmann
Karlsruhe
Kalserstr . 157, I Tr. hooh
pegenllber Rh. Creditbanfc

Stores
von 5 Jl an . Wilhelm
Schütze . Polstcrmübel u .
Dekoration ., Gvetbcst. 23

Damenrad
Marke Ideal , fabrikneu ,
Preis 105 M zu verkauf .
Pandel . Bürklinstr . «.

die Weltmarke.
Bequeme

Monatsraten .
Weihnachts -

Sonderpreise .

Kaiser -
Btr . 176

Echt . Schivarzw . 2 p cif
frisch etntrofien . Kiescr.Schiitzenstraße Nr . 43.

Bauplatz
mögl . Qststadt gesucht .
Aenb . Preisana . unter
Nr . 1567 tnS Tagblattb .

Gr ., fast neue
Sdireibmaldiine

sowie

@rnmmoi)hon
eleg. Tischapvarat . Ia
Tovvelfederw ., nt . Platt .
Ke " »r, Kanvnterst . 1 , II .

Ecke Stösserstrabe .
Ein fast netter

vdenn -
ötandapparat

mit 26 Platten , ist um¬
ständehalber billig zu
verkaufen , ebendaselbst

Dobermann -Mde
schwarz , 3iährig , schönes
kräjt . Tier , Ia Stammb .
Wird nur in gute Hände
abgegeben. Zu erfragen
Im Tagblattbüro .

Antike Aökel
aller Jlrt

kauft und verlaust
3os. Kirrmann .Herr enüraßc Nr . 49.

Gebrauchte
Bade-Einriditung

gesucht . 2lna . m . Preis
unt . 1568 in s Ta gblattb .

Gut erhaltene
Ulringmaldiine

nt . Heißwasserwalzen zukauf «es . 21»« . unt . Nr .
1562 ins Taablattbüro .

Herrliche
1000 m Höhe VerPjrfS »iindet man bei bester rh zuD/Pl

für M k j .hOmit Licht und 1« nS,o«
hVnt, (Pri ' “ r« «'»1®Frau E. Hcliiitzle
Mchllnivnld h OViberg (ScD___,

EmP leBle

Wegen des Feiertags
fällt das Tnrnen am

Mittwoch ans

- CM -
altes Meifterinstrumcnt ,zu kaufen gesucht . Näb.Angab . üb . Alter , Preis
uno Herkunft unter Nr .
1564 ins Taablattbüro .

Weihnach s-
wunfch .

Fräulein . 35 Jahre alt ,
angeuevme Erscheinung ,
m . eiliger . 3-Z .- Wohna . ,
wünscht solid. Herrn in
sich . Lebensstellung kenn,
zu lernen . Nur ernst-
gemeinte Zuschrift, unt .
Nr . 1589 ins Tagblattb .

W

Gartenbau -Verein
Karlsruhe

Mittwoch , 8 . Dczejnher ,
abends 8 Ohr , im Saab III
der Brauerei Schrempp ,
Walds tra Be

Familien Abend
mit besonderem Programm
unter gefl . Mitwirkung her¬
vorragender Kräfte . Qroße
PflanzenverJosung . Einfüh¬
rung gestattet .

Thiim ier'
Piani ^ i

( ganz
s tru m ente.s e

| (KM 130U -- blS
(

Yor » ti9 e '

u. Schöiih'^
t

gpie'*ft:
luugenehn ^ ^

. Flkeudew^ heh ;

m ,
jjllSVlSv

Tssa
j . ßrauna ^

<owacksao
Telefon h»8

neuer h° *
ht

Einze,un^
r
riÄ

Geil . Anne f |
jederzeit^

i > TM ' ,

Eos-Zuglompe
aut erb ., zu verkaufen .
Anzufeh. ab 7 Ubr abds .

Lenzstraße 8._IIL _
Gut erh . Mädchen» «.

Franenmäntel , Halbsch .
u . Stiefel . Gr . 39 , schmal
zu verk. Waldhornstr . 14
3 Trevven links ,

Perm .
Schaubelk-Album

mit über 2900 aut erhal¬
tenen Marke » , säst nur
Borkricaöwerte s. 40 .«
zu verkanken.

Anacb . unt . Nr . 1563
ins

Anach . unt . Nr . 1563
s Taablattbüro erbet.

Prachtexemplar , Nlckel -
kasseemaschinc . 2 ar . Ba¬
ien btll . zu verks . dlnzns.
2— 4 Ubr außer Mlttw .
Weinbreuuerftr . 2 , IV.
EleKtr . Eisenbokn

mit Tunnel » . Akkum.
billig abzug . Winterstr .
Nr . 44 h , IV. » lock .

PuMliMen-
taveten in gr . 2luswabi .

H . D n r a » d .
Douglasstrade 26.

Am 3. Dezember ist unsere geliebte Mutter

Frau Emilie Ziegler
gab . Baor

Witwe des Großh . Forstrats Karl Ziegler
nach eintägiger Krankheit sanft entschlafen .

Die trauernd Hinterbliebenen .

Die Beisetzung hat in aller Stille stattgefuod eI1 '

Tod es-Anzeige .
Fretfnden und Bekannten machen wir hiermit die

schmerzliche Mitteilung , daß unser lieber Bruder , Schwa«
und Onkel

Ludwig Schöllkopf
Bahnhotinspektor

im Alter von 47 Jahren rasch u . unerwartet verschieden ist-

Burgdorf (Schweiz) , den 7 Dezember 1926 .
In tiefer Trauer :

Professor Brändü und Fr *®»
geb Schölikopf nebst Kinder

Die Beerdigung findet Donnerstag , .den 9 Dezembc^
nachmittags i 'u Uhr in Karlsruhe , von der Friedhofkap
aus statt .

' V
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Reform -er Kirchensteuern.
Ein Vorschlag.

Bon
Dr . Merkel.

! 1,tt*‘ä6üropr ° leI e? Abgaben , die jetzt vom
- erhoben werden, nehmen die Kir-

!* öen ui,, ,
1ctn,e Tunderstelluna ein . Sie haben

1* die « i !? 1 beiden Jahren eine Höhe erreicht ,
Ĵ r bi . „ .* e der Tragbarkeit überschreitet und
!°»>c Rech : geklagt wird. Eigentlich
xd» von lrirchen st e u e r n reden ,

bnd Zwangs leistungen des
Bmx ^, e Allgemeinheit: Reick. Land , Ge-

. E>e» Gegenleistungen an die ösfent -
ö« iten dafür, daß sie ihren Angehöri-

. Wohlfahrt garantieren . Bei der
L« Tii,a/ ^ElNer ethischen Gemeinschaft . liegen
/ Eiigio,, -,, "."bers. Tie Zugehörigkeit zu einer
Udnnt

"
^ ' ° ll ' ch°st . mag sie öffentlich an -

°d» g u« x »»
° ber nicht, ist freiwillig, von Lei-

?ki dj ».-
' Gegenleistung kan» keine Rede sein.

’• d. ist logisch für Stenern ,
».2«,?.

" ^ ^beiträae kein Raum .
:!e "" b Kirche sind getrennt . Damit ist
^ sicher 58

er Erhaltung und Finanzierung
. dr» a - i.7^?? ^nisationen aus einen anderen
"»er worden. Be' der Freiwilligkeit
!">d ^ u«ehörigkeit zur Kirche - Staat
i1” — ,

' " be sind Zwangsgemeinschaf.
durch Ä bie Frage der Finanzie -

b li Nitch -„ weit schwieriger geworden .
? ' 'ESae jetzt in der Hauptsache aus
ta stirck ^ fa

E/ Mitglieder angewiesen . Da nun^ n keine Zwangsgemeinschaf -

T -neral von Horn, Präsident des
Kpffhäuser -Dundes

t e n sind , wird hier in der Beitraasfrage grö¬
bere Rücksicht walten müffen , als bei Reich und
Staat , die mit Zwangsgewalt ausgestattet sind
und die Steuerhoheit in ausgedehntem Matze
besitzen . Man sollte also bei der Kirche besser
von „Ab» aben " sprechen,' in Bauern und auch
anderswo ist die Bezeichnung „Umlage" in Ge¬
brauch .

In den meisten deutschen Ländern werden die
Kirchensteuern in der Form von Zuschlägen zur
Reichseinkommensteuer erhoben, '-°i wie sie vor
dem Kriege bereits als Zuschläge zu den Ein¬
kommensteuern der Länder bezw . der Gemeinden
berechnet worden sind .

Bei diesem System wirkt nun die jetzige
starke Progression der Sätze der Reichsein -
kommcusteucr automatisch auch bei der Kir¬
chensteuer und hier liegt der Fehler des

Systems .
Diese Art Verbundenheit mag früher , wo die

Einkommensteuer niedrig war und dt« Progres¬
sion sich in mätzigen Grenzen hielt , erträglich
gewesen sein Jetzt aber , nachdem die Rcichs -
steue^gescbgebnng sich infolge des verlorenen
Krieges, der Reparationen und der sonstige»
ungeheuren Belastungen gezwungen gesehen
hat , bis zu 40 Prozent de? Jahreseinkommens
als Einkommensteuer in Anspruch zu nehmen ,
ist die zwangsläufige Wirkung dieser enormen
Progression bei der Kirchensteuer in vielen Fäl¬
len unerträglich geworden und auch im
allgemeinen nicht mehr gerechtfertigt. Diese
st a k gesteigerte K i r ch e v st e u e r l a st
i st der A n l a si für zahlreiche Kirchen¬
austritte . Es kommt hier noch in Betracht,
datz die Kirchensteuerpslichtiaen im allgemeinen
kein, oder nur geringe Geleaenbeit haben , sich
über den Geldbedarf und die Verwendung der
Gelber in den einzelnen Kirchenaemeinden
Kenntnis zu verschaffen . Reich . Staat und Ge¬
meinden dagegen legen offen Rechenschaft über
Einnahmen und Ausgaben ab .

Wenn nun guck die Kirchen jetzt durch weit¬
gehende Erlasie die arötzlen Härten des jetzigen
Snstems beseitigen , so ist damit noch keine or¬
ganische Abhilfe geschaffen Eine baldige Sy¬
stemänderung tut not. Die Kirchensteuern
müffen aus ein erträgliches Matz gebracht wer¬
den. Damit soll nickt gesagt sein , datz die Kir¬
chen bewntzt zu viel Steuern erheben . Die
hoben Forderungen haben einmal ibren Grund
in den jetzigen Geseke» und zum andern darin ,
datz die Kircken den Prozentsatz der zu erheben¬
den Kirchensteuern mangels eines genauen Ein-
kommenstenersolls n ' ckt zutreffend festsetzen
können . Eß werden fttzt etwa 12 Prozent des
Reichseinkommenstenerbetraaesals Kirchensteuer
erhoben. Da die Reichseinkommensteuer bis - zu
40 Prozent des Einkommens sieiat . sind 12 Pro¬
zent davon als Kirchensteuer . 4 .8 Prozent des
Gesamteinkommens, also etwa gerade soviel ,
als 1914 der Staat im Höchstfälle als Einkom¬
mensteuer bezog. Die Ucberspannnna liegt hier
klar zutage.

,!* bat i on^ öeS vreutz . Lanbeskriegerverban-
Stelle des verstorbenen General -

kic » n« ^ Heeringen den General der Ar-
»i 9

" .Horn zum Präsidenten des mit dem
Ml° rbfafa

'? eskriegerverband verknüpften
1 *»» ernannt . General Horn gehörte
^ ehrkv -n 3anuar 1926 als Befehlshaber des- erseg in iBerlinj der Reichswehr an.

*1 ES wird in der Oessentlichkcit ganz besonders über
di« doppelte Art der Sinztebu . -a der Kirchensteuern ge¬
klagt . die dem Sieucrzalilcr den Ueberblick crlchivert und
ihn ganz unnStigeriveilc doppelten Belästiaunaen aus-
letzt . indem einmal ein zehnvrozcntiger Anschlag zur
Einkommensteuer erhoben wird , der an bas Finanzamt
abzusiihren ist , und außerdem die Kirchensteuerbeßörde
mit eigene» Forderungen an den Steuerzahler heran¬
tritt lLandeS - und Ortskirchenfteueri . Hier erscheint
Abstellung dringend geboten. Die Schri ^ lercung.

Die jetzigen Härten der überprogressiven Kir¬
chensteuer zeigt deutlich die folgende Tabelle:

Ein Arbeiter mit 1800 Mk . Einkommen zahlt
94 Mk . Einkommensteuer und 11 .20 Mk .
Kirchensteuer . rr . , , ,

Ein Beamter mit 4000 Mk . Einkommen zahlt
274 Mk . Einkommensteuer und 32 .80 Mk .
Kirchensteuer . _ .Ein Gastwirt mit 10 000 Mk . Einkommen
zahlt 1080 Mk . Einkommensteuer und
126 Mk . Kirchensteuer .

Ein Industrieller mit 80 000 Mk . Einkommen
zahlt 11500 Mk . Einkommensteuer und
1380 Mk . Kirchensteuer .

Ein Bankier mit 180 000 Mk . Einkommen
zahlt 50 000 Mk . Einkommensteuer und
6000 Mk . Kirchensteuer .

Ein Großindustrieller mit 200 000 Mk . Ein¬
kommen zahlt 70 000 Mk . Einkommen¬
steuer und 8400 Mk . Kirchensteuer .
Das sind — 0,62 % des Einkommens

„ „ — 0,82 „ „ „
„ „ — 1 .26 tt tt •*

— 9 7ß„ tt - » ft tt
„ „ — 4,00 „ „ "
„ „ “ 4,20 „ „ --

Um diese Härten zu beseitigen , dürste zu emp¬
fehlen sein , datz man sür die Berechnung der
Kirchensteuern wesentliche prozentuale Abschläge
von den Reichscinkommcnsteuersätzcn cinführt ,
etwa dergestalt, datz z . B.

bis 1800 Mk Eink.-St . <- 12 000 Mk . Eink.j
nur 70 Prozent .

bis 2700 Mk . Eink.-Sl . ( = 20 000 Mk . Eink.i
nur 60 Prozent

nnd bei weitere» Beträgen nur 80 Prozent
als Grnndbctrag für die Kirchensteuern zu gel¬
ten hätten.

Die Progression hat bei der Kirche , der jedes
Mitglied gleichberechtigt oegcnttbersteht, im
Grunde überhaupt keine Berechtigung ; eine
Kopfsteuer wäre das Gcqcbenc. Allein das
würde sich in der jetziacn Notzeit kaum

durchführen kaffen.
Im übrigen erheben diese Tabellensätze keinen

Anspruch auf Kompetenz , sie können auch nied¬
riger gewählt werden. Es kommt hierbei
schließlich alles daraus an , wie hock oder wie
niedrig die Kirchen ihren Bedarf berechnen .

Bei diesem Tnstem würde für 1026 an Kir¬
chensteuer zu zahlen sein :

Ein Arbeiter mit 1860 Mk . Einkommen statt
11,20 Mk . nur 7 .90 Mk .

Ein Beamter mit 4000 Mk . Einkommen statt
32 .80 Mk . nur 23 Mk .

Ein Gastwirt mit 10 000 Mk . Einkommen statt
126 Mk . nur 88 .20 Mk .

Ein Industrieller mit 80 000 Mk . Einkommen
statt 1380 Mk . nur 090 Akk .

Ein Bankier mit 150 000 Mk . Einkommen
statt 6000 Mk . nur 3000 Mk .

Ein Großindustrieller mit 200 000 Mk . Ein-
kommen statt 8400 Mk . nur 4200 Mk .

Diese Kirchensteucrbeitrüge sind dann immer
noch um ein Mehrfaches höher , als die Kirckew
steuern 1014 nnd lassen sich auch durch die Geld'
entwertung kaum rechtfertigen . Bon denjenigen
Mitgliedern der Kirchengcmeinden . die von der
rlleichsrinkvmmensteuer befreit sind , könnte ein

' Gkiindbetrag von etwa 2 Mark vrv Jahr alS
Umlage erhoben iverdcn . wie dies z . B . in
Thüringen geschieht.

In welchem Umfange den K ' rcken eine Sen
kung ihrer Steuersätze möglich sein wirb , mutz
durch eine eingehende sparsame Beeeckiinng des
Bedarfs ermittelt werden, vielleicht werden
auch Organisationsänderunge » nickt zu um¬
gehen sein . Eine Behandlung dieser Fragen ge¬
hört indessen nicht in den Rahmen dieser Be
trachtung: hier soll nur die Frage einer Sen¬
kung der Kirchensteuern überhaupt zur Debatte
gestellt , sollest lediglich Vorschläge gemacht wer
den . Dienen sie dazu . andere und
bessere zutage zu fördern , dann ist ihr Zweck
erreicht .

Gpees letzter Kampf.
Zum 8. Dezember.

Kanu» ®ott
Stai ST UanIeutnönt Joachim Sictzmaun.

Teil des Atlantischen Ozeans,
weitaus größtenteils des Jahres

tat umschifft, ragen die zackigen Fel-
iitJtan zu - audsinseln trostlos und öde aus der

^ reseinsamkeit empor . Jahrhundert
ul feite« t öert ist über sie dahingegangen ,
.w » belebt durch Seefahrer , welche den
leitenkür ihre SüdpolarreUen dort er-

*ta » g . J 10 kr oh waren , wenn ste dieser ungasi -
Tex a

tIe ° en Rücken kehren konnten .
'

ii' taiöL^ jtaw &er des Jahres 1914 jedoch hat
6, * l832 Ruhe der wenigen Bewohner —

~ u er englischer Herrschaft — jäh unter-
a^ Men » .

d versuchen, von den Höhen der Fel -
zu V»

1?0
.? Don der ungeheuerlichen Tra -

polier ^ bahen . die sich dort ' ern im Osten
Du fl * ubspielt . Aber es gelingt ihnen

>
' ta » tzlj^ ^ urf gezogene Horizontlinte gebietet

:e* duV " Einhalt , und nur ein 'ortlausew
schon ^ ^ ^ hnen macht die Luft erzittern ,

. Trej
" tet Stun6 «n lang.

schon tobt die Schlachi bei den

i!?^ eiiu^ uzergcschwadcr des Grasen Tpec ist
sS ein ^ ' egsfahrt halb um die ^ rdc hier
b/^ i>Nanis eunesi gestoßen , und ein zwiefaches

anser, s gewollt , daß auch der Feind,
iiwi * ta auf einem ganz anderen Fleck
t^ta» vermutet hat , schon am Abend dcs-

,?ach kurzer Kohlenergängung dies ?
Ä^ chnei » » !?n . hätte , wenn — wir nicht aus-
Ael > au diesem Tage hier am Ende der
^ * tat in

Ui -
' Arme gelaufen wären ! Unser

munergültiges Nachrichtenwesen -
zV ' ai Mal hat es unsere Kreuzer un
^" 8 erre 1 ? " " ü die längst abgegaugene Mes -" rily , UNS . Nlä - S mXt . . .

H

.
" ”‘i ‘ aus . als cs zu spät ist

z^ wind - » AQt den Schlag von Eorone . nicht
^" ckender Mit überwältigender ja er-

Ucbermacht hat eö nun unser Ge¬

schwader zur Schlacht gestellt. Graf Spee hat in
klarer Erkenntnis der Lage die 3 kleinen Kreu¬
zer entlasten. So kann , so Gott will , der deutsche
Aar weiterhin die südlichen Meere in Atem hal¬
ten und in frisch fröhlichem Kreuzerkrieg, dem
Geiste unseres Admirals getreu , dem Feinde
schweren Schaden zufügen Während sich nun
weit im Süden „N ü r n b e r g"

, „L e i p z i g"
und „Dresden " mit den überlegenen Panzer¬
kreuzern ^ kent" und „Cornwall" sowie dem
ebenfalls weit überlegenen geschützten Kreuzer
„Glasgow" herumschlagen , steht Graf Spee mit
„S ch a r n h o r st " und „G n e i s e n a n" den
modernen britischen Schlachtkreuzern In¬
flexible " und „Jnvineible " und dem Panzer¬
kreuzer „Carnarvon " in hoffnungslvier Bernich -
tungsschlacht gegenüber. Allmählich ist es ihm
gelungen, den mit schwerstem Kaliber feuernden
Gegner in den Bereich unserer Artillerie zu
bringen, und Tod und Verderben liagelt es
drüben.

Doch der Kampf ist zu ungleich . Der Feind
schießt zivar jammervoll. Doch seine von Zeit
zu Zeit einschlagenden Granaten machen ganzeArbeit. Bangen Herzens sehen wir auf der
„Gneisen « ,durch den bräunlichen Qualm und
die grellen Blitze der eigenen Artillerie hindurch ,
wie unser Flaggschiff leidet . Langsamer wird
die Fahrt . Die Takellage hängt in Fetzen von
den Masten nieder, das Aufbaudeck gleicht einem
Trümmerhaufen , die Bordwände tragen klaf-
scnde Oesfnungen , und alle Anzeichen deute »
darauf hin , daß auch unter der Wasserlinie
Wunden entstanden sind , die das Ende beschleu¬
nigen. Zeitweise fallen Geschütze aus , doch schnell
sind die Störungen beseitigt , und Salve auf
Salve blitzt dem Gegner entgegen .

Unbeugsam , mit unerschütterlicher Ruhe trifft
unser Admiral seine Anordnungen. Er steht am
Sehschlitz des Kommandostandes und weiß , datz
cd für ihn kein Entrinnen aus dieser verzwei¬
felten Lage mehr gibt . „Scharnhorst " ist
nicht mehr zu retten. Dock kann er vielleicht
dem im Kielwasser folgenden Wafsengefährten.
der „Gneisenau "

, das Entkommen ermög¬
lichen. Unsere Flagge wird weiterhin dem
Sturmwind Trutz bieten , dem Vaterland bleibt
ein weiteres Tckisi erhalte» und — der Mutter
die beide» Söhne !

Sein Entschlutz ist gefaht . Er will sich mit
der „Scharnhorst" ausopfern, den Feind abdrän¬
gen und so unserer „Gneisenau" Luft machen.
„Versuchen zu entkommen "

. Das ist das Letzte ,
was wir von unserem Führer aus dieser Welt
vernehmen.

Unmittelbar darauf — cs ist 4 Uhr nachmit¬
tags — dreht „Scharnhorst" senkrecht auf den
Feind zu und läuft mit der höchsten ihm noch zu
Gebote stehenden Geschwindigkeit in seinen sich
verstärkenden Granatenhagel hinein. Eine volle
Viertelstunde währt dieses grausame Schanspiel .
dann ist es soweit . Aufrecht , wie es uns immer
vorangefahren , acht das stolze Schiff » m 4 Uhr
17 Min . in die Fluten . Die Wellen überivülen
das Achterschiff. Aber noch ragt ein Teil des
Vorderschiffes aus dem Wasser , und die brave
Bedienung des vorderen Geschütztnrmcs feuert
in ungebrochener Kraft weiter, bis die herein-
brechende See ihrem Heldentum ein Ziel setzt.

An den beitien Mastspitzen winken uns die
zerfetzten Flaggen ein letztes trauriges , aber
doch so stolzes und sieghaftes Lebewohl zu , dann
hat sie das Meer verschlungen . Wir haben unser
Flaggschiff verloren , und mit ihm 900 tapfere
Kriegskameraden, an der Spitze unseren hoch¬
herzigen Admiral , der uns ein wahrer Vater
gewesen ist . und »ns die Treue gehalten hat
bis in den Tod.

„Ich hatt ' einen Kameraden, einen bessern
sind 'st dir nicht ." —

„Gneisenau" hat den letzten Befehl des Ge -
saiwaderchets „ nicht mehr ausiührcii können ,- chmcr gctrosfen , hat sie noch zwei Stunden
laug allein der Uebcrmccht standgehalten und
dann unweit ihres Schmcsterschisses ihr Wellen¬
grab gefunden , aus Munitionsmangcl von der
eigenen Besatzung ' gesprengt , bevor der heran-
nohcnde Feind von ihr Besitz ergreifen konnte ,Rur eine geringe Zahl Ueberlebendcr konnte
von den Engländern gerettet werden.

„L e i p z i g" und „3 ! ü r n b e r g" ereilte ein
ähnliches Schicksal . Das ans dem Häuflein der
auf dem Wasser treibenden Uebcrlebcnden dem
Feind cntgegenbrauseudc Flaggenlied zeigte der
Welt, was deutsche Mannesart ist .

3 ! ur der schnellen „T r e s d e n" gelang cS ,
sich dem Feinde zu entziehen . Sic ivurdc ein

Seiles

Ein wiffenfchaftiiches Forfchungs-
infittut tn der Wolgadeulfchen

irepubl ' k.
Laut Beschluß des Rates der Bolkskoinmiffare

und des Präsidiums des Zentral -Vollzugs-
komitees der Wolgadeutschen Republik vom
9 . Juli 1928 wurde in Saratow eine Zentral¬
stelle für Wolgadeutsche Ätnndartenforichnng
eingerichtet , die ihre Arbeit am 1 . Oktober 1928
unter Leitung von Prof . G . Dinges begonnen
hat . 3keben dem Zentralmuseum ist diese ^ >a-
lektzentrale das erste wissenschaftliche For¬
schungsinstitut, das die Wolgadeutsche Regie¬
rung gegründet hat . Es hat die Aufgabe , mund¬
artliches Biaterial nach einem bestimmten Plan
aus allen Wolgadeutschen Siedlungen zu sain-
meln nnd wissenschaftlich zu verarbeiten . Als
unmittelbare Ziele sind der Dialcktzentralc die
folgenden gesetzt :

1 . die Schaffung eines wolgadeiitschen Wörter¬
buches nach dem Muster der besten mundart¬
lichen Wörterbücher Deutschlands iTchwttbischcs
Wörterbuch . Rheinisches Wörterbuch » . a . i :

2 . Schaffung eines Sprachatlas der Wolga¬
deutsche » Mundarten in unmittelbarer Anleh¬
nung an den Sprachatlas des Deutschen Reichs :

3 . eine vollständige Biographie der wvlaa-
dentschen Mnndartenforschnng und -dichtun -ff

4. Schassnng eines Lehrbuches der deutschen
Sprache für die Wolgadeutsche Schule, das an die
örtlichen Mundarten anknüpft.

Die Zahl der vorhandenen Zettel für das
Wörterbuch beträgt rund 22 000 . der i » Schwarz¬
schrift fertigen Karten zum Sprachatlas 60 . Die
Bibliographie zählt rund 1000 Nummern lbaupt-
sächlich ans wolaadentsche » Zeitungen . Zeit¬
schriften und Dichtungen'

! . Genauere Einzel-
heilen über die T-ammel- und ^ orschun^sarbell
der Dialektzcntralc wird der erste Bericht
bringen , der voraussichtlich um Weihnachten er¬
scheinen wird.

General' Zntendant Graf Bolko
von Hochberg gestorben .

v»<«r

Der frühere langjährige Generalintendant der
Kgl . Preuß . Hoftheater Berlin . Wiesbaden.
Hannover und Kassel, starb im Alter von fast
84 Jahren an den Folgen eines Schlaganfalls.

Vierteljahr später in einem nentrulen chileni¬
schen Hasen von den Briten vernichtet , ohne daß
die zivilisierte Welt in die bei jeder noch so ge-
ringsüaiaen Gelegenheit gegen Deutschland be¬
liebte Entrüstung ansgcbrochen wäre.

*
Fern der Heimat blickt bei den Falklands -

inscln in leuchtend klarer Reinheit das Kreuz
des Südens auf die Stätte nieder, die den Gra¬
fen Spee . seine beiden Sühne und mehr als
2000 seiner Getreuen deckt . Es der stumme
Zeug« längst entschwundener Zeit , aber unver¬
gänglichen Ruhms für die Braven , die mit
ihrem letzten Gedanken an die deutsche Heimat
und unter dem Gesang des Fla »,genltedes. wel¬
ches gleich einem „Ruf wie Donnerhall" die
Lüfte erzittern machte, ans der Walstatt blieben .

Evangelische Synode von Süd-
westafrika

I » ÜtH n dhnk fand eine Tagung der evange¬
lischen Synode von Südwcstasrita statt , aus der
u . a . die Einsührnng des „deutschen evan¬
gelischen Gesangbuches " als Einheits -
gesangbnch für Slldwest beschlossen wurde. Zu
der Frage der evangelischen Jugenderziehung
ist die Gründung einer evangelischen 3N8dchen -
AnsbildiingSanstalt, die Bef.' rdcrnng schülent-
lasscncr Mädchen und Knaben in die Heimat zur
Erlernung eines Berufes und die Durchführung
des öicligionsnnterrichts in den Schulen im
kirchlichen Sinne vorgesehen . Die Synode be¬
schäftigte sich weiterhin mit der „Rassenschandc"
und hofft , durch Verteilung von Flugblättern
an Neuankömmlinge und durch andere wirk¬
same Aufklärung wesentliche Abhilfe schaffen zu
tonnen .

3! ach Beendigung der Synodal -Tagung fand
die Tagung des Deutschen Kirchenbiindcs statt ,
der alle evangelischen Deutschen von Südwest¬
afrika und Südafrika in sich vereinigt . Es wurde
die Schaffung eines gemeinsame » Gemeinde »
blattes für Südwcst nnd Südafrika beickoo-en,

A . D.
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Wie-rraufnahM -rs BlaubarlprozeW.
Eine Rev sionsverhandlung 500 Jahre nach der Hinrichtung des Angeklagten.
Bereits vor mehreren Monaten kürrdigten

französische Blätter an, - atz der Prozetz gegen
den Marschall Gilles de Rais , der im Jahre 1452
vom geistlichen Gericht m Nantes cxkommuni -
3 t« rt und vom iveltlichen Gericht zum Tod«
durch den Strang verurteilt worden ist . dah die¬
ser Prozeh jetzt , zu Beginn des Jahres 1827,
neuerlich verhandelt werden solle . Diese erste
Meldung war veranlaßt durch den Antrag
zur Wiederaufnahme des Prozesses , der
von einem französischen Historiker ausging und
dem aller Wahrscheinlichkeit nach stattgegeben
werden wird. Im Augenblick, so hören wir , be¬
sessen sich die Pariser Justizbehörden mit der
Eingabe des Historikers und binnen
kurzem wird die Entscheidung fallen , ob die Ber-
handlung gegen den Baron von Rais tatsächlich
noch einmal geführt werden wird.

Man ist leicht geneigt , die Sache nicht ernst
zu nehmen und für einen mehr oder minder
unfreiwilligen Scherz des heiligen Bürokratis -
nnrs zu halten. Dem ist aber nicht so : es han-
Mlt sich um eine Persönlichkeit , die , hätte sie
nicht als gemeiner ylerbrecher auf dem Galgen
geendet , eine der stolzesten und ruhmreichsten
Erscheinungen des geschichtliche » Frankreich
wäre. Eine etwaige nachträgliche Aufhebung des
Urteils bedeutete die

Rehabilitierung eines Feldherr « und Poli¬
tikers.

dessen diplomatisches und strategisches Geschick
Frankreich mehr als einmal gereuet hat .

So populär in Deutschland die Märcheusigur
des Ritters Blaubart ist . so wenig weitz man
hier im allgemeinen von dem historischen Blau¬
bart , dem Marschall von Frankreich Gilles de
Rais , der das Borbild der Märchenfigur war.

Der Baron von Rais mar der Sprössling einer
alten bretonischen Adelsfamilie, die zu den reich¬
sten Grundbesitzern Frankreichs gehörte . Der
Knabe zeichnete sich frühzeitig durch eine außer-
ordentliche Intelligenz und durch einen Wissens¬
drang aus . der ihn schon in frühem Kindesalter
bewog , sich mit Dingen zu beschäftigen, von de¬
nen kaum di« Gelehrten der damaligen Zeit
etwas muhten . Bereits als Fünfzehnjähriger
sprach er perfekt lateinisch und griechisch , kannte
die klassische Literatur und zeigte hohes Inter¬
esse für die bildende Kunst . Nach dem frühen
Tod seiner Eltern von einem willensschwachen
und leicht beeinslutzbaren Oheim erzogen , konnte
der Knabe tun und lassen, pras ihm gefiel . Als
er sich, sechzehnjährig , mit einer reichen breto¬
nischen Erbin vermählte, war er bereits
zweimal verlobt gewesen . Seine beiden
Bräute . Kinder wie er . waren gestorben . Spä¬
ter tauchten Gerüchte auf. daß diese beiden Kin¬
der die ersten Opfer seiner verbrecherischen Nei¬
gungen geworden seien. Gerüchte , die niemals
bestätigt worden sind .

Hand in Hand mit den geistigen Begabungen
des jungen Edclmannes ging eine
zügellose Leideuschast kür das Kriegshandwerk.

Seine erste Rolle als Soldat spielte Gilles in
dem Kampf zwischer . den bretonischen Adels¬
geschlechtern Montfort Penthisvre . den er durch
sein Auftreten entscheidend beeinflußte. Karl
VII . schätzte den jungen Haudegen außerordent¬
lich hoch , dessen Ansehen und Geltung bei Hofe
nicht mehr zu überbieten war , als er seinem
König den Thron rettete, indem er ihm durch
ein ungeheures Darlehen die Möglichkeit gab ,
«in Heer aufzustellen , mit dem er die Engländer
schlagen konnte , die bereits in der Normandie
«ingedrungen waren und den Bestand des Rei¬
ches zu gefährden drohten.

ES ist begreiflich , dah dieses Uebermaß von
Ehrungen . Triumphen , Würden und Aemtern
den jungen Edelmann stolz und übermütig
machte , und dah für ihn. der zudem reich und
völlig unabhängig war . die Freuden des Le¬
bens rasch ausgekostet sein muhten . Dt« Bio¬

graphen Gilles ' sehen in diesem psychologischen
Moment eine der Hauptursachen des späteren
krankhaften Zusammenbruchs , der mit den
grauenhaftesten Verbrechen endete . Den Höhe¬
punkt seiner Lartsbahn bildete die

Kameradschaft mit Jeanne dÄrc, der Jnng -
sran von Orleans .

Er war es , der zuerst an ihre Sendung glaubte,er war es, der sie unbeirrbar auf allen Schlacht¬
feldern begleitete , er war es . an dessen Seite
sie den Sieg bei Orleans erfocht — und man sagt ,er sei es geivcsen, der sie den Engländern ver¬
raten habe.

Ein Zufall brachte Gilles de Rais die Kennt¬
nis von den okkulten Wissenschaften ,
die zu dieser Zeit hoch in Blüte standen . Seine
stets überhitzte Phantasie, die vor . den Erfolgen
schon ein wenig müde und erschlafft war . stürzte
sich mit fieberhafter Leidenschaft auf dieses neue
Gebiet , das ihn bald so fesselte , dah er für nichtsanderes mehr Sinn und Zeit hatte . Bor allem
war es di«

Goldmacherkuust .
die Alchimie, die sein größtes Interesse wachrief.Er wußte , dah , könne er einmal Gold machen,
ihm keine Macht der Erde mehr gewachsen sein
würde. Er ließ durch Freunde und bezahlte
Agenten aus allen Ländern der Welt Goldmacher
und Zauberer kommen , die behaupteten , das
grohe (sleheimnis zu besitzen . Er gab Unsum¬
men aus . um ihnen die nötigen Materialien zu
beschafsen , wurde tausendmal betrogen und be¬
stohlen und glaubt« doch unerschütterlich daran,dah ihm letzten Endes der Erfolg beschieden sein
müsse . Sein groheö Verhängnis war die Be¬
gegnung mit einer als Hexe verschrienen Frau ,
die in der Nähe eines seiner Schlösser wohnte
und im Volksmund den Namen Meffran führte.
Diese Frau sagte ihm , dah die einzig« Möglich¬
keit , die Goldmacherkunst zu- beherrschen, darin
bestände, daß er sich dem Teufel verschriebe. Das
aber könne nur geschehen , wenn er das Blut
kleiner Kinder vergösse.

Es ist hier nicht der Raum , näher darauf ein¬
zugehen , wie und aus welchen Wegen Gilles de
Rais zum Kindermörder wurde. Tatsache
ist , daß er den Einflüsterungen der Alten Glau¬
ben schenkte und

im Lause eiuiger Jahre ungefähr 800 Kinder
umgcbracht hat .

Diese Zahl der Opfer seiner verbrecherischen
Leidenschaft hat er selbst im Verhör zugegeben .
Doch wird angenommen, dah sie weit gröher ist :
waren doch zu jener Zeit ganze Städte ohne
Kinder. Die Bevölkerung glaubte lange Zeit,
dah Werwölfe und böse Geister ihr Unwesen
trieben, sie ahnten nickt, dah ihr Herr , der an-
gebetete Freund des Königs und der Jungfrau
von Orleans , mit seinen Schächern dies namen¬
lose Unglück über sie brachte.Di« Verschwendungssucht Gilles' hatte schließ¬
lich dazu geführt, daß auch sein fabelhaftes Ver¬
mögen dem Ende zuging , so dah er eines seiner
kostbaren Güter nach dem anderen veräußern
muhte . Als er sich bei einem solchen Handel
einmal betrogen glaubte, war er unbedacht ge¬
nug . mit einer bewaffneten Schar in di« Kapelle
einzndringen, in der der neue Besitzer des
Schlosses einem Gottesdienst beiwohnte . Wohl
gelang es ihm . den Schlohhcrrn zu vertreiben,aber der Erzbischof von Nantes erfuhr von dieser

Kirchcnschänduug
und veranlaht« eine strenge Untersuchung gegen
den Schuldigen .

Verhängnisvoller Weise kamen dem Bischof
zu gleicher Zeit die ersten Anzeichen zu Ohren,
die das Verschwinden der Kinder mit dem Na¬
men des Marfchalls in Verbindung brachten .
Das ganze Land munkelte schon von den kom¬
menden Ereignissen , nur Gilles erfuhr erst von

ihnen, als er sich eines Tages in seinem Schloß
von bischöflichen und herzoglichen Truppen u m -
stellt sah . Er erkannte die Nutzlosigkeit einer
Gegenwehr, wurde verhaftet und nach Nantes
gebracht . Zuerst leugnete er beharrlich , di« ihm
zur Last gelegten Verbrechen begangen zu ha¬
ben . Erst als ihm die belastenden Aussagen
seiner gleichfalls verhafteten Kumpane vorgehal¬
ten imtrden , legte er ein volles Geständnis ab
und wandelte sich plötzlich von dem lüsternen
Verbrecher zum reuigen Büßer,

Sei « Geständnis
endete mit der Erklärung , er habe sich Dinge
zuschirlden kommen lassen, die vor ihm kein
Mensch getan habe und die nach ihm nie wieder
einer tun könnte . Er bezeichnet« sich selbst als
den größten Sünder der Welt, behauptete aber ,
vom Teufel besessen gewesen zu sein. Er wurde
verurteilt , den Tod durch den Strang zu er¬
leiden und sein Leichnam sollte auf dem Schei¬
terhaufen verörannt werden. Tatsächlich wurde
der Marschall Gilles de Rais gehenkt : doch lie¬
hen die anwesenden Adligen die Verbrennung
seiner Leiche nicht zu. In vomvüaftem Begräb¬
nis wurde Gilles in einer der schönsten Kirchen
von Nantes beigesetzt . Di« irdische Gerechtigkeit
hatte gesprochen.

Jetzt soll ihr Spruch bestritten tverden . Der
genannte Historiker hat nämlich festaestellt. dah
sich aus dem Grund eines seiner Schlösser über¬
aus reich « Goldminen befunden hatten,
deren Ausbeutung ihm zu jenem ungeheuren
Vermögen verholsen bat . dessen Erwerb das
weltliche und das geistliche Gericht dem ver¬
brecherischen Treiben Gilles zuschreiben zu müs¬
sen glaubte. Wie aus der eventl . Bestäfianng
dieser Tatsache der Nnschuldbeweis hinsichtlich
des Massenmordes abgeleitet werden 'oll, ist der
Oesfentlickkeit bisher nickt bekannt aemorden .
Jedenfalls wird die bevorstehende Revisionsver-
bandlnng sowohl für den Historiker als auch für
den Juristen eine Fülle neue » Tatsachenmate¬
rials bringen.

Auf das große Los verzichtet .
Man stelle sich vor: ein armes Mädchen ge¬

winnt einen Haupttreffer , eine volle
Million Franc , einen Treffer , der auf ein
ganzes Glücklos enJ'ällt . Ein seltener Fall , wird
man sagen. Nun überrascht die glückliche Ge»
winnerin die Direktion der Lotterie mit der Er¬
klärung, dah sie nicht dcran denke, ihren Haupt¬
treffer entgegenzunehmen. Sie sei auf die
Million Franc nicht angewiesen , man möge sic
nicht belästigen . Dieser ganz und gar unwahr¬
scheinliche Fall hat sich in Paris zuactragen . Es
handelt sich um ein Los des „Ersdit National " .
Das Glücksspiel wurde zugunsten der Hebung
des Francs veranstaltet, mit einem Hanpttreffer
von rund einer Million . In einer kleinen
Wechselstube deS Boulevard Rochechuart hat nun
vor drei Monaten ein junges Mädchen , dem man
sofort die Provinzleriu angesehen hat . ein LoS
gekauft . Sie hat ihren Namen mit Medeleine
Lepont anaegcben , Beruf : Kammerzofe bei einer
Opcrettensängerin. Die irnberechenbare Laune
der Göttin Fortuna wollte nun . Sah gerade die¬
ses Los den Haupttreffer gewinne . Die Ver¬
kaufsstelle entsendet einen Beamten , um daS
Mädchen , das sich nicht gemeldet hatte, aufzu-
suchen , und ihr die erfreuliche Meldung von dem
Goldregen zu überbringen . Der Beamte erfuhr
nun, dah sich die Kammerzofe nicht mehr an
ihrem früheren Dienstort befinde . Sie sei ,
lautete die Auskunft, vor einigen Tagen der
psychiatrischen Klinik übergeben worden, da sich
bei ihr unverkennbare Anzeichen einer beginnen¬
den G e i st e s st ö r u n g gezeigt hatten. Der
Beamte lieh sich die Mühe nicht verdrießen, be¬
gab sich aus die psychiatrische Klinik und setzte bei
dem Chefarzt durch, daS Mädchen für einige
Minuten sprechen zu dürfen

Madcleine Lepont , die ehemalige Kammer¬
zofe, hörte, ohne das geringste Zeichen der
Freude , mit gleichgültigster Miene die Nachricht
von ihrem großen Glück an. Sie hatte eö ver¬
standen , um was cs sich handelt. Vielleicht hat

5000 Oesterreicher wollen
auswandern .

Ein riesiges Projekt,
Es ist wohl verständlich , dah bei vielen tausen¬

den Ocsterreichern , die bei den gegenwärtigen
Verhältnissen in unserem Land« keine Existenz¬
möglichkeit. keine Zukunftsaussichten haben ,
jede neue AuswanderungSidec mit
Freude und Begeisterung ausgenommen wird .
Bekanntlich sind ja derzeit, wie anläßlich der im
Spätsommer des Jahres in Wien abgehaltenen
Auswanüerungsenquete von allen Fachleuten
festgestellt wurde, für den Lesterreicher die Aus-
wanderungsmöglichkeiten sehr beschränkt : fast
alle in Betracht kommenden Länder brauchen
und wollen nur Landarbeiter, mährend die Be -
vülkerungsschichten , die sich bei uns für eine
Auswanderung interessieren, sich zumeist aus
Industrie - und Hilfsarbeitern , Kleingewcrbe -
treibettdcn und — leider ziemlich stark — geisti¬
gen Arbeitern zusammensetzen.

Es ist in der letzten Zeit gelungen, einige hun¬
dert solche Auswanderungslustige in Frankreich
und Belgien unterzubringen , kleine Gruppen
Lesterreicher sind auch als landwirtschaftliche
Kolonisten nach Kanada und in verschiedene
Staaten Südamerikas ausgeivandert. Und bet
öer großen Menge der noch in W ' en befindlichen
Auswanderungslusttgen wird gegenwärtig für
« in neues Auswanderungsprojekt ,
für die Gründung einer großen österreichischen
Kolonie in Abessinien . Brovaganda gemacht, die
überall großem Interesse begegnet , so daß sich
schon in verschiedenen Bezirken Wiens eigene
Komitees gebildet haben , die « ine großzügige
Auswandcrungsaktion organisieren wollen .

Fünftausend Ocsterrcichcr sollen nach diesem
Projekt in die abesiinischc Provinz Harrar

answandcrn.
um hier ein eigenes Gouvernement in Aetbio-
pten , dem Lande des ewigen Frühlings , zu bil¬
den. Der Plan zu dieser Aktion geht von einer
Grupvc der sogenannten Banaler Schwa¬
ben in Ungarn aus , die sich ja schon lange mit

Auswatrderungsgedanken tragen und nun in
Abessinien ihre Träume zu verwirklichen glau¬
ben. Die auswanderungslustigen Ungarn suchen
nun in Wien Mitauswanderer , da sie bei
einer möglichst großen Teilnehmerzahl «in weit¬
gehendes Entgegenkommen der abesfinischen Re¬
gierung erwarten , die ja bekanntlich wohl Eiw-
zelauswandcrern gegenüber sich ablehnend ver¬
hält. einer grohzügigen Kolonisierungsaktion
aber sympathisch pegenübcrsteht , da Abessinien
zur Ausivcrtung seiner reichen Bodenschätze, sei¬
ner vorzüglichen Bodenbeschaffenheit , seines
Biehreichtums und seiner anderen Vorzüge tat¬
sächlich ein größeres Quantum Einwanderer be¬
nötigen würde.

Es ist gewiß auch unzweifelhaft, daß gerade
für Oesterreicher in Abessinien NWuche

günstige Vorbedingungen
zit einer Einwanderung gegeben sind . Abgesehen
von den ziemlich regen -Handelsbeziehungenzwi¬
schen Oesterreich und Abessin' en , sind durch den
Maria - Tberesien -Taler . der im Wiener Münz¬
amt geprägt wird und in Abessinien als Wäh¬
rung gilt, gewisse engere Beziehungen geschaffen:
der gegenwärfige Regent des Landes kennt
Oesterreich und hat sich schon wiederholt als
österreichfreundlich erwiesen und . wenn auch ge¬
genwärtig kaum ein halbes Hundert Oester -
reicher in Abessinien innd zwar zumeist in der
Hauptstadtl ansässig ist . würden beisvielsweise
auch die vielen Missionsgesellschaften
in Aethiovien . an denen auch Lesterreicher wir¬
ken . für eine etwaige österreichische Kolonie eine
wertvolle Unterstützung und Anlchnungsmöglich-
kett barstellen .

Keineswegs kritiklos kann man aber das htn-
nehmcn , was setzt den Wienern in Versamm¬
lungen. Flugschriften . Ausrufen usw . von den
Projektanten dieser Aethiovienwanderunasaktton
erzählt und mitgeteilt wird. Dah Abessinien in
einzelnen Landestetlen Einwanderern grohe
Vorteile tu verschiedener Hinsicht t .Klima . Bo¬
denverhältnisse . Bodenschätze und so fort ! bietet ,
wurde bereits erwähnt und sei »nbestritt-n . dah
aber jeder Einwanderer in Abessinien bei dieser
Aktion hundert Hektar Lond und drei Eingebo¬
ren« als unentgeltliches Lehen zngewiesen er¬

halten würde, wobei diese Eingeborenen nicht
nur dem Lehensherren f ! > ein Haus bauen , sein
Land bestellen und betreuen, sondern ihm auch
einen jährlichen Tributzins entrichten müssen,
kann man wohl nur als Utopie bezeichnen,
wenn man schärfere Ansdrücke vermeiden will .

Daß solche verlockende Sckildertinaen bei leicht¬
gläubigen Menschen ungeheures Interesse er¬
wecken , kann man verstehen , da jedermann. statt
«in kleiner Arbeiter vd - r Angestellter zu sein ,
lieber « in Großqrundbesstzer mit drei Leibeige¬
nen iväre . Diese irreführend« Propaganda hat
aber schon dazu geführt, daß man derzeit in
Wien einen regelrechten Abessinienrummel zu
verzeichnen hat , für den sich auch di« zuständigen
Behörden interessieren sollten.

Eine verschollene Bibliothek .
Aus Rußland kommt die Nachricht, daß man

im Kreml zu Moskau zurzeit umfangreiche
Nachforschungen nach verlorenen Schätzen an¬
stellt. und zwar sucht man vor allem eine ver-
schollen « Bibliothek , von der zwar im Lause der
Jahrhunderte öfter die Rede war . die aber nie¬
mals ein Mensch gesehen hat anher einem Mönch
namens Johann Wettermann , der unter
dem Titel eines Bibliothekars der Moskauer
Zaren oder auch Iwans des Schrecklichen der
Nachwelt bekannt geblieben ist . Es besteht kein
Zweifel , daß die Herren von Moskau zu ge¬
wisser Zeit eine große Sammlung von Manu¬
skripten . und zwar zur Hauptsache griechischen ,
besahen . Die Frage aber ist . ob und wie diese
Sammlung die mannigfachen Katastrovheu . die
über Moskau und speziell den Kreml im LaujF
der Jahrhunderte hcreingebrochcn sind , über-
stande» haben . Ter Grund zu dieser Bibliothek
müßte im 15 . Jahrhundert gelegt morden sein.
Wettermann, der einen genauen Katalog der
Sammlung anlcgtc, hat behauptet, daß die
Bibliothek u . a . auch die gcsainteu Werke Titus
Livius enthalte. Wäre dies Tatsache , und be¬
stände Aussicht, die verschollene Bücherei setzt
wirklich wieder anfziifindcu , so wäre cs viel¬
leicht möglich , bei dieser Gelegenheit endlich die
verloren gegangenen Liviusbücher zu entdecken ,

sie auch begriffen , was oer Besitz von ^
Million Franc für eine arme Kammerzo' ^
deutet . In ihrer wirren Phantasiewelt
jedoch schon lange nicht mehr die arme
zofe, sondern die Gattin eines ainertrm
Milliardärs , der ungezählte Schätze zur ^
fügung stehen. Was sollte sie , die Bestv«^. -̂ ,,
Dollarmilliarden , mit einer lumptg «" v
französischer Franc an fangen .

»Ich nehme," erklärte sie dem Beamten.
Haupttreffer nicht an. Mein Vermöge » " .A »
art groß, dah ich bis an mein LebenSeno > ^
Jahr zehn Millionen Franc verausgabe
Machen Sie mit Ihrem Haupttreffer,
wollen , aber mich lassen Sie in Ruh« Da'
nichts mehr von dieser Bagatelle hör«"-
mit drehte sie sich um uns lieh den t)1’’"”

(e jfi
Beamten allein. Nach der Ansicht der “
wenig Hoffnung vorhanden, Madeleine
zu retten . Sie stammt aus einer erbl 'w ° .^ r
ten Familie , sowohl ihre Mutter , v' te c »^

r
Brüder befinden sich im Irrenhaus . •» &
Idee , die Gattin eines Milliardärs z" !

' jfi
griff von ihrer V 'irstellmigswclt im ™
Operettensängerin Besitz , tu : - sie «iE « »« der
lang Kammerzofe war . Zu den Verehret
Künstlerin gehörte nämlich auch , [i®
Amerikaner. Tie arme Geistesgestört ' "
ein, dah dieser sie geheiratet hätte .

Herausschießen eines kranken 3 â

Als »dunkel , rätselhaft und unaufgekl^ sch,-
zeichnete der Vorsitzende des Schofi«tz° » . not
Stuttgart Ü (Cannstatt ) einen Fall, der l g»
diesem Gericht zur Verhandlung kam-

^
. !<•oit ' iuni vyecmji flut . sjä »

handelte sich um folgendes: Am dlbeiw hx .
September ds. Js . war ein Reick » "

sM'
s o l d a t in einer Cannstatter Gärtnerei
tigt. Er war dort nach Schluß seines et
beim Anschlägen einer Türe behilflich- , , -et
über heftige Zahnschmerzen klagte , riet ‘

} en
Gärtner Fr . H. spaßhafterweise , er svl^ jeßen-
schmerzhaften Zahn heraus sch ' SM
Nach getaner Arbeit sah man bann ve >. »,olda '
zusammen und da klagte der Reichsw«»t '

holt*
abermals über Zahnschmerzen . Darauw -ei»
Fr . H . eine Mauserpistole , *«*£" ,1 v»1f
Soldaten und wiederholte dev « pav jet
Herausschießen . Der Soldat griff
Schichwaffe , die in einem Papier etwi Ke>
war und führte sie — nach seinen etge>
kuiidungen — nach dem Munde . Nach it -et
sagen H.s und eines Zeugen hat er ^ ^ chte
Schußwaffe sonstwie hantiert . Plötzlich .^ te#
ein Schuß . Das Geschoß durchschlug den ^

- - — - ■ - - •- ‘ -» « 4#tArm des Soldaten und drang in den -v» .
Die Verletzungen waren so schwer , ®
darauffolgenden Tag öer Tod (jn(t
man bei dem Schwerverletzten sofort s
Operation geschritten war.

Der Fall führte zur Erhebung e*!H uttfl
klag - e wl ft-wegen fahrlässiger ^ tz-
sowohl gee« n Sen Besitzer der GätN^ ret v ^
wie auch gegen dessen Bruder Frtedr « -
Gärtnerei leitet. Die Pistole habe wu» vo
Jahren ausprobiert und festgestellt, daß
geladen war . Ter Verkäufer habe zuw . j -et
dafür mehrmals abgedrückt und tru*» t Pa '
Ueberzeugung gewesen . eS befinde siw '5^ £nzeu
trone in - et; Schußwaffe . In der Zu>n ' ^ jjt
fei die Pistole niemals benützt worden . » . g,at
aber dann die Ladung in die Pistole.
die Frage , um die sich die Beweiscro
hauptsächlich drehte . Diese Frage bli«» v
ungeklärt . Der Antrag des " "

»mW *?
treterö lautete gegen Fr . H . wegen usier
Waffenbesitzes (öer Beklagte hatte keine
fcnschcinl auf eine Geldstrafe von 5U «f
wegen fahrlässiger Tötung et?
sich verwirkten Gefängnisstrafe von
auf eine weitere Geldstrafe von 300 - ^ sfe» '
Gericht sprach nur wegen unerlaubten
besitzcs gegen Fr . H . eine Geldstrafe vo ^ z
aus und sprach im übrigen beide « ng
frei.

die bekanntlich im vergangenen Iah
ein italienischer Forscher gefunden «
behauptete .

88 Milliarden Zigaretten . ltit
Nach einer soeben veröffentlicht «" 7-^ !,sie"

sollen im verflossenen Jahr in den D«« jjft*
Staaten mehr Zigaretten denn jenäntl **?
gestellt uird verbraucht worden fctu. ßf
88 000 000 000. Das ist eine riesige
hat noch niemand ausgerechnet , wie w
Glimmstengel, aneinandergerciht, relw«
den , oder wie groß die Rauchwolke >« '" .. jui/t '
wenn alle zusammen auf einmal "" ^ « eket "^
den. . Aus den Kops der Gesatntbeow
kämen, nach dieser Statistik. ' 00 Z^

ssar
^ gjoS «*kämen.

Jahr . Zieht man ungefähr 85
unter 14 Jahren ab , so blieben ff ? "

,
”«1 " !' ?

tausend Zigaretten für j « d * fotfi«*'
im Laude . Das ist wahrscheinlich Äe &n ’!L ti>»tje '
als noch vor zwanzig Jahren gerauwt ^ „e"
Zweifellos Hai das Rauchen unter
zum großen Teil zu der Zunahme o«'" Pop"'
— zum Teil wohl auch die abnehmeno
larität der Zigarre .

Tödliche Eitelkeit . , ri (,e
In Budapest hat sich die neunzeh"^ xl«

Büroangestellte O . mit Luminal »« * 0 W
, scheu

Bemühungen, die Bewußtlose zu rette -
tertcn, das Mädchen starb . Nun - test ^
nach dem Grund des Selbstmordes, o * «g töfl *
junge, hübsche Mädchen begangen hatte .■ «„et"
keineswegs unglückliche Liebe, wie t" ? »

, - o»
vermutet hatte, sondern Kränkung
ihr einziges Feiertagskleid beim UwG» ,ieli«v

fÄ n"€ " war7daß stetes nicht
" mehr

r ,y n'em alten Werktagskleid ^ jf

J>
e

-
den Son „tagsspazierga"ä 0<}r<

Aoa
maä>en ’ weshalb

Mir, ™
öcm 2*ben zu scheiden . Wie -gS

aim\ '^ 'chvps -u helfen gewest »
?}>

0« " ug Zutrauen zu der Hilfsbertv
! ^

lu ,
f,
CiL aj{ iimcn' rf,cn schabt haben mag . -Ä „en

^ eid ttlöse? ^ m 'm 1,011 ' brcm großen kl
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meine Ltnterianen".
1 rdegang eines sozialistischen Bürger¬

meisters .
Frankcuthal . 6. Dez .

L^ ^ ^^ albemoknuiichc frühere Beritfsbürger -
i» 1.1 'fr.Mi —

■ bf
'
m von Oppau , der Hauptangeklagte

beivea?»
ßtm^ei1 Bestechungsprozeß , hat eine sehr

SdjlmtL. Vergangenheit. Er ist von Beruf
oiä o »™ war schon in der Vorkriegszeit" 8^ 1 Mensch berüchtigt . Diesem
iie machte die Revolution die Bahn frei:
'•t UDV: « die längst gewünschte Gelegenhett
str Entfaltung seines Tatendranges nach
toian «uL • H Seite hin . Er wurde ein Revo -

^ fwmiUer schlimmster Art . In Frankeu-
fet ^ei Ansbruch her tllcnoliitiouLchlos-
!° rt eine« A . L^ 'Einensabrik war , rief er so¬
llen und Soldatenrat ins Leben ,
? °n fätifriiecuöcr er wurde. Er soll damals
?"Ken Bi «

1
r gewesen sein, obwohl er sich nach

Mionär « "
.? dr .^ ntikapitalistisch " und ' „revo-

Äte er . «/bardete . Im Dezember 1919 ver-
?..e « rseiner Tätigkeit nach Mün -
^ denh & ' ich sofort , die Konjunktur aus-
^ bertrj ., " damaligen Machthabern an . Sein
§°iialdemn^ Linksradikalcn zeigte er der
^ erkunn .

"̂ Een Partei brieflich mit der
^ iinnunn - ."Mein Ruck nach links" an . Seine
f lf8tieh A,dmchtigkeit " wurde belohnt, erwürbe
W Tolh ^ - . Vollzugsausschusses der Arbeiter-
^ legrgn» «

E» rate in München , neben anderen
?tl le soll E Riekisch , Eisenhut usw . Zeit
"ftlffiu ÖUfft Sa .? QftHi ottto ? (IliiTii Aturält

Ufet,? . ,®crte angeeignet haben. Diese Ange-
konnte jedoch trotz aller Bemühungen^ ntcrsuchungsbehörde nicht geklärt werden.

Durch die eidliche Bekundung in einem Be-
leidigungsprozeki steht aber fest , daß er Gold¬
platten einem Sachverständigen zur Abschätzung
vorgelegt hat. Nachdem ihm der Boden in
München zu heiß geworden war , kehrte er mit
einem Zulassungsschreiben der französi¬
schen Besatzungsbehörde in die damals durch
die Besatzungsmächte vom freien Verkehr mit
dem rechtsrheinischen Deutschland abgeschntttene
Pfalz zurück, wo gerade die sog . Freien Pfälzer
als Werkzeug« der französischen Besatzungs -
bchörde die Bevölkerung terrorisieren und mit
Gewalt zur Loslösung vom deutschen Mutter¬
lande zu zwingen suchten. Mit den berüchtigten
Separatistenführern Eichhorn und Gnmbinger-
Roxheim unterhielt Süß , der unter Berufung
auf seinen französischen Patz in Oppau sehr bru¬
tal auftrat , enge Beziehungen, die jedoch im
einzelnen noch nicht völlig klargelegt sind .

Nach Zusammenbruch der „Freien Pfalzbewe¬
gung " schlotz er sich wieder seiner alten Partei ,
der Sozialdemokratie, an, durch die er im Jahre
1920 zum 1 . Berufsbürgermeister von Oppau
mit Gehaltsklaste 13 und etwa 3090 Mk . ssix Re¬
präsentationsgelder im Jahr gewählt wurde.
Wie er sein Amt verwaltete , bas hat er selbst
am klarsten mit seinem im „Oppauer Anzeiger"
vom 12. 1 . 1921 veröffentlichten Neujahrsgruß :
„An meine O rtsun t e rtan en " bewiesen .
Dieser „Ukas " . der den „demokratischen" Geist
des „Revolutionärs " Sütz enthüllt, spricht für
sich selbst : er hat folgenden Wortlaut :

„Ich werde sicherlich bestrebt sein , Euer Ver¬
trauen nicht zuschanden zu machen. Alle Miß-
stimmungen und Gegensätze bitte ich zu be¬
graben und zu vergessen. Die Liebe und
Achtung vor sich und seinen Mitmenschen wird
dann wieder zu Ehren kommen und Einigkeit
und Vertrauen unter den Einwohnern wieder
einkehren . Ich erlaub« mir daher, allen Orts¬

untertanen in väterlicher Liebe und Hin¬
gebung di« herzlichsten Glück- und Segens¬
wünsche zum neuen Jahre zu entbieten. Möge
das kommende Jahr uns allen bessere Zeiten
bringen, neue Sonnenstrahlen über uns er¬
gießen und frohe Hoffnuna für bester« Zeiten
in jedermann aufkommen lasten. Dies alles
wünsche und erstehe ich auf das .Haupt meiner
Ortsuntertanen von ganzem Herzen herab.
Der Segen wird dann auch nicht ausbleiben !"

Oppau, den 31 . Dezember 1920.
gez . 1. Bürgermeister : Süß .

Nach dem Muster der Räteherrschaft in Mün¬
chen übte Süß sein Amt mit diktatorischer Ge-
rvalt über seine Ortsuntertanen aus und küm¬
merte sich sehr wenig um den Gemeinderat,
besten sozialdemokratische Mehrheit
das Gemeindeoberhaupt nach Möglichkeit gegen¬
über den bürgerlichen Parteien deckte. Süß
lebte in Saus und Braus , trat sehr nobel aus
und machte Dienstreisen, für die er Spesenrech¬
nungen von über 3000 jü aufstellte . Als schließ¬
lich im „Oppauer Anzeiger" eine Reihe von
Artikeln erschien, die sich mit der Amtsführung
des Süß beschäftigten , und ihm in zahlreichen
Fällen Mißbrauch der Amtsgewalt nachwiesen,
kündigte er auf das Betreiben der Aufsichts¬
behörde in demselben Blatt ein gerichtliches
Vorgehen gegen die Verfaster der Artikel an,
hat jedoch nie Klage erhoben, weil er die
Vorwürfe nie entkräften konnte . Seinem Trei¬
ben machte schließlich seine End« Februar er¬
folgte Verhaftung ein Ende , nachdem sich die
Zustände in Oppau nachgerade zu einem Skan¬
dal auszuwachse » begannen. Die sozialistische
Presse hat ihren Gcnosten so lang« wie möglich
gegen alle Angriffe in Schutz genommen und
hat behauptet, der Fall sei gar nicht so schlimm,
es handle sich nur um Papi er mark .

Oie politische Kräfieverschiebung
. in Hoffen .

In der V u l k s a b st i m m u n a am Sonntag
ist die Auflösung des hessischen Landtages, die
von den Rechtsparteien, dem „Ordnungsbloct",
verlangt wurde, mit einer Mehrheit von 16 790
Stimmen abgelehnt worden. Die Kreise der
Lmken versuchen , aus diesem Ergebnis einen
„Sieg" zu konstruieren. Wenn auch das Ziel
der Landtagsauflösung nicht erreicht ist . so be¬
deutet das Wahlergebnis doch eine Nieder¬
lage der Regierungsparteien , die
41 Prozent ihrer Stimmen von der letzten Lanb-
tagswahl verloren haben . Das ist um so be¬
merkenswerter, als die Regierung mit allen
ihr zu Gebote stehenden Mitteln die Agitation
gegen den Volksentscheid unterstützte . Die
knappe Mehrheit konnte nur durch den Wahl-
aussall in Mainz und O f f c n b a ch erreicht
werden , die gerade die 17 000 Neinstimmen mehr
aufbrachten , als Jastimmen . Das sollte der
hessischen Negierung, die ihre Herrschaft nun für
ein weiteres Jahr gerettet bat . eine Warnung
sein. Ans der starken Ucbermacht im heutige»
Landtag ist eine kleine Zusallsmehrheir
infolge der Wahlmüdigkeit weiter Kreise und
skrupelloser Agitation im eigenen Lager ge¬
worden. Da die K o m m u n i st e n bei der
Volksabstimmung sehr passiv blieben , kann man
sagen , daß bei einer Landtaaswahl schon heute
die Regierung keine Mehrheit erreicht hätte.
Wlit dem peinlichen Bewußtsein . 41 Prozent
ihrer Mäkler nicht mehr in der Hand zu haben,
geht die Weimarer Koalition nächsten Herbst an
die Neuwahlen heran . — z .

Schon die Urgroßmutter sagte :
«Lebewohl ' *, mein liebes Kind .
Denn sie weiß , daß Hühneraugen

, r
So neU dadurch beseitigt sindl

natürlich das berühmte , von vielen Aerzten empfohlene
fM Lei,o,?ei? '

.k ebewohl mit druckmilderndcm Filzring für die Zehen
/b

.P.g i ^ PW -ßalJcnjch ."iben für die Fußsohle . Blechdose (8 Pi lasier )
■̂ "“achtel u -bad gegen empfindliche Füße und Fußschweiß ,

Bäder ) 5U Pfg ., erhältlic h in Apotheken und Drogerien .

Prakiiföic Gefdienüe
empfiehlt

*'8er®traße Ecke Douglasstraße

11 Nr . 4711

' Solos und -Soütfüiis
”•* **« , 1«® *° *' * u » d Plüschbezugn ' 'abeifclottette «) mit n ohne Decken,

I . -CitoaxB emvitehli

KölnischWosser
erhältlich bei
Frida Schmidt

Herrenstraße 19.

Sur
WeihnMs-

biidimi
t & k

Auoelbretter .
Svallhölzer.
Rührlöffel .
Spriugerlesmohei .
Ausitecher.
Ueigfvritze».
Sonfckffvritze»,

alle Sorten
Mtomtn

Schwär,blech , »eezini
und Kupfer .

'Ji . Mülle

®% öacm c

Pfaisvrert

• eretr . le 7 / ,

em
d

? r
.Verkäuf-* mpfehlen

Hochschule

r , Hlrschstr. 18.
HONIG
Ulüteu- Sckleuder . flat ,
rein , aoldklar , fluijie
oder feit 10 Pfd .-Biichse
jü 10.— franko halbe
M 5 .50 franko : Nach¬
nahme 30 Pfg , mehr,
war . Zurück» . » . Nach »,
vian, heller Sleevontg .
« üchf, so Pfa. teurer.
Vehrer a . D . Siicher .
Lberueulaud 197 . Kreis
Bremen. Provagauda-
Packcheu IM, Pfd. netto
franko bei Einfeudnug
von Jl 1.70.

Bahnbrechend tn Preis
und Güte fff nur die
Schnhbefohlanftait

im ©of
* «Zohl . « . » l - ck 3.70
X.>3of )I . n . Fleck . 2 .90
verre « -rz>sck . . 1 . -
Dnmeu -Flcck . . 0.70
Kl Reparaturen kosten !.

SmeiggeschSft «
B . jitäaer ,

Waldhornftraße 48
Gntrnan « .

Karl Lchremvvftr . 11

Edmund Eberhard
Rachf„

LudwtgSpIav Nr . 40 b.

' neue
sowie gebrauchte

in schöner Auswahl
günstige Zahlungs¬

weise
4

Letzte
Auszeichnung 192o

Große Goldene
Medaille

•
Pianofabrik

Ehr. Slöhr
Ritterstraße 30

Teddy -
Bäccn

in großer Auswahl mit
Stimme von 95 ,( an .

Puppenklinik
fl . Hinderberger.

Lndwtgsplad.

Y ^ ollene Unterkleider

bleiben weich und halfen länger, wenn
fie mif LUX • Seifenflocken gewafdten
werden . Reiben Sie aber nicht und ver¬
meiden Sie fdiarfe Wa/chmiffel, die die
zarten WoUfaJcm hart und filzig machen.

Und wie einfach ift die Wäfche ! Sie
brauchen die Stücke nur im lauwarmen
L UX - Schaum
auszudrücken u.
fie dann mehr¬
mals lauwarm
auszu/pülen .

Doppelgroße Padamg
90 Pfg .

1

i Noimatpadttmg SO Pfg.

* SUNUCHT # MAMNHE|H

GerösteteKaffees
von

Max Richter / Leipzig
in bekannten vorzüglichen Qualitäten
werden hiermit besonders empfohlen

Verkaufsstelle bei :

Firma Geschw . Eckart
Karl - Friedrichstraße 19

Club -Möbel
cd . Art mit Leder - u Stoffbezug in allen Formen

Schreibstühle
SpcisestUble , Chaiselongue etc .

Reichhaltiges Musterlager . Lieferung an
Private und Behörden

Erstes und ältestes Spezialgeschäft am Platze .

E, Schütz ,
Kaiserstraße 227 Telephon 2498

Weihnachts -Aufträge erbitte rechtzeitig .
Teilzahlung gestattet . — Prompter Versand nach auswärts .

SCHLAFZIMMERBILDER usw .
Radierungen , Originalgemälde — das schönste Geschenk

bei der Hauptpost Q @ rb @ r & SchaWinsky Xaieerstrake 221

Kohlen -Herde, komb. Herde
Gas - Herda , Gas - Kocher

Dauerbrandöfen
Qualitätsfabrikate Neueste Modelle

Bequeme Zahlungsweise
Inoxydiertes Hoch - u . Brstgcnehtrr
Ofenschirme Kohlen hasten « sw .

m großer Auswahl
Billige Preise

Besichtigen Sie unsere Ausstellung
Spezialgeschäft für gediegene
Heiz - und Kocheinrichtungen

ender &Co.Gnr.b .H.
AmallensSraB « 25 Telephon 244

Ludwin

Karlsruhe I. B.
ErburmiLnitraBe 4
beim Rondeilnlatz

Flügel
Piininos

Harmoniums
-N’or beste Fabrikate .

. Sehr mäßige Preise . I
1Fmtausc i alt r Klaviere

Ihre Federbellen
werden wieder leidst und liattle in der
Bettfeder n * Reinigung
mit Kraftbetrieb , bestes Verfahren

Nur Karlstraße 20 P . Pench man n Tel . 2158

Rauch - , NW -,MMii1is»r
Flurgarderobe»

gebe den Restposten sehr billig ab

Möbel - Fabrik Durlacher Alle« 58
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Ondulier¬
eisen

zu haben bei

ßildenbratid
Grbprlnzenstr . 31 .

nahe der Hauptpost .

HONIG
Garant , reiner Btcnen-
Blüten-Schleuder -Honig

10 Pfund-Dose franko
Nachn. 11 .— Jt . halbe
6.50 Ji . Nichtgef. nehme
zurück . Kostprobe gratis.
Krau Nett. Kei « dt L
Söhne , Honigverland,
Hemelingen 88.

6 Tage zur Probe
■W aut Kredit

Tisch , Schrank . Truhe
Sprethapparate

Schal -platten
niedri ■e Preise wöchent¬

lich Mk . 8.— an
Katalog gratis I

Vertreter gesucht
KaufnmnßRiiP !)
Franki ur t a .M *392

Hasengasse 4

Weihnachtsangebot m Knabenanzügen
zusammengestellt aus Einzel - und Modellstücken meines um¬
fangreichen Lagers aus durchweg sehr guten Stoffen , darunter
die elegantesten Stücke für das Alter von 3 bis 10 Jahren

zu nachstehend

billigen Preisen
Posten II

16 .50
Posten I

12 .50
Posten III

20 .50
Schenken Sie Ihren Jungen einen dieser schönen und billigen Anzüge zu Weihnachten .
Ganz besonders günstige Kaufgelegen heit für Vereine und Wohltätigkeitsanstalten

Breitbarth

Oie weitbenjUSiJ!

MannborS
-

Harmonium8
tmPt,ehltrS
Al.emvertreu '

LSchweisgf
ÄÄ «

^
He Ü

MM,- - .. „
auf Tc >l»abl >w°

Künstierhaus B
Heute Mittwoch , 8 . Dez . , 8 Uhr ndd «

Violin - Sonaten-Abend

/ . . . . . .
aus Innsbinck (Violine ) ans Basel (Klavier
WM Arthur Kusterer : Suite, op , 9
■ fl Max Heger : Sonatee moll , op 122

Joseph Marx : Sonate A-dur.
B Kartenpreise : 4 .-, 3 2 - u. 1 -, für Mit-

glieder der Kusterer- Gemeinde . der Ar-
beitsgeme 'nsohatt für neue Musik und der

Neufeldt 'schen Abonnements-Konzerte
halbe Preise.

Kurt Melät, ä
_ _ • d e n z - L ieh tspiele© S1 * Waldstrasse

Heute :

Derby
Ein Ausschnitt aus der Welt des Traber¬
sportes nach dem Roman von Ernst Klein.

Segelsport
an der Ostsee

Sport film

Hociizeitmachen
das Ist wunderschön |

Groteske

Trianon -Auslandswoche .
iv5ÄSn 3 . 00 , 5 . 00,7 . 00 , 9 . 00 o * .

Krokodil
am Ludwigsplatz

Mittwoch . Samstag nnd Sonntag
in den Bierhallen

faitiilien -Konzerf
Haupt - Ausschank von Löwenbräu München

Großer Saal und kleine Räume
für Veranstaltungen

Fritz Riedel früher „ Prinz Carl “

Kaffee Bauer
Honte Mittwoch 8>/, l 'hr abend «

Großes

Sonder-Konzert
der verstärkten Kapelle .

Ans dem Programm •
Ouvertüre znr Oper Benvenuto Cellinl Berlloz
Fantasie ans dem Musikdrama

Tristan und Isolde Wagner
Finlandla , Symphon . Dichtung . . Sibelius
Streichquartett D-dur . Mozart

DfdiinngcnvonClaraFatöi
Soeben erschien ein neues Gedichtbändchen !

»Wolkcnlietfer«
16 Seiten , Preis 1.20 Mk. — Im \ orjahr erschien :

»Hörsl Du den Ten?«
lieber die Dichtungen Clara Faißt 's liegen eine Anzahl
günstiger Besprechungen vor , u . a . schreibt die Deutsch -
' Jesterr . Tageszeitung , Wien : ..Aus diesen Liedern quillt
tzs wie dunkler Geigenton . iSo jauchzt eine Seele , die glü¬
hendstes Glück erlebte , diese Lieder sind Leben , sie

künden ein stolzes , ernstachaffendea Erauentum .“
Beide Bändchen dürften als kleine Geschenke
für Weihnachten bestens empfohlen werden 1

£ uti&ben bei der Buchhandlung E . KUNDT, Kaiserstr . 124a .

Passende

(ößüinucms-GeschßiiKßH
Oberhemden modeme m , 470

Ia Qualität , große Auswahl . AAuBK I
Mark 10 .80 0 .70 7 .30 0 .15 5 .30

Krasen in allen Weiten:
Starkekragen . Mark 0 .00 an
Sportkragen . Mark O.SS an

ZU

Sdiorpp
Telcf . 725

Schorppl
blDFA :

Amallenstrafle 18
AngnstastraQs 18
BornhardNtraPe 8
HabelsbcrgerstraOe 1
Gcbhardstralie 54
Kaiserallee 87

KalscrstraOe 84 u . 143
BhclnstraSe 45
SehlJlerstraBe 18
WllhelmstraSe 32

am Worderplatz
Waldstralio 04

Arbeitsgemeinschaft iür
Neue MusiK.

Künstlerhaus
[ Mittwoch , d . 15 Dezember , 8 Uhr abds

Lieder - Abend

Elisabeth Friedbers
unter Mitwirkung von

Nikolai Lopatnikoli (Klavier) und
Georg Valentin Panzer (Bratsche)

I Lieder von : Debussy , Milhaud , Bax , I
Bliss , Holst , Scott ,

Bratschensonate von Honegger .

I Karten zu Mk . 4 —, 2 50, 1 50 zuzügl.
Steuer bei Musikalienhandlg . Müller , I

Kaiserstraße .
Mitglieder des Kaufmännischen Ver-

| eins erhalten Karten zu ermässigten J
Preisen bei ihrer Geschäftsstelle

Weinstube

Darmstädter Hof
Mitte der Stadt . Ecke Zirkel u . Kreuzstr .

H
^euteJSchlachttaq

Montags und Donors ags fei ch nbgekochto
Bippche i u d Scuweii .sknöch 1

Anerkannt 'vorzügliche Wein
Sehr empp -PriBtz - Bier i

Erstklassige Küche

Willi . Eberhard , früher „Rheingold"

Lampenschirm -Gestelle
30 cm Durchm . . . . Mk . 1 .10
50 „ „ . . . „ 8 .04)
00 . . se.OO
70 „ „ . . . „ 3 .40

Alle Formen gleiche Preise ,
la Japan -Seide 4 .so Mk ., Ia Seidenb tist l .to Mk . so.
wie sämtliche Besalzartibel , wie öcidenfransen . Schnüre
Ruschen , Wickelband und fertige Schirme billig

Chr. Dos -nbach , Patzgeschäft ,
Herrenstiaße 20, nahe Kaiserstr

!i«n ill 5Kal
Günstig für Wioderverkäufer . 8»M

Sg

lMfcftCE

JSörcintJS
StarforuS «

Badischer Kunstverein e . V.

Bad. Kunstgewerbeverein e. V.
Am Donnerstag , den O. Dezember , abends
8 >/i l 'hr , findet im Saale des Künstler -
hanses (Eingang bofienstraße), veranstaltet vomBad . Kunstgewerbeverein , ein
Vortrag von Dr . A. Valdenaire über
„Heinrich Hübsch , ein Karls¬
ruher Baumeister der Romantik “
mit Idlchtblldern statt . Unser © beiderseitigen
Mitglieder hahengegen Vorzeigen der Mitgliedskartefür 192b freien Eintritt .
Der Vorstand des Bad . Kunstvereins e .V .
Der Vorstand des Bad . Kunstgewerbe -

vereins e . V .

Alpemein
Sklklub
Karlsruhe

wreita«, den m . Dezember 1926, abends 8 Ubr,im Masd ) !nenbau °Hijrsaal der techn . Hochschule ,Herr Braiiereidireki . Leicht a „ s Baihtnaen a. ü . S'
1 . iraltbootfahrien durdis Schwabenlänüle .
2 . Bergfahrten im Gebiet der Iamialbütte (Sekt.Schwaben ^ Bortrag mi Filmvorsührungen .

. %?£ !*'*a> den 17 . Dezember 1926. abends 8 Uhr.Im Bärenzwinger, satzungsmähige -
gttmmmliiR « des Alpenvereins mitdes Gesamt -Ausschusses.

Betet
euwahl

Nehmt Musikunterricht bei der
Musiklehrerschaft des Deutschen Mudkerveroandos

Xälieres in «;en ’Uttsikallenhandlangen .

ac ?

Der Clubsessel
ist und bleibt das schönste

und praktischste
Welhnachts -Geschenlt
Reiche Auswahl in Stoff und Leder
in jeder Form und Preislage
Man beachtemeineSchaufenster

Wohnungskunst D .
Ritterstrafje 8, neben Tietz. ^

aC3l3ggtBta !SEiBK3EIE !EEBlEffl ^ S — “
f

UinldtlrnSe i ff m
UtalditrflBeJ

Neben Hotel Rotes Haus !
empfiehlt

Juwelen , Gold- und Silberwaren ^
Bostecke ! in echt S 'lber und schwer versilbert Besteck

In reichster AuswahlI Nur Qualitätsware !

Trauringe *
Reparaturen ! Neuarbeiten ! Umarbeite ® t

^
Alle Arbeiten werden nur in eigener Werkstätte aus^e^ r

Vergolden ! — Versilbern ! .
U/OldStraBe 4 (Neben Hotel Rotes Haus I) U/fllrfSfftiSLs

Ich veranstalte einen

Ich veranstalte j
*®' .

Tell - Au *w*r,c*

TotalAusuerkauf
sämtlichen w™

wegen Geschäkts >ukA*

0
Ein Besuch wird Sie über¬
zeugen , daß es sich hier nicht
um ein lockendes Reklame¬
angebot , sondern um eine
nicht wiederkehrende
Gelegenheit handelt .
Ich gebe
20 Prozent Rabatt
auf sämtliche Waren ,
auf viele Artikel sogar

Schuhwarenhaus
ALBERT HEU -

Gwßtt
WZSAkMl !

der

MsKnml
KMkstkL
NtUMüNll
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INDUSTRIE .- UND HANDELS - ZEITUNG
wirtschaftliche Rundschau .
* ^ °hlungsstatt " oder „zahlungshalber " .
denen

^ ^ ufvcrträge und Rechtsverhältnisse ,
iftotcr ®etßttß ist , ob ein Scheck oder

"Vt oder an Zahlungs -
liS 1» wird . Tenn im letzteren Falte^ 4ie Hingabe letzteren w .. . .

" ‘ fte öe* Ersatzes als vollstän -
P' ien , d -n ist dagegen beabsichtigt ae°
« 18«&a! h (>r" .DÖer 000 Papiergeld nur „zah-
" tr unier g

8 ?' ubergeben , so kann der Schuld¬
st manae, ?,^ *^ ' Umständen noch nachträglich

in 9i « t!
*c Erfüllung durch das Zahlungs -" l-Uls r>n,,,, . .̂ tuch genommen werden, ohne daß

? i>ie Ans«,
*/ *? 111 Papiermark in Frage kommt

lßuchj . ^ ^ ^itingssragc aufgervllt zu werden' -.ii - - . t»r gewöhnlich wird nun bei der Zah-^ 9 nicht ^ - ^ --- vnniicy nnro nun oel oer nny-
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Eine auf den 17. Dezember 1826 einberufene o . G .V.
soll diesen Vertrag genehmigen . Die Flendcr A.-G.
selbst soll derart reorganisiert werden , daß das Ilktien -
kapital im Berhältnis 10 : 1 auf 920008
3t m . z u s a m m e n g e l e g t und wiederum aus
2 Mill . Rin . erhöht wird . Die beteiligten Banken
haben sich bereit erklärt , einen Teil der Forderungen
zu streichen und einen weiteren Teil in Aktien um-
zuwandcln , so daß die Verbindlichkeiten den Banken
gegenüber sür die Gesellschaft wesentlich hcrabgemin -
dert werden und nur noch durchaus tragfähige Höhe
bcibehalten ,

Werkzeugmafchinensabrik Collet » . Engelhardt ,
Osfenbach. Der Reingewinn von rund 7000 bim.
wird laut Beschluß der G .V . auf neue Rechnung
vorgetragen . Die bisherigen Aufsichtsratsmitglieder ,
die Herren Schafs und Lichtcnberg , wurden wieder -
gewählt .

Berliner Maschinenbananftalt vorm . L . Schwarst -
kopss A .-G . , Berlin . — Die Unmöglichkeit eines Loko-
motivtrustes . Tie G -B . der Gesellschaft genehmigte
den stlortrag des bicingewinns von rund 600 000 Rin .
Auf Anfrage teilte die Verwaltung zu den Zcitnnas -
gcrüchtcn über einen Lokomottvtrust mit , daß selbst¬
verständlich im Kreise der Lokomotiv -Bauanstalten
Besprechungen stattgefunden haben , wie der schwieri¬
gen Lage der rund zwanzig deutschen Lokomotivsabri -
kcn abacholfen werden könne . Diese Besprechungen
haben sich bisher nur in den Bahnen der theoreti¬
schen Erwägungen bewegt , wobei auch die schärfste
Maßnahme , nämlich der Zusammenschluß aller Loko -
mvtlvbauanstaltcn zu einem einzigen Unternehmen ,
zu einem Trust , erwogen worden ist . Aber bereits
diese Ansführnngcn babcn gezeigt , daß die praktische
Turchsührnng dieses Gedankens unmöalich ist . Wie¬
weit cs gelingen wird , aus anderem Wege die Ver¬
hältnisse der Lvkomotivinduftric zu konsolidieren ,
muß weiteren Berhandlungen Vorbehalten bleiben . —
Im l a n f c n d e n Geschäftsjahr sind einige
weitere Aufträge hereingckommcn und der Bestand
der Arbeiterschast konnte erhöht werden . Infolac der
durchgesührtcn Konzentrationspolitik können sich die
finanziellen Verhältnisse so gestalten , daß auch für
das laufende Olcschältssahr mit einem aünstiaen Ab¬
schluß gerechnet werden könne.

Die Ästotorensabrik Dens , A . -G . hat mit dem
Moskauer M a s ch i n e n b a u t r u st einen steben-
jähriacn Vertrag abgeschlossen , nach ivclchcm die Dcut -
zcr Firma dein Trust gegen eine Vergütung Patente
und Erfahrungen zur Verfügung stellte.

Gladbacher Wollindustrie A .-G . vorm . L. Joste «,
München -Gladbach . Der Slufsichtsrat hat beschlossen ,
die ans der vorjährigen Kapitalscrhöhung verbliebe¬
nen Stammaktien zur 2l » sgabe zu bringen und sic
den Aktionären im Verhältnis 15 : 1 zum Kurse von
105 Prozent mit Dividcndenbercchtigung sür bas Ge-
schästsiabr 1028/27 a n z n b i c t e n . Ter Geschäfts¬
gang des Unternehmens ist nach wie vor sehr zufrie¬
denstellend . Die beiden Fabriken der Gesellschaft sind
mit einer Gesamtbelegschaft von etwa 1200 Köpfen
voll beschäftigt.

Schösserhoss- Binding -Bürgerbräu A .-G .. Frankfurt
a . M . Der Aussichtsrat der Gesellschaft beschloß , der
Oicncralvcrsammlnng am 7 . Januar 1927 sür daS
Gcschästsjahr 1025/26 50 gicichsmark Dividende sc
Aktie von 250 Rm . , d . h . wieder 20 Prozent ans
5 Mill . Mark Stammaktien und wieder 7 Prozent
Dividende ans 60 000 Rm . Vorzugsaktien vorzn -
schlagcn.

Aus Baden
Dre Sammelschicue Schweiz — Rheinland —

Westfalen in Betrieb . Zlm 4 . Dezember hat das
Baden werk seine Anlagen mit denen des
Rheinisch - Westfälischen Elektrizi -
täiswerkes Essen zusammengeschlossen.
Das Hauptkraftwerk des Rheinisch-Westfälischen
Elektrizitätswerkes liegt im rheinischen Braun -
kohlenrcvier / es ist das den Namen seines
Gründers führende Goldenberg -Kraftwerk süd¬
lich von Köln mit einer Maschinenleistnng von
über 300 000 Kilowatt . Zum Zwecke des Zu¬
sammenschlusses hat das Rheinisch - Westfälische
Elektrizitätswerk eine Lcitnng von dem genann¬
ten Goldenberg - Kraftwerk aus über Koblenz
und Frankfurt a . M . zu der in Rheinau bei
Mannheim gelegenen Schaltstation des Baöcn -
werkes gebaut , welche als erste Leitung in
Europa für eine Spannung von 220 000 Bolt
eingerichtet ist . Ta das Badenwerk über die
Schweizerische Kraftübertragungs -A .- G . Bern
mit einer Reihe von Kraftwerken in der Schweiz
verbunden ist , besteht nunmehr eine Berbin -
dung , die von der Nordgrcnze des Bcrsvrgungs -
gcbietes des Rheinisch - Westfälischen Elektrizi¬
tätswerkes , also von der holländischen Grenze ,
bis zu den Schweizer Alpen reicht.

Rheinische Blechwarenwerke A .- G . , Weitzenthnrm
a . Rh . — Karlsruhe . Die Blcchwarcnfabrik Züchncr
und Co . A . -G . in Weißcnthurin a. Rh . hat mit der
stthcinischen Blechwarenwerke A . -G . , Karlsruhe , einen
Fnsionsvertrag aeschlosten , wobei das vereinigte Un¬
ternehmen die Firma der Karlsruher Gesellschaft an¬
genommen hat . Der Hauptfitz des vereinigten Un¬
ternehmens ist Weißenthurin a . 8ih. , . während ' Karls¬
ruhe als Zweigniederlaffung wcitergeführt wird .
Das Aktienkapital der vereinigten Firma beträgt
400 000 8lm . Zum Vorstände wurde bestellt Dr . Boc -
sche , Braunschwcig . Die Mitglieder des ersten Auf -
sichtsratcs sind : Herr Gustav Schmalbach ( Braun -
schwelg ) als Vorsitzender , ferner Herr Willy Schmal¬
bach (Braunschwetg ) , sowie die Herren Wilh . Hoff-
mann und Dr . Sllbert Rössing (Deutsche Bank ,
Braunschwcig und Leipzig ) .

Maschinenfabrik Lorenz A .-G. in Ettlingen . Die
Gesellschaft beantragt eine Sanierung . Tie
800 000 3im . Stamm - und Vorzugsaktien sollen unter
Zuzahlung von 60 Prozent des Nennwertes in neue
Vorzugsaktien umgcwandelt werden . Soweit die
Zuzahlung nicht erfolgt , soll eine Herabsetzung 8 zu 5
etntretcn .

Zur Gründung der Kohlen-Union G . « . b . H . in
Frankfurt a . M . Unsere Meldung in der letzten
Nummer des K . T . ist dahin zu ergänzen , daß nur
die Frankfurter Zweigstelle der Jtaab
Karcher « . Eo . G . m . b . H . Karlsruhe von der neu -
gegründeten Kohlen -Unlon ausgenommen wird . Die
Kohlcn -Union G . m . b . H . wird eine Untcrabtcilnna
der Firma Raab Karcher u . Eo . G . m . b . H . Karls¬
ruhe .

Frika Schuhfabrik A . -G ., Mannheim . D -r ans
dem uörtclAitfcucu Geschäftsjahr 192o/26 erzielte
Reingewinn soll zur Verringerung des vor -
gctragenen Verlnstsaldos verwendet werde » . 3lnge»-
blicklich sei die Firma auf Monate hinaus mit Auf¬
trägen versehen , sv daß zu bosscn sei , daß das lau¬
sende Geschüstssahr ebensalls mit einem größeren
Rcingcmin » abschlicßen wird .

stiosowerk — Magnetine A .-G .» Chemische Fabriken
2l . -G . , Mannheim . Die Gesellschaft schüetzi ihr Ge¬
schäftsjahr mit einem B c r I n st von 71810 Rm . ab.

Bayer . Brauhaus Pforzheim A . -G ., Pforzheim .
Die Gejellschait erhöht ihre Dividende ans 6 s5 )
Prozent sür 750 000 Rm . A . -K . bei 70 251 (88 628)

Rm . Reingewinn einschließlich 14128 (0) Rm . Vor¬
trag nach 78 662 (57 428) Rm . Abschreibungen . Der
B t e r a b s a tz sei beträchtlich gestiegen, wird aber
ziffernmäßig nicht mitgctcilt . In der Bilanz per
80 September stiegen Kreditoren stark auf rund
685 000 (340 000 ) Rm ., andererseits Kaste , Außenstände ,
Darlehen , Effekten und Beteiligungen , die alle in
einen Posten zusammengcworfcn werden , auf 484 000
(271 000 ) Rm . und Vorräte aus 04 000 (59 000 ) Ätm.
Daneben erhöhten sich unter 1,98 ( 1,40) Mill . Rm .
Aktiven die Anlagen ans 1,18 ( 1,06 ) Mill . Rm . , haupt¬
sächlich durch Zugang von 222 000 Rm . auf WirtschaftS-
häuser . Im neuen Jahre habe man rechtzeitig den
weitaus größten Teil dcS Bedarfs an Gerste , Malz
und Hopfen zu verhältnismäßig günstigen Preisen
eingcdcckt. (G .- V . 11 . Dezember ) .

Fabrik Stolzenberg , Büroeinrichtuugs -A .-G ., Oos -
Baden . Die Gesellschaft beantragt Zusammenlegung
des 2l .-K. aus 250 000 Rm . und Wicdercrhöhung ans
500 000 Rm .

Hossko Marmelade - und Knnsthonigfabrik A .- G . in
Mannheim . Die Gesellschaft beantragt Herabsetzung
des 2I .- K . von 50 000 Rm . aus 40 000 Rm .

Reinhard Müller 2l . -G . in Gutach , Amt Wolsach.
Die Gesellschaft weist sür das am 80. Juni 1926 ab-
gelaufcne Geschäftsjahr einen Verlust von 59 749
Rm . bet 165 090 3tm . ?lkttcnkapital aus .

Banken

6proz . Pfandbriefe . Nachdem die Preußi¬
sche Hypotbeken - Slkticubank im Sep¬
tember erstmals mit einer 7proz . Pfandbricf -
Emistion an den Markt gegangen ist, hat deren
Kuratorium nunmehr beschlossen , auch mit der
Ausgabe von 6proz . Goldpfandbricfen zu bc-
ginncii . Das Institut geht dabei von der Er¬
wägung aus , daß auch der 6prvz . Pfandbrief
ohne Schwierigkeiten Absatz finden müsse , nach¬
dem die Senknng der Zinssätze ans dem Geld¬
markt sich bereits so weit auch ans den Pfand¬
briefmarkt ansgewirkt habe , daß der 7prozcnt .
Pfandbrieftyp den Paristanb bereits annähernd
erreicht hat . Der Absatz von zunächst 8 Mill .
soll demnächst beginnen .

Tie Bank rechnet damit , für den 6proz . Pfand -
brieftvp nicht nur in Deutschland , sondern auch
im Ausland gute Absatzmöglichkeiten zu finden ,
da die Erfahrungen bei der Plazierung der
7proz . Serien gezeigt lwben , daß der auslän¬
dische Abnehmer weniqcr auf den Zinsfuß , als
auf die in dem Tisagio liegende Kurschancc
Wert legt . Für die neuen Pfnndbriefe ist vor¬
läufig der ziemlich hohe Ausgabekurs von
94 Proz . in Aussicht genommen .

Die Solawechsel der Golddiökontbauk untergebracht .
Dem Vernehmen nach sind die 100 Millionen Rm .
Solawechsel der Golddiskontbank bereits zu einem
Diskontsatz von etwa 4,87 Prozent im Durchschnitt
von den großen Firmen gezeichnet worden .

Der ÜlcichSslnanzhof für Steuerfreiheit des Konto -
korrentkreditgeschästs der Sparkasse « . Die „ Spar -
kasten -Korrcspondcnz " teilt mit : „Bekanntlich war
Mitte dieses Jahres in der Frage der Bcstenernna
des KontokorrentkreditaeschästS der Sparkassen über
den Erlaß einer DurchsührunaSverordnung sunt
Kvrperschastssteneracsctz zwischen dem Rcichsrat und
dem Rctchsfinanzministcr eine Uebercinstimmiing nicht
erzielt worben . Es batte sich als notwendig erwie¬
sen, vor Erlab der Durchführunasverordnnna ein
Gutachten dcS RcichssinanzhosS hierüber einzuholen .
Der Erste Senat des llieichsfinanzhvfs bat nun das
Gutachten dahin abgegeben , daß der Kontokorrcnt -
veikchr der Sparkassen mit Krcbitcinrünmnna znm
eiacntlichen Sparkastcnvcrkehr aebören kann , wenn
der Kredit nach den sür die sonstige Anlcauna ver¬
fügbarer Bestände maßgebenden landcSrcchtlickien Bc -
stlmmungeli acnchcrt ist , oder wenn bei iliiacstchcrtcm
oder nur teilweise gesichertem Kredit der Gesamt¬
betrag der uiiacstcherten Krediteinräumung
einen b e st i in ni t c n H u n d e r t s a tz der
Depositen nicht ü b c r ft c t a t ."

Konkurs einer Leipziger Banksirma . Bankier
Ammon vom Bankhaus Ammon u . Eo . in Leipzig
ist nach den „Lcipz . N . 2! " wcacn Fluchtverdachts in
Hast acnommen worden . Bor Monaten hat die Bank¬
sirma Slntrag aus GcschästSaufsicht gestellt, dem bis¬
her jedoch nicht stattaegeben wurde . 2tunmchr ist je¬
doch das Konkursverfahren über die Bankfirma ver¬
hängt worden . Der Fall Ammon interessiert insofern
weitere Kreise , als die Banksirma dlmmon u . Eo.
dasicntae Institut ist , an das sich die Sparcr -
schütz - A . - tst . in Lcipzia durch kommandtttstischc Bc -
teiltgung anlchntc . Die Zahl der Einleger soll recht
beträchtlich sein . Bedauerlicherweise werden in der
Hauptsache von dem Zusammenbruch der Bank kleine
Sparer getrosscn .

Märkte
Vom Tabakmarkt .

Der Einkauf von 1926 er Obcrgut bei den süddcut -
schen Pflanzern setzte sich fort , so baß . vom badischen
Oberland abgesehen , wo noch der erheblichste
unverkauft ist . das Wesentlichste in den Besitz von
Händlern und Verarbeitern gegangen ist. Von den
rheinpfälzischcn Orten mit Zigarrengutbau erzielte
Rheinzabern mit 80 Ji nebst Bonitätszuschlägen den
höchsten Erlös . Erlenbach erzielte etwa 77 M nebst
Kuschläaen. sonst 79 .M ohne Zuschläge : im Vorjahr
wnrdcn hier nur 2» M ( ! ) erreicht . Im Pflanzort
Hayna wurden 76 Jt , in Osfenbach 78 .# und in Jock¬
grim 75 M nebst Zuschlägen «bis zu 20 Prozent » er¬
zielt . In den wetteren rhcinpsälzischcn Pslanzorten
wurden erzielt : Rohrbach 72 M, Billigkeit 68.50 M ,
Kandel gab « twa 1000 Zentner zu 75 , ti ab. Insheim
etwa 300 Zentner zu 64 .H , In Geinsheim wurden
etwa 75 .H , in Winden etwa 60 M vereinnahmt . Ger¬
mersheim verkaufte etwa 225 Zentner zu 75 M. Wei¬
ter « Verkäufe fanden in den Orten Kuhardt . Büchel¬
berg , Steinweiler und Hatzenbühl statt , wo die den
Tabakbauvercinen angehürigen Pflanzer bei der
jüngsten Einschreibung ihre Ware zurückgezogen hat -
tcn - Büchelberg z . B . gab zu 77 M den Zentner ab.Bet einer Berstctgerung im mittclbadischen Pflanz¬
ort Hesselhurst wurden sür 1926 er Sandblatt 95 bis
100 .« erzielt . Im badischen Pslanzort Grasenhanscn
wurden sür Obergnt 60 Ji , sür durch Hagel bcschä -
diate Ware entsprechend weniaer , sowie für Sandblatt
r0 Der badische Pslanzort Linx lieferte , wie be¬
reits acmcldet , 1926 er Sandblatt zu 86—90 .Ä ab.
In Unterbadcn verkaufte Fricdrichsscld Obcrgut zu
88 M je Zentner . Im hessischen Pslanzort Viernheim
wurden kür Obcrgut 72—75 . K , für Tandblatt 112
bis 115 ,H erzielt . Im Landsberner sWartc ) Bezirk ,
wo in ?llt - Rüdnitz sonst sährlich etwa 1500—2000
Zentner Tabak geerntet wurden , belief sich der heu¬
rige Ertrag infolge Mindcranbaus ans kaum mehr
als den zehnten Teil des früheren Ergebnisses : hier
sollen 55 . il pro Zentner ncbotcn worden sein.

Der in der Fermentation besindlichc 1926 er Haupt -
labak entwickelt sich , wie man allacmcin vcrnimnit ,
in bcsriediaender Weise. Verläuft die Vergärung

weiter aut , so kann man einen Rohtabak von seltener
Güte , mit Eianung sowohl sür Schneideaut - wie auch
Zigarrenzweck erwarten .

Slach vorläufigen Srachweisungen sind im Ernre -
s a h r 19 2 6 im deutschen Zollaebiet ohne daS Saar -
acbict 62 86st Pflanzer vorhanden gewesen, der Flä¬
cheninhalt der mit Tabak bebauten Grundstücke be¬
trägt 6637 Hektar gegenüber 8013 Hektar im Jahre
1925. Die sehr hohen Erlöse in diesem Jahre dürf¬
ten aber für die Bauern einen Ansporn zur Erweite -
runa des dlnbaus tm nächsten Jahre geben.

Am Markte für alten Pfälzer Rohtabak bcbailv -
tctc sich die Festigkeit in der Tendenz in vollem
Maß . Was an wirklich einwandfreien Partien am
Markte noch zum Vorschein kam, waren meist nur
kleinere Mengen , wogegen fortdauernd Kaniintcresse
für altes Material bestand , vor allem für Schnelbc -
gut . Meistens waren komplette Partien nicht unter
Mitte der 70 Jl je Zentner zu beschaifen, wenigstens
lvurdcn darunter liegende Limite fast dnrchwea ab-
gclehnt . ?eür kleinere Mengen konnten Sätze über
80 .H hinaus pro Zentner erzielt werden .

*
Berlin , 7. Dczbr . Amtliche Produkten -

n o ticr u ngc n in Reichsmark je Tonne (Wcizen -
und Roggenmehl je 100 Kilo ) .

Märkischer Weizen 272—275, Dez . 291, Mär , 286,
Mai 285.50. llstsirkischcr llioggen 232—237 , Dczbr .
248 .25—248 .50, März 247—246 .50, Mai 248 .25—247 .75,
Sommergerste 217—247, Wintergerste 192—205 . Mär¬
kischer Hafer 180—190, Dez . 198, Mat 206 . MäiS ,
loko Berlin 105—199.

Weizenmehl 85.2S- 38.50. Roggenmehl »3—84 .75.
Wcizcnklcie 12.75—18 . Rogaenklcie 11 .60- 12.25 .

Für 100 Kg. in Rm . ab Abladcstationen : Biktorla -
crbscn 54 —61 , kleine Speiscerbsen 32—84, Fnttcr -
erbscn 21—24, Peluschken 20—22, Ackerbohnen 21 —22,
Wicken 22—24, blaue Lupinen 14—15 , gelbe Lupinen
14 .50—15 , Scradclla , neue 20 .56—22.50, Rapskuchen
16 .20—16 .30, Leinkuchen 20.80—31.20, Trockenschnitzes,
prompt 9 .50—9 .70, Soja 19.30—20 , Kartosfelflockcn
25.80—26 .10 .

2 ! i ch t a m t l i ch c Nauhsutternotterungen lab Sta¬
tion per 100 Ka. ) : Weizen - und Ologgenstroh, draht -
gepreßt 1.10—1.50, Haserstroh , drahtgevreßt 0.95—1 .25,
Gcrstenstroh 0.95— 1.25, Ronacn - und Wcizcnstroh 1.—
bis 1 .35, dito bindsadcnaeprcßt 1.75— 2 .25, gebündeltes
Roggcnlangstroh 1.20— 1.55, Häcksel 2.25— 2.60, Heu,
gutes 1.80—2 .15 , Heu , handelsüblich 2 .75—3. 10,
Thymothcu 8 .75—4 .25, Klecheu 8.60— 4 .10,

Hamburger Warenmärkte vom 7. Dezbr . R e l S :
Tendenz ruhig bei unveränderten Lokopreisen .
Bnrmarcis loko 15/4 ^ sh, dito per März —April
UiVA sh , Valencia 000 loko 20/6 sh, Siam 000 loko
21/6 sh—24 sh , Bruchreis A I loko 14/6 sh, dito neue
Ernte per März —April 13/6 sh , Patnareis 000 loko
80 sh , Moulnicin 000 loko 20 sh, dito per Ilpril —
Mat 19/1 )4 sh , Bassin loko 18/6 sh . — Auslands »
z n ck e r : Tendenz stetig bis fest bei teilweise guien
Umsätzen. Tschechische Kristalle Feinkorn , prompte
Ware 18 sh , dito per Dezember 18 sh , dito per Ja¬
nuar —März 18/8& sh, dito per Mai 18/7 )4 sh. Deut¬
scher Kristallzucker , prompte Ware 17/9 sh, dito per
Dezember 17/9 sh , dito per Januar 17/9K sh . —
Kaffee : Santosoffcrtcn blieben größtenteils un¬
verändert und bis 6 Pence niedriger . Der hiesige
Markt verkehrte in fester Haltung . Die aus Neu -
york vorliegenden ungünstigen Nachrichten boten
gute Anregung und vcranlaßten die Konsumkretse ,
sich besser am Geschäft zu beteiligen . Die Lokopreise
veränderten sich nicht. Extra Prima 0 .98—1.10 ,
Prima 0.94—0 .98, Santo ? Superior 0.91—Q.94, Goods
0 .89—0.91, Regulars 0.89—0.89, Rlo -Kaffee 0.89 bis
0 .86, Viktoria 0.76—6.88,' gewaschene Kaffees : Sal¬
vador 1.80—1 .60, Guatemala 1 .85—1 .05 , Costarlca
1 .55—2.05, Martgogype 1 .95—2 .45, lleS per A Kg. —
Schmalz : Tendenz ruhig . Amerik . Steamlard
81 .50 Dollar . Trans . Purclard in Ticrces , biv.
Standmarkcn 33.75— 34.25 Dollar . In Firkins se
50 Kg . netto K Dollar teurer , in Kisten se 25 Kg.
netto % Dollar teurer . Hamburger Schmalz in Drit -
tcltonncn , Marke Kreuz 88 Dollar . — Kakao :
Tendenz sehr scst . Die Preise waren nach oben ge¬
richtet , nur Guayaquil blieb unverändert . ?lccra ,
alte Hauptcrnte 56/6—57/6 sh , Ncuerntc 59 sh , dito
schwimmend 59 sh, dito per Dezember —Januar und
per Januar —Februar 60 sh , dito per Februar —März
und per März — 'April 01 sh : Superior Bahia per
Januar —Februar 62 sh cufr . Superior Thome per
Januar — März 60 sh , dito schwimmend 59/6 sh , cif
gehandelt . Plant . Trinidad per Februar —März
66/6 cufr . angebotcn . Machala per Dezember —Ja¬
nuar mit 72/6 sh cufr . gehandelt . — Hülsen -
flüchte : Preise blieben gegen gestrige Slotiz un¬
verändert . Viktoriacrbscn 60—70, grüne Erbscn 47
bis 57, grüne Erbscn , handbelesen 62—67, kleine Erb¬
scn 46— 50, Futtcrerbscn 25—28, Tcllcrlinscn 78—82,
mittlere Linsen 52— 62, kleinere Linsen 80—48, weiße
Spcisebohncn 46—64, alles per 100 Kg . in Reichs¬
mark , waggonfrei Hamburg .

b . Pfälzische Obst - und Gemüse- Auktionen . FreinS .
heim , 6 . Dez . Im Slnschluß an di« Generalversamm¬
lung der Brennerei - und Obstverwcrtungsaenosten -
schnst Freinsheim und Nmaebung , die gestern bei
zahlreichen Besuch stattsand , wurde der Plan der Er¬
richtung einer Obst-2luktion in Freinsheim näher
besprochen. Es war zur Berichterstattung über die
holländischen Einrichtnnacn dieser Art . welche durch
eine pfälzische Stndicnkommission besichtigt worden
waren , erschienen der Landcsinspektor Trcnkle - Mnn -
chcn und Landwirtschaitsrat Stutzmann - Spener . Der
an der Hand schöner Lichtbilder von Landesinspcklor
Trcnkle erstattete Vortrag wurde sehr beifällig auf »
acnommen , ebenso das stteserat von LandwirtschattS -
rat Stntzmann , der in » roßen Zügen bas Projekt
entivickcltc. Am leichtesten möalich sqi die Sache in
der Pfalz in Freinsheim , dessen hochentwickelter Obst¬
markt die beste Gewähr für ein Gelingen acbe.
Freinsheim ist die Zentrale des pfälzischen Obstbaues
und Obsthandels , seine Einrichtungen seien muster -
aültia » nd auch vcrkchrstcchnisch kieae der Platz vor¬
züglich . Nach einer Bcstchtiguna des ObstmarkteS
fanden Borberatungen über den Plan statt und
einigte man sich im Prinzip dahin , baß der Versuch
der Einrichtnna einer Obst-Anktton »ach holländischem
Muster aemacht werben soll.

Bremer Banmwolleuoticrung vom 7. Dezember .
S ch l n ß k ii r s : Amerikanische Baumwolle sully
middling colour 28 mm Staple loko 13.86 DollarccntS
per engl . Pfund .

Hamburger Znckerterminnotierunqen vom 7. T) cz .
Januar 1927 18.25 B . , 18 G . : Februar 18 .30 B .,
18. 10 <» . ; März 18 .85 B ., 18 .25 G . : Avrtl 18 .40 B „
18 .35 G . : Mai 18 .50 B „ 18 .50 G . , 18 .50 bcz . : Juni
18 .60 B ., 18 .45 ('S. ; Juli 18 .60 B ., 18.45 G . : Anglist
18.55 B ., 18 .50 ® cpt . 18 .60 SB., 18 .45 G . : Oktober
17 .70 B ., 17 .80 G . ; 2! ovbr . 17 .70 B . , 17.80 (SS,; De¬
zember 1928 18 .25 SB., 17.95 CS). Tendenz fest .

Magdeburger Zucker- sttotiernng vom 7. Dezember .
('Semablene MebliS : In zehn Tagen 33. Dezbr . 83,
Januar 33.50, April 84.25. Tendenz stetig.

Schwcinemark tin Bühl am 6. Dezember . ?luf .
gefahren wurden 282 Ferkel und 41 Läuferschweinc .
Verkauft 264 Ferkel und 36 Läuferschweinc . Ter
niederste Preis war sür Ferkel 20 . U, der mittlere
•10 . !( und der höchste 50 Jl pro Paar . Für Läufer
der niederste Preis mit 75 . U. der mittlere 100 Jl
und der höchste 125 .H pro Paar .
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Frankfurter Getreidebörse .
Amtliche Notierungen rom 7 Dezember 1928

1ÜOkg
Parft . Frankft Goldmark 1UOkg

Partt . Frankft . Goidmark

Welzen ^ ett . »
Roggen (iniänd . )
ßommer - Gerste
Hafer t iniänd .)
Hafer (ausländ .)
Mais (gelb )
Mais f uexedt

29 50 - 30 —
24 .75 - 25 Of
2375 265
19 03 - 19 .50

19 50 - 1975

Weizenmehl
Koggemnehl
Kleie . . .
Erbsen .

4150 4175
35 50 - 36 00
1175 - 12 80

Heu . . . .
Stroh . . .
Biertreber

4) Getreide , HülsentrQchte u, Biertreber ohne Sack . Weizen
Hehl , Roggenniehl und Kleie ohne Sack .

Tendenz stetig

Pforzhtimer Edelmetallpreise vom 7. Dez . (Mit -
getctlt von der Gold - und Silberscheidcanstalt Hci-
merle u. Mcule A .-G . ) Ein Kilo Feingold 2785 M
Geld , 2812 M Brief ; ein Gramm Platin 12.50 M
Geld , 13.50 .H Brief ; ein Kilo Feinsilbcr 72.80 M
Geld , 78.80 .tl Brief .

Berliner Metallmarkt vom 7 . Dczbr . Elcktrolyt -
kupfer 180 .50, Originalhüttcnrohzink 00.75—87 .75 .
Remelted - Plattenzink 50,75—60,25 , Originalhüttcn -
alumininm 210, dto . 90 % 214 , Rcinnickcl 840—350,
Antimon -Regulus 120— 126, Silber - Barren 72,50 bis
73,50 .

Berliner Mctallterminnotiernngen vom 7. Dczbr .
Kupfer : Dczbr . 118.75 B . , 118 .25 G . : Januar
110 bez. , 110 B ., 118.75 K . ; Fcbr . 119.25 B .. 119 G . ;
März 119.75 B „ 110.25 G . ; April 120 bez ., 120 B „

G . ; Mai 120.50 B . , 120.25 G . ; Juni 120.50 B .,
G . ; Juli 120.75 B ., 120.50 G . ; August
B ., 119.75 G . : Scpt . 120 B ., 120 G . ; Oktober
B . , 120.25 G . ; Novbr . 120 .50 B ., 120.50 G.

Tendenz fest . — Blei : Dez . 57.50 B „ 57 G . ; Ja¬
nuar 57.50 bez .. 57.50 B ., 57.25 G . ; Febr . 57.50 bez .,
57.75 B ., 57 .50 G . ; März 58.25 B . , 58 G . ; April
58.25 B ., 58 G . ; Mai 58.50 B ., 58.26 G . ; Juni
58.50 B ., 58.25 G . ; Juli 58.50 B . , 58 .50 G . ; August
58 .50 B . , 58.50 G . ; Sept . 58.75 B . , 58.50 G . ; Oktober
58.75 B .. 58 .50 G . ; 3tov. 58.75 B . , 58.50 G. Teil -
dcnz stetig.

119 .75
120.25
119.75
120 .25

Börsen
Frankfurt a . M . , 7. Dez . Die Börse eröffnete im

allgemeinen freundlich gelialten . Immerhin
herrschte große Zurückhaltung , zumal auch
keine Kundenaufträge vorlicgen . Der leichtere
Geldmarkt unterstützte die wenigen Engage¬
ments . Bevorzugt waren zunächst die Farbcnwerte ,
die mit 311,75 eröffneten , jedoch rasch wieder um
1 Prozent nachgaben . Auch Freigabcwcrte erhöht ,
besonders Ichissahrtsaktien . Bei dem Manuel jeg¬
licher Unternehmungslust hielt sich das Geschält in
den bescheidensten Grenzen . Geringes Interesse trat
nur für einzelne Spezialwerte hervor , was aber
kurSmäßig kaum zum Ausdruck kam . Am Montau¬
markt war di« Kurslage uneinheitlich . Bochumcr
minuS 0,5 , BuderuS minus 2,25 , Phönix minus 1,
Rheinische Braunkohlen minus 1,75 , Mannesmann
plus 0,75, Rheinstahl plus 1,5 , Ricbeck plus 1 Proz .
Schärferen Kursdruck hatten Kaliwerte . Wcsteregeln
minus 4,7 . Bon Chcmicaktien gingen Schcidcanstalt
1 Proz . zurück , dagegen Goldschmidt 0,9 Proz . höher .
Holzverkohlung unverändert 70. Am Elektroakticn »
markt konnten A . L .G . 0,25 Proz . anzichcn . Lab-
meycr minus 1. Am Bankaktienmarkt waren die
Kurserhöhungen nur gering . Teilweise waren noch
Abschwächungen zu verzeichnen . Commerzbank pl . 1,
Dresb . minus 0,5 , Mctallüank minus 1. SchissahriS -
aktien konnten von der gebesierten Nachfrage im
Kurs nichts prositieicn . Am Motorenmarkt waren
Klener weiter befestigt . Daimler dagegen weitere
2 Prozent niedriger . Auch Neckarsulmer schwächten
sich um etwa 1 Proz . ab. Bauaktien waren weiter
nachgebend. Auch Zuckeraktien nahmen eine leicht
rückläufige Bewegung in mäßigem Umfang « an . Der
deutsche Anleihemarkt lag bei kaum veränderten
Kursen ruhig . Ausländische Renten waren vernach¬
lässigt.

Der weitere Verlaus brachte keine Acnde-
rung deS lustlosen Verkehrs . ■ Farbcnaktten konnten

sich auf 812 befestigen , das Gcfchtkft stagnierte jedoch
und dt « Kursbewegung war minimal und neigte
zum Nachgebcn.

Der Geldmarkt ist flüssiger geworden .
Der Satz für Tagesgeld dürste nur noch 5—5% Pro¬
zent betragen . Monatsgcld stellte sich auf 5% bis
6% Prozent , je Adresse. PrioatdiSkonte 4 %— 4% ,
Jndnstrieakzepte 554 Prozent .

Im Devtsenverkehr sind Veränderungen
nicht etngctrcten . Der Franc stellte sich aus 128.25,
die Lira aus 142. Das englische Pfund notierte
4.8495, die Mark 4.20% je Dollar .

Frankfurter Abendbörse vom 7 . Dezbr . Leichtes
Dcckungsbedürsnis brachte im Abcndverkehr mäßige
Erholung der Kurse , die in geringem Matze über die¬
jenigen der Berliner Schlußkurse gebelfert waren .
Besonders traten Frcigabewcrte mit SchissahrtSaktien
an der Spitze hervor . Baltimore waren begehrt und
im Frciverkchr bis zu 104 Prozent gehandelt . Die
Börse schloß bei gehaltenen Kursen g e s ch ä s t S l o S .
— 5 proz . Reichsanlcihe 0,757 % , Hapag medio 171,
Llond 106,75 , Eommcrzbank 193, Danatbank 250 , Deut¬
sche Bank 179,5 , Diskonto 168,5 , Dresdener Bank
157,5 , alles per medio. Deutsch-Lux . medio 160,5,
Gelscnkirchcn medio 168,5 , Harpcner medio 183, Phö¬
nix medio 125,5 , Rhein . Braunkohlen medio 232,5 ,
Rhcinstahl 191, A . E .G . medio 154,75 , Daimler medio
96, J .- G . Farben medio 311, Goldschmidt 134,5 . Jung -
hanS 103,5.

Berlin , 7. Dez . Die Unternehmungslust der Spe¬
kulation , die sowohl nach oben als nach unten angen -
blickltch aus einem toten Punkt angclangt ist , erfuhr
durch die noch angespannte Lage des
Tagcsgcldmarktcs keine Belebung .
Die Nachfrage nach Tagesgeld hielt an , wodurch die
Geldnehmer Sätze von 6% —8 Prozent bewilligten .
Da am 14 . d . MtS . die Solawechsel der GolddiSkont -
bank erscheinen werden und der bevorstehende Me »
diotcrmin vermutlich erhebliche Anforderungen an
den Geldmarkt stellen wird , erwartet man für die
nächste Zeit keine wesentliche Entspan¬
nung . Die Ankündigung der Diskonto - Gesellschaft,
daß znm Medio eine Einschränkung in den von ihr
ausgcliehencn Prolonaationsgelbern Platz greifen
müsse , verstärkte noch die Besorgnisse der Börse hin¬
sichtlich der am Geldmarkt zu erwartenden nächsten
Zukunft . Das Publikum zeigte vor dem Jahresende
anscheinend gleichfalls keine Neigung z » Esfektcn -
anschasfungcn mehr , sodaß die Börse bei sehr st i l -
lem Geschäft in schwächerer Haltung
cinsetztc. Die Kurse bröckelten vorwiegend um 1 biS
5 Prozent ab und zeigten nur teilweise aus Deckun¬
gen kleinere Erholungen . Besondere Bewegungen
waren an keinem Marktgebiet scstzustellen, da die
Lustlosigkeit sich gleichmäßig aus sämtliche Gebiete der
Wertpapierbörse unter Einfluß des Rentenmarktcs
erstreckte.

Am Devisenmarkt ging der französische
Franken nach der Befestigung der letzten Tage
aus 124 zurück , Mailand hielt sich dagegen aus
111% bis 112 ; die übrigen Hauptvalutcn lagen kaum
verändert . Der Dollar notierte gegen Berlin 4.2065
und gegen London 4 .8496 % .

Im einzelnen bröckelten Montanaktien , für die
die bevorstehende Einschränkung der Produktionö -
quote der Internationalen Rohstahlaemeinschaft noch
besonders verstimmte , meist um 1%—2 Prozent ab.
Besonders anaebotcn waren in diesem Nahmen Bo -
chumer, Deutsch-Lux ., Ilse Bergbau , Mansseldcr ,
Rhein . Braunkohlen . Die Kursrückgänge am Markt
der Kali - , chemischen , Elektro - , Schissahrts - und
Bankaktien hielten sich in gleichen Grenzen . Ein¬
zelne Bankwcrte , seiner Sapag und Nordb . Lloyd
zeigten sogar leichte Erholungen . Ucberhaupt war
scstzustellen, daß sich Fretgabcwerte verhältnismäßig
gut behaupteten . Berliner Handcslanteile plus 4 ,
Nordb . Llond plus 1,50 , Hapag plus 0,50 , Orcnstein
plus 0,28 . An den Ncbenmärkten betrugen die Kurs¬
abschläge teilweise bis zu 4,50 Prozent (Nationale
Auto ) : Berger Ticsbau verloren nach der voran -
gegangenen Steigerung 3 Prozent . Heimische Ttoats -
renten gingen leicht zurück . Unter ausländischen
Akti ênwertcn büßten Kanada Sstair 3 Prozent ein .
Nach Festsetzung der ersten Kurse stagnierte das Ge¬
schäft bei überwiegendem Angebot .

Berliner Rachbörse vom 7 . Dez . lEig . Drahtmeld .)
Nach . vorübergehender Befestigung war die Börse
erneut abgeschwächt infolge der noch stärker
austretenden Gcschäftsstille und weil die Kulisse im¬
mer noch fürchtet , daß bis zum Medio bi « Report -
geldversorgung noch mehr Schwierigkeiten bereiten
könne, als man bisher weiß . In der Tat erklären
einzelne Firmen , daß sie sich noch nicht festlegen könn¬
ten . Auch Freigabeweite waren im Berlaus schwä¬
cher, so Hapag nach einem Höchstkurs von 170, nach¬
börslich 169. Nordd . Lloyd zum Schluß 165, nach¬
börslich 166, Hansa 248,5 , Harpcner 182, nachbörslich
181,50 , Rheinstahl 189, nachbörslich 188,75, Farben -
industrie 309, nachbörslich 810.

Einschränkung der Reportgeldhergave durch die
Disconto -Gesellschast. Das Institut hat an der Ber¬
liner Börse mitgetetlt , daß es sür den kommenden
Medio Dezember die Ausleihung von Rcportgcld ein¬
schränke» müsse . An der Börse wurden hierzu Zif¬
ferangaben bekannt , angeblich um ein Drittel von 90
aus 60 Millionen Mark , oder sogar um 50 Prozent .
Derartige Ziffern werden aber von der Bank bestrit¬
ten ; die Einschränkung werde nicht generell , sondern
individuell gchandhabt . Die frühzeitige Bekanntgabe
ermögliche rechtzeitige Disposition . Zur Begründung
wird aus das ständige Wachsen der Rcportgelder in
den letzten Monaten verwiesen , das anläßlich der
Jahreswende zu Restriktionen zwinge , da andere
Kundschaft als die Börse mit Geldansprüchen hcrvor -
trctc , die eine bevorzugte Berücksichtigung finden
müsie. Auch die Maßnahmen der Reichsbank und
Golddiskontbank laufen auf eine Herabsetzung der
für Börsenzwccke ausgcliehencn Geldbeträge hinaus .
— Bei anderen Großbanken und Bankfirmen besteht
einstweilen noch keine Neigung zu einer Ermäßigung
der Reportgeldausleihungen . Doch wird man in
jedem Falle nur die bisherige Kundschaft berücksich¬
tigen und zusätzliche Ansprüche ablehnen .

Mannheim , 7 . Dez . lEig . Drahtmeldg .) Bei knapp
behaupteten Kursen waren die Terminmürkte heute
sehr ruhig . Am Aktienmarkt bestand sür Hnpo-
thckcnbanken und Braucreiaktien bei höheren Kur¬
sen Nachfrage , während das Niveau im übrigen nur
unwesentliche Veränderungen auswics . Es notier¬
ten : Pfälzische Hl>pothckcnbank 163, Rheinische Credit -
bank 137, Rheinische Hypothekenbank 160, Süddeutsche
Diskonto - Gesellschaft 157, Farbeninbustrie 810,50 ,
Rhenania 73, Durlachcr Hos 135, Brauerei Kleinlcin
160, Mannheimer Versicherung 130, Obcrrhcin . Ver¬
sicherung 162, Badische Assekuranz 102, Scilindustrie
Wolfs 69,50 , Benz 04 , Dinglcr 6, Gebr . Fahr 44,
Waggon Fuchs 0,50 , Germania Linoleum 194, Knorr
150, Kosthcimer Cellulose 85 , Mannheimer Gummi 82,
N .S .U. 108, Zementwerke Heidelberg 125, Rheinclek -
tra 145,60 , Südd . Draht 95 , Wayß u . Frcvtag 130,
Wcstcrcgeln 150, Zellstoff Waldhos 219, Zuckerfabrik
Frankcnthal 103, Zuckerfabrik Waghäusel 128 , alte
Rheinische Hypothekenbankpsandbricsc 13,30, Kriegs -
anlcihe 0,77 .

Volkswirtschaftliche Literatur.
„Bayerische Industrie - und Handelszeitung " , Mün¬

chen . lBerlag F . C. Mayer , G . m . b . H ., München ,
Bricnnerstraße 9 . ) 57. Jahrgang . Heft 48. — Dieses
Heft ist Rheinland und Westfalen gewidmet
und behandelt nebst eingehender Darstellung seines
Schaffens und seiner wirtschaftlichen Geschichte vor
allem die wirtschaftliche Verflechtung mit Süddcutsch -
land . Syndikus Dr . S ch w o e r b e l - Duisburg
schildert die Bedeutung der Rhetnschissahrt als Mitt¬
lerin zwischen dem Ruhrgebiet und Süddeutschland ,
Dr . L it ck e l - Esten schreibt über die Bedeutung der
Ruhrkohlx sür die deutsche Volkswirtschaft und für
Süddeutschland im besonderen , Dr . Otto M o c st
über die südcutsch - rheinischen Verkehrsbczichungen .
Tie wirtschaftliche und soziale Struktur des Rhein¬
lands und Wcstsalenk behandeln Anskätze von Dr .
Schlenker und Di . S t e i n b e r 0 - Düfleldors .
Daneben gibt noch eine Reih ', von Artikeln Aufschluß
über einzelne Industrien .

Rationalisierung und Sozialpolitik . Von Dr .
Bruno R a u c ck e r . 88 Seiten . Preis kartoniert
Rm . 2.—. iSicben - Stäbc -Vcrlag G . m . b. H., Bcr -

Frankfurter Hursberldif. Die Kurse verstehen sich in Prozent .
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8 o/o Wttrttemb . —
8>/, % v . 1881-85 -
8% <Vn von 1909 —

0757
0855

0710
0 715
0 715

0 765
0800

0 700
0 703

0 .700
0630

7. 12.

1390
6 87

570

Sächsische 6,12 .
Staatsanleihe — . —

l°/nSachs .Rente — . —
Sachwerte

fil0 Bad . Kohle —
<% He88.Braun .

Pr . KaHanl .
.y>/(>Pr .Rogg .An .
>% Säch .Biaun . —
P>/Odto Braunk . —
<o/0 dto . Braunk . — . — — .—

Pfandbriefe
Pf3Llz.Hyp .Pldb, 1625
Rhein . „ 13 .25 13 50

Fremde Werte
i°/., Rumän 191» 11 — 11 .12
>oi0Bos . u . Herz . — . — — —
, % Mexik . am .

innere (Silb .) — . — — .—

“InMexik .konv .
fluss. (Gold) .

.°.p Mexikaner
konv . innere

t ‘/, % Mexikan .
Irrig . Anl . .

l % Türk v 1911
Pyi/oAnat 8 . 1 .
41/»°/oAnat .8 .II .
Bagdadhahn I
Bagdadbahn 11.
Salonik -Monas.
V 'oTehuantepcc

ab 1914 . . .

6 12
44 25

7 . 12
43 87

44 - - -

34 -
3262

2375
25 62

35 25
1650

3225

23 -
25 62

27 .50
Verslcheranffs -Aktien

Erst . Alt Vers 11175 11075
FrankoniaVers . 80 . — —

Traneportwcrte
Hapag . . 168 75 170 50
Nord# Lloyd 4< 163 . — 165 50
Kaltim .u Onio R — 102 —

Banken
6 12

V11.D , Kredit -. ^ 14450
Bad. Bank . 10 160 . -
Barmst . Bk . 1(X 250 . —
Dtsch . Bank llX 18150
DUconto -G . 15(; 1 950
Dresd . Bank 80 158 —
Metall Bank 160 171 . -
Oest . Creflitanst —. —
Rh Creditb . 4 136 -50
Reichsbank 100 —
Sdd .Dlsk -G . 10 157 —

7. 12.
142 50
161 -
250 -
179 .50
169 50
157 -
17175

158 75
157 -

Xndu* triewerte
Bochum .OUd .uo 166 . — 165 50
Ruderus Eia . 200 107 50 107 50
Dsch .Lux .Bg70o 168 . - 166
Geisenk . Bg . 7»o 168 75 169 50
Harpen .Bg I0O0 163 — 164 . —
KahAschersl 50 142 .50 140 —
KaliSalzdet . 100 — . — - . —
Kali Wester . 15t115375 149 50
Klöcknerw . 60) 149 - 145 .50
Mann Röhr ♦«“ 183 75 185 50

Jans/ . Bgb . 5»
'hönlx ßgb . BOi
th . Brauuk . 80ü
th . Stahlw . S00
tiebeckMon .ttA’eüus Rergb . »
idurahtttte . U>
trau . Wulle 1Ä
Vdt Gebr . . 60
Vdler& Opp . 26-
Vd’erwerke . 4t
V EG . . , 6t
Vsch Zellst,40 (
Aad . Weinh , lk
ri .Lisch. Dur .200
•l . thr .Furt . 4o0
Bergmann . 200
'em . HeideI . 90i

Daimler Mot 60
D G . u Ssch .141
Dyck. & Wid . <•(.
Eis . Kaisers ! . 40
•Ü.Licht u .Kr .fiT

6. 12 .
134 50
12675
235 . -
191 . -
174 . -

99 -
79 -

14150

7 12.
130 50
V/4 75
233 -
193 -
174 -
1 1 . -

73 -
139 .50

4125
m -
106 -
157 .E

'

120 ^0
36 .;

129 65
99 50

170 50
7512
60 -

153 75

106 .
154 50
144 50

6 75
114 -

34 25
152 50
127 -

ift 7
-5

74 -
61 . -

1 - 3 .75

ll . Bd .Wolle 100
‘idlin . lisch . 100
fttlg . Spiunere :
/ aber & Behl . Ho
farbcniuil . l/ >
Pahr Gebr . lüu
Pein . Jet (er 190
Pr .Pokor &WlOO
' uchs Wagg . 85
lernt . I.inol . 100
loldschmidtdOi.
Iritzn .lisch 80
. rtm & Bill . 1t»
Haid & \ eu 30t
lanfw .Küss ’PX)
Ursch Kupf . 15t
loeh -u Tielb .ö
Holzmann Ph .W,
Holzver .-lnd 80
mag Erlang . 20
lungh .Uebr . 14<
äamm .Kals 12>

6 . 12.

205 . -
97 -

312 50
44 -
88 75
74 50
0 525

194 -
135 .

50 .90
112 --
109 -
104 50
155 -

7010
71 50

105 50
145 -

7. 12.
56 -
70 -

205 -
96 25

313 50
43 -
86 -
7625
0505

194 -
135 -
122 -
136 -

48 -

103 -
157 50

70 -
71 « 0

103 60
146 -

Un-Zehlendorf . ) — Der als sozlalpolliif ^ mt #*

sieller bekannte Verfasser stellt nach sihei ,^ ,st¬
und klaren Kennzeichnung des Begrifseö *

siernng die Resultate der bisher geleisteten ^
schastlichen Rationalisierungsarbeit dar , ägakl '

Auswirkungen . ,3»'. . yen ntaiiunaiiiicruunwu . vv . . - gm
hieran anschließend deren Auswtrkunae . n
teil des Buches schildert er di- Ä-b-»'

,
gen der Rationalisierung : die

rteifttfl unn (K
losiakeit , die Mechanisierung und Cntge
ArbettsprozesteS als Folae der M -» « «

«s«. L
Einflüsse aus Arbeitszeit »nb Arb - ' tsw « '

n ««>
schließend behandelt er die « eaenwirruu ' „ n
diese zum Teil schädlichen S °lgen . wov«

^ .^ „ p«
sonberem Nachdruck die Weae 8»r Uever ^
ArbeitSentaeistiguna weist : Vermehru a . - ^ „ B °

^
, insbesondere sür die Jugendlichen ) , Setii)i
MitbesttmmunaSrechtes in den Betr ' e c
lichung dei Wirtsibastsdemokratte . AuSgci
Arbciterbildung usw.

Devisen.
w Berlin .

Buenos - Aires
Knnmia 1
.1n Dan
KonstaotinoDel
rgindon
New York
Rin <Ie Janeiro
Uruguay

1 Pes .
kanml . Doll .

1 Yen .
1 tQrk Pf .

1 Pf .
1 D .

1 Milreis
1 Ppko

Amsterd .- RolterH 100 O .
Athen 100 I) ra --hm
Briiss .- Antwero . 100 Helga
Oanzig 100 Guhl .
Helsinefors 100 linn M
Italien 100 Lira
Jngoslavien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr -
Lissab -ÜDorto 10U Rsrm |o
Oslo 100 Kr .
Paris 100 Pros .
Prag 100 Kr .
Schweiz 100 Fn -»
Sofia 100 Ix >va
Snanien 100 Pes .
Stockh .-Gotbenb . 100 Kr .
Wien 100 Schilling
Budanest 100 000 Kr

[Geldknif
6. 12
1 713
4 203
21 62
2 .097

2J .369
42005

0505
t 175

167 97
5 59

£ 8 44
fl .5

10567
18 29
7405

11191
21 595
106 92

17 67
12 438

81 PO
3 037
*3 .82

112 24
69 21
5b82

7 Dez e

.5rl<1k«r‘
7 12
1 7 ' <
4 2P1
Im
2 097

70.369'
4700
P .49?
41 1%“18
i ; s

>?«H
?t 5S

16.4!
12 .434
1 -512
3035
bi

^ 9 24
5 882

> c-L

fa

: o.
'
|

Mitt - Lö
BaslekBasler Devisenbörse . Amtliche

vom 7. Dczbr . lMitgcteilt von der xo »-
bank .) Paris 20.57% . — Berlin 128.22% - ^ iK
25 . 13 % . — Mailand 22.52% . — Brüssel <2-‘ • - •

land 207.25. — Neuyork : Kabel 5.18 % ; zuK' ''

— Eanaba 5.18% . — Argentinien 2.11-
und Barcelona 78 .70. — Oslo 132.—. —
188 .— . — Stockholm 138 .40. — Belgrad , Kü
karcst 2.75. — Budapest 72.55. — Wie« ' 3-u

schau 57.—. — Prag 15 .35. — Sofia 3.75. g

Berlin . 7. Dez . O st d e v t s e n : T -K t[>

bis 81 .78, Bukarest 2.18—2.20, Warschau
46.745, Kattowitz 46.455—46.605, Posen I1'1.

'

Riga 80.65- 81 .05, Reval 1.111—1.121 ,
bis 41 .83. — Noten : Polen , groß - A '

xist"" '

Lettland 80. 10—80.00, Estland L10%—l -" ' '*-
41 .20—41.71.

llnnotierte Werte .
Karlsruhe , ?- ,bet

MltgeteHt von BaerA Elend , Bankgeschäft .

Alles zirka

Adler Kall . . . .
Badenia Druckerei ,
Brown Boverle
Deutsche Lastauto .
Deutsche Petroleum
Gasolin .
Grindler Zigarren
Itterkraftwerke .
Kali -Industrie , .

20
20

144

Kammerkirsch - . ; | | |
Karlsruher . ijj
KrOgershaU • -^ | . • , | 6
Monmger , ffl
Rastatter Wü rger jlfl
Rodi & « lenenhens .
Spinnerei I>Ä urg '
Spinnerei 0 >-ea ^ ,
Zuckenvaren d?

6 . 18.
Carl6r . Mach , bt, 45 50
.aSch . & BN 96 —
vnorrHeilb . 150 -
vona. Braun 16 55 —
\ rautfLokom .5C 77 . —

13275jahmeyor . 15t
ijech . Aut.r8b 200
jeder . 8pich . 60
Jnoleumw . 1Ä

f>ud . Wa.izm .60
tia-ink .HÖch .Ui
ietallp . Frkf .6t
»iönusßtammS »
-tot . Oberur 25(
>eck Fahrz . KX
eters Union M

^(.llz .N .Kays 60
>ein .,G.ASch .9<
th .Ei .Hann iw
dto , Vorz . 4b
hena . Aacb . 60

iodberpDar 60

24 -
165 -
10790

if3 5-0
105 - -
‘ö *
106 -
146 .50

SS -

7. 12
44 . -

55 . -

131 -

165
107 .90

mi5
in5

104 25

Hl 7-6
108 -
146 50

- %

- 12’

Oder Darm . I* 1 . m,25 --
.' tttgerswer . I« 8J5O
chn .Frank . 10- A -i - ^

■>chuckertEl .i0‘ *2q.50 , ql ."
-ch( . Berneis 4^

' M l »1
Hem ÄHaJa-Jb1 lz « 87
kttdd . MetaU H» 88 22'jj

hren .Furtw .W - •
Q J16 -5S

. o .& Häff .St .2 Il7 5
_
° jjjJ »

94r

rfenz Motor. [
P'

Usch .Petrol . W U
GroBk .Wttrtt .^
Dt^th . Erdöl IO i/z

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent . — Der niedrigste Nenn¬
betrag einer Gesellschaft ist neben deren Namen angegeben

Keichsbankdiscont 6 “/, . — Reicbsbanklombardsatz 7 % .
Fe »tver *In» llche Werte

6 12. 7. 12.
60/0 L .-E . Kohle
B0/o Pr . Kali .
Geldanleihe - .
41'. Schatz . IV.V
60,'oD. Relchsan
4°/o »
3Vi°/o ..

13 99 13 99
572 572

99 50 100 75
0 70U

4“/o Schntzgeb .
Sp -Prämienan .
4°,'o Pr . Consols
8‘ ,°/o ..
3°/o
6O/0.Mexikaner .
4*', Gest . Sch . 14
4olo Gest . Goldr
4»,0 Gert Kronr

0765
0720

071
0847
1625

0 45
0710
0702
0805

24
'
-

27 -50

069
076
070

0702

i §:
7-8

0 -44
0705

076

24 -22
27 .50

3 -
40/0 Türk , adm 1475 14 —
40,'oT . Bagd . S . l 26 76 26 -50
40/0 TQrk . v . 1903 14 40 14 —

1650
4o/0 T .400F .Losc
4«;o Ung . Goldr .
4° o Ung . Kronr .
6° o Tenuantep

3175 31 —
2718 26 60

3 30 320

4V,0/« .. 28 50 — —
Pfandbrlele

40/0 Bad .Schatz .
Berl . Hypothek .

1-4,7 -rru . Abg.
do . oerie 28 . 24

14 .85 14 75

do . Serie 26 . .
do . Serie 26 . .
do . Komm . S . 1-2

*
5 90

*
5

*
23

Dtsch . Hypoth .
S . 1. 4—24 . . 15 — 1480

Frankf . Hypbk .
8 . 14 . . . . 15 40 15 -20

Frankf Pfandb .
16 40 1610S . 43. 44, 46-52

Gothaer Grund
14 25 1515kred . Abt . 2-20

do . Abt . 21 460 4 67
do . Abt . 22 . 108
do . Abt . 23 .
do . Abt . 23a .
do . Korn. Em «1 — ,—

6 12.
12 28

7 . 12 .
1210

335

12 -15
11 50

034

12 .95 1250

12 40 12 -25

1350
5 -34

1335
5 -20

14 70 15 64

13 05 12 -98

lambg . Hypbk .
S . 141- 020 .

»lecklenb . Hyp .
u . Wbk . S . 1-8

ifeining . Hypb .
Km . 1- 17 . .

do . Prämienpf .
do. Em . 18 . .
do , Em . 19 . .
Nordd .Grnndkr .

S . 3- 19 . . .
do . 8 . 20 . . .
frenB . Bodenkr .

8 . 8—29 . . .
ft -euB .Contralb .

88- 99 , 01- 12
PreuB. Komm . .
Preuö . Hypbk .

1904—06 . . .
Prentf. pfandbr .

8 . 17- 33 . .
io . 8 . S4 . . .
Jo . Komm . Em .

1—12 . . . .
Jh .Westf . Bod .-

kredbk . 8 . 1-13
do . 8 . 14 . . . - . - — —

Eisen bahn -Aktien
A.-G . lAerk . ww 169 . - 168 .87
Hochbahn . 600 93 — 92 oO
'5ad . Eisenb . 80u li8 — 13 / —
Baltimore . . 1Ö0 50 102 75
Luxemb P H .B — - 90 —
Schantung . . . 15 .25 15 10
Caoada -Pacllic 9d/i 100 —

bcbitfahrta -Aktien
!>. Austral . 3uu 165 - 170 —
Hapag . 300 16/ .25171 50
Hauib . SQd . 30o 180 -50 180 75
Hansa . . . 6b 250 50 249 —
Kosmos . . 200 168 — 173 . —
\ ord Lloyd . 40 162 -50 165 —
herein . Elbe 40 81 5ü 81 75

Bank - Aktien
Bkf . Brau -ln . 20 167 - 168 —
Bann . B . Ver . 20 141 87 140 50
Bay .H . uAVb.20 172 -12 17150

Bcrl .Han .G . 100
Commorsbk . 60
Barmst . Bk . 100
Deutsche Bk . 60
D. Ueherab . 1000
Disc .-Kom. 40
Dresdner Bk . 20
lseipz.Cred .A .20
Mitt. Creditb . 20
Oest . Credit . .Keichsbank 100
Rh . Creditbk . 20
Rhein . Weetf .

Bd Cr .Bk 100
Wiener Bankv .

119 50
16 ^ 25
l ^b 60
173 25
145I8
mi
189 -

5 .60

7. 12
26725' 91 -

i&i
142 25
143 50

7 .60
158 .60
13650

189 - —
5 .65

62 -

iliio
.37

liraaeret . A ktien
Engelhard . UVU ' 60 . — 15750
Schöfferh .-B^ J 273 - 27i -
Schulteis -Pa . 20 290 . — 291 —

{ ndastrle - Aktfen
Aach . Uder «o 22 87 ' 22 75
V,ccumulat 600 1 »3 50 143 50
\ dler &Opp. 260 122 - - 122 .
\ dlerh . Glas 200 145 . - 142 —
Vdlwerke . . 40 10/50 lu5 .25
Ulg .Elek .G . 60 157 .75 156 -
Vmmendf P. 60 181 50 181 -75
Angl Con .G . 100 HO . — 110 .
Anna . Stein -300
AnnenerGuö 160
Asch . Zellst 300
AugsNrb .M.200
Baicke Masch .
B&rop .Walz . 140
Basalt A .-G . 20
Bay .SpIegeIg .60 . .

Bembg . 200 216 _
Berg Evekiu .400 92 50 97
Berger Tiefb . 50 2ö8 50 252
Bl . Anh . M. 100 62 - 53
3ergm .E .W . 200 154 .50 152
Bl Karl . In . 1000 99 50 99 -t
Ul . Maschin . 100 m , 75 113 i
Utng Ndrnb . 60 46 .25 45 i
Bocnum . GuÖßO 169 - • 167 .
Gebr . BOhlcrlüO
Braun . Brik . 600 16Z 75 162 .
Brsch Kohle l '«<» 194 - 194 -
Broitenbg Ze *o inj .75 139
Bicm liinol 260 ^90 - 169 !
«rvm .VuIk . 100«» 115 - 114 j
.. WoHkä . lOW 169 50 15/ .

6 . 12 .
Brown Bov . & C. . ^
Buderus . . 200 107 .
Busch Wagg - 80 71 *—

Capito & Kl . . . 18 -
Charl . Wasa . 120 123 50
Chm.Buckau 300 — . -
„ Heyden . 40 131 -
„ Gefsenk . 1000 102 -
„ Albert . 300 148 -—

Oonc. Chem . 400 83 . —
Cont . Cautch . 40 1 tO 75

106 — 104 !
llü 50 108 . 1

Iay > piegelg 00 60 ^ . 82 !
i . p . Bemog . 200 216 . _ 215 •

Daimler . . 60
Delm. Linol . 160
Dessauer Gas 90
Dsch .At .Tel . 160
„ Luxembg . 100
Dsch .Eb .Sig . 80
„ Erdöl . . 400
„ Guöstahl 60
„ Kaliw . . 200
„ Spiegelgi lOO
„ Ton u . 8t . 20

Wolle . . 80
„ Eleenhdlg . 80
„ Maschin . 100

Donnersm . . 600
Dresd . Gard . 60
Düren . Met. 1000
Dürkopp . . 160
Dttss Eisenh -250
Dyckerholl . 60
Dyn. Nobel 120
Eintr . Brb . 600
Bisen . Kraft 250
Elek . Bieter . 200

Licht u . Kr .60
El . Bd . Woll . 100
EmaiLUUrich60
Enzinger W . 100
KrlangerBw .100
Bmeinann . 50
Bßchw. Bg. 600
E8s Steink . 700
EaberBleist .^ i
I .-G .Farb .In .lOO
Kcldm. Pap . 60
feit . & Guiil .300
frankt . Zuck . 40
frankonia . 100
Priedrichah . 30t»
R. Kriater . .60
Puchs Wagg . .

98 -
180 -
167 .50

87 50
ife ?
171 . -
122 -
119 50
10125
128 70

35 5̂0
11250
126
117 .50

95 50
82 -
63 -—

1Ö2150
174 -

94 . -
148 -50
15250
ll S/
93 -50

139 -
68. -

177 . -
165 . —

10125
312 . -
15A -
151 . -
105 . -

20 50
123 -
89 . -

0 55

7. 12

10725
70 25
17 .75

125 !—
133 . -
100 50
144 -

33 -
110 . -

96 75
175 -
167 50

86 . 75
170 .12
118 20

95 50
128 .50

113 .50
117 .50
119 -
96 .50
81 -
63 -
74 -

152 .12
173, ^94 50
147 75
l oi50

178 . -
163 -

101 -
311 75
156 2ö
15150
10 -
20 .50

123 . -
91 .50
066

» Ä
Gelsen Bgw .400
Gelsen - Guß. 400
Genschow . 400
Germ . Zem . 140
Gerresh GlasiOO
Ges f . e . Unt . 100
I .GIrmes &C.lOO
Gloekenst . . 140
Gebr .Goedh . 160
Tb . Goldsch . 200
GothaerWag . 60
GörlltzWaggjM)
Greppin , W . 100
Gritzner . . 300
Hacketh . Dr . 40
Halle Maech. 40
Hammer Sp .200
HanMascn . 160
Hansa Lloyd 20
HarburgW .G .20
HarkortBgw .20
Harpcner . 600
Hartmann . 60
C.HeckmaanSOO
Hedwlg8h . 260
Held &Franke20
Hilpert Ma . 80
Hirsch KupMöO
Hoesch Eis . 600
HofTmStftrkeßO
Hohenlohew . .
Holzmann . 80
A.HorchAC .190
Hotelb .-Ges .700
Howaldw . . 800
Humboldt M. 20
Lud . Hupfeid 90
C. M. Hutscb .80

6 12.
56 60
83 25

17012efiö
163 -
143 50
16850
130 -

62 25
12o
134 25

23 -
2025

14/75
120 -

7. 13.
54 -
79 -

1
|

3 50

ill 2
-
5

14 . -
168 50
128 25
62mi 75

146 .50
121 -

92 - 92 75
162 - 160 -
118 . 117 -
107 50 104 87

74 - 72 kO
it -

182 25 183 25
48 - 4 / lc
86 - 86.

162 - 161 . -

6150 63 52
109 87107 .50
158 50 I08 ÖU

/ / . 7o5ü
23 60 23 80

158 - 158 .75
109 . 105 -
156 50 lo6 .50

56 -75 55 .50
30 - 29 75
58 75 58 -

Jlse Bergb . 200 250 - 250 . -
JeFerichAsph .40 ; 4§ . — 143 -25
M.Jüdei &Co.CO 138 7513 / -
Jungh .Gobr . J40 104 - 103 50
Kahla Porz , 100 97 .50 98 - -
Kahlbaum . 20 -
Kali Aschers . 60 14176 140 -
Karlsr MfcH -öo 43 50 42 87
Klöcknerw , 600 l4tz . - 146 ““
Köhim .Stark 60 iq ^ i03 -
Kolb&Schül . 100 147 .75 147 -25
Köln-Neue« . 60 157 . 157 - “-

6 . 13.
Köln-Itottw . 140
Kosth . Cell. 80 §6 50
Kraus « L Cie . 80 . 72 . —
Kronpr .Llet. 160 105 -—
Kyffh, Hdtte 20 —

Lahmeyer löö 132 * 0
Laurahatte . 60 / 7 50
fgeopoldsgr. 140 119 . —
Linde Eism . 100 160 —
Lindetröm . 200 195 . —
Llngner W . 140 1Ö4 . —
Linke Hoffm . 20 79 50
Ludw . Löwe 300 216 50
C. Lorenz . 00 1167a
Ladensch . SL 60 —

Magdebg . M. 80
C . It . MaglrosöO
Mannesm. . 600
Mannesm . M.200
Mansf.Bergb . 50
Marienh .b .K . 80
M.Fb .BreuerlOO
Maximilians .120
Mch .Wb . Lin . 40
M.Web . Zitt . J00
Metallbank . 160
Miag . . . . 20
Mix & GenestlOO
Motor.DeutzlSO
Mülh .Bß^ w .700

,, YYUliKälUJil IW
Nord. Kraft . 1(10
Nttrnb. Herk 80

Oeking -St . . 600
Orenstein . 200

Phön .Bergb . 300
Jul . Pintsch 600

Rathg .Wag . 100

1 | 8 —
laVöö

6
13250
68 .50

128 -

iif-
12I75
1

72 75
141 . -

7 . 12.
155 . -
88 -

102 50
68 75

129 .25
76 .50

118 50
169 -
18375
103 . -

79 50
215 25
116 .25

12830
60 -

184 . 12
6 . -

130 -
69 .37

128 .50
160. -
190 . -

94 - -

122 -
120 50

7150
139 - 0

104 50 104-25
175 2 • 174-50
167 5015550 156 -
8175 81 .25
74— 76 -25

109— 107 .50
13,-50 138 .50
51— 6350

132 50 131 50
104— 99—
12 . -25 125 -
120— 119.75
150— 146-50

71 — 72—
1ÖÖ— 98 -
269 - 274—23230

Rh . Elektra 100
„ Stahlw . . 800
„ Nass . Bg . 100
j , Spiegelgl .300
RhW .Klkw .800
Rhenania Ch. 20
Rheydt elekt . .
RiebcckMon .400
J . D . Riedel . 40
Rock .A8ch .1000
Roddergrube400
Rombach H 300
Roscnt .Pors .900
Rütgersw . 100

Sachsenwerk 20
Säche . Thflring .

Porti . Zem . ICO
Säche .Wagg . 60
Sächs .Webst .40
Salzdetfurth 160
''angerh . KL 60
Sarotti . . . 20
SchaferBlech60
Soheideman .200
Schering ch . 250
Schl . Textil . 100
Schl . Zink . 100
H. Schneider 80
SchöUer Eitort
Sohriftg .Off . 160
SchubsSalz .100
Schocken 700
Seebeck . . 200
Siegen Solln . 40
SiemensGlas200
Siemens Hal .700
Siuner . . . 100
Staüfurt Ch . 100
Stett . Cham . 800
„ Vulkan 120

Stöhr A Cie. 260
StoewerNäh .200
Stoib . Zink 100
Stral .Spielk .600

6. 12.
146 -50
19050

133 7̂5
120 . -

73.^ 5
2 70

182 12
93 - -
65 25

.>30 . -
1425

ll >. -
130 25

7. 12.
141 . 75

182 -50

2 70

i ?7
:5
'
o

142 . -
156 . -

28 -
3512

231 -

i §3 5-0
75

538 . -
14 -

11360
129 .50
110 -
195 . -

59 . 75
96 50

173 50
140 -

Ai
35 -12

231 . -
lll .re
82.12

1.50

170—
Tafelglas . . 60 35 * 0
Tecklenburg . . 30 72
Telefon HerllnliO 0S .7K
Terra A .-G . . 80 49 25
Thale Elsen .200

740 —
154—
63 .50

165 —
189 . 75

6975
73 25
86 . 1?
78 .25

167 . -
9050

16925
l/o . -

35 .75
37 50
97 —
13 .75

Thome , Fr 400 , (>5 cn ^q2 -
Transradio 150 131 7§ 129 —
Tttlll . Floh» 200 | o — 88 -

SrÄÄj » ; $
Tnllfab . 14» - . . cß.

Vor.Biel .Sp . l90
^ U '

Wand .-Wk. 100 162 - jjt tf
Warst . Grube 60 j , 4 7®^ , ä

satis | ‘sSw P
Westf . Kup«. JO

» iq
Wiek . Zem. 600 ß ^
» tfi « , K -

.6 | ;
,l4 '

Zimmerms » — 44
Zwickau Ma . .r

K 0 ' 00 ’
323 . - fßO 'x

Dttch .ostalr . « 3 | | o -
Neu -Guinca 38 7=
Otavi -Mino« • •

Mchtnrntl - 11 '
lisch .Petro *. 10®
Sloman -SalPet '

Zeitz . Msch. 100 16?
2

Zellstoff-! er . *
Zellst .Wald. 100 ^ J»
Zimmermsw . Z 44 "

n MH. 4U
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